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Mit der nächſten Nummer 


des Geſelligen beginnt das vierte Quartal für 1896 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. Der Abonnementspreis des Geſelligen be⸗ 
trägt wie bisher 1 Mk. 80 Pf., wenn man das Blatt 
von einem Poſtamt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch 
den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Neben einer bündig und klar geſchriebenen politiſchen 
Ueberſicht bringt der „Geſellige“, unterſtützt durch viele 

underte von Mitarbeitern, Berichte über alle wichtigen 

orgänge aus allen Orten der öſtlichen Provinzen, 
objektive Parlamentsberichte (mit Bildniſſen von Ab⸗ 
geordneten ꝛc.), Perſonal nachrichten, haus⸗ u. land⸗ 
wirthſchaftliche ſowie gemeinnützige Mittheilungen, 
telegraph. Marktberichte aus den wichtigeren Börſen⸗ 
plätzen, telegraph. Wetterberichte, ein Verzeichniß der 
Zwangsverſteigerungen in den öſtlichen Provinzen, 
Vakanzenliſten, die Gewinnliſten der Preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie, Räthſel aufgaben ꝛc., ſowie mannigfachen anderen 
Unẽterhaltungsſtoff. — Im Sprechſaal werden Zuſchriften 
von Freunden des Blattes über intereſſante Tagesfragen 
veröffentlicht. — Im Briefkaſten wird Abonnenten auf 
eingehende Fragen bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 

Der „Geſellige“ iſt nicht nur die am weiteſten ver⸗ 
breitete, ſondern auch im Hinblick auf den reichen, äußerſt 
ſorgfältig bearbeiteten Stoff 


die billigſte Zeitung der Oſtyrovinzen. 


Die im März d. Is. notariell beglaubigte Auflage des 
Geſelligen ergab 26580 Expl., welche durch mehr als 
1600 Poſtauſtalten an Abonnenten zur Ausgabe gelangen. 


Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten 
Abonnementskarten für den Monat Oktober à 60 Pf. in der 
Expedition und in den nachgenannten Abholeſtellen: 

Herrn F. Seegrün, Culmerſtraße, 

„ W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 

„ Alexander Jaegel, Unterthornerſtraße, 

„ Herm. Pegen, Schübenftruße, 

„ Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 
„ Ph. Reich, Oberthornerſtraße, 

„ I. Geddert, Tabakſtraße, 

„ R. Pielke, Herrenſtraße, 

„ Anstay Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
„ Hildebrandt & Krüger, Holzmarkt⸗Ecke, 

„ G. Buntfuss, Oberberg⸗ und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
„ A. Makowski, Marienwerderſtraße, 

„ Max Deuser, Marienwerder: und Amtsſtr.⸗Ecke, 

Frau Liedtke, Kaſernenſtraße 

Frau Zuzakowski, Lindenſtraße, ſowie in 

Kl. Tarpen bei Herrn F. Meseberg. 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Oktober erſchienene Theil der Novelle 


„Deutſche Treue“ 


von C. Zöller⸗Lionheart koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die 
September » Ausgabe des Rechtsbuches mit dem Anfang des 


Bürgerlichen Geſetzbuches 
und der Anfang der Artikelreihe 
Eine Nordlandsreiſe 


auf Dampfer Capella im Juli 1896, von einem oſtpreuß. Pfarrer. 

Abonnenten, denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich 
gefl. durch Poſtkarte an die Expedition des Geſelligen wenden. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des Berliner Rath⸗ 
hauſes tritt heute, Dienſtag Mittag, der allgemeine 
preußiſche Städtetag zuſammen. Der Berliner 
Oberbürgermeiſter Zelle wird den Städtetag mit einer 
Begrüßungsanſprache und einem Hoch auf den Landesherrn 
eröffnen. Nach den eingelaufenen Meldungen iſt zu er⸗ 
warten, daß an den Verhandlungen, für welche * Tage 
in Ausſicht genommen ſind, die Vertreter vieler — 
Städte theilnehmen werden. Für die Tagesordnung des 
allgemeinen preußiſchen Städtetages hat der Berliner 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans folgende Anträge 
angemeldet: 

1. Das Verhältniß, in welchem zur 77 die Stadt⸗ 
kreiſe in den geſetzgebenden Körperſchaften 
vertreten ſind, entſpricht weder der gegenwärtigen Be⸗ 
völkerungszahl, noch der ſonſtigen Bedeutung dieſer Städte für 
das Gemeinweſen. 

2. Die Aufhebung der Privilegien der Beamte n, 
Geiſtlichen und Lehrer in der Kommunalbeſteuerung iſt eine 
Forderung der Gerechtigkeit, deren Erfüllung länger nicht 
hinausgeſchoben werden kann. 

Nachdem der internationale Frauenkongreß die 
. Stätte des Berliner Rathhauſes verlaſſen hat, 

gen in Berlin noch ſozialdemokratiſche Frauen- 
Berſa mmlungen, in denen als Hauptrednerin Frau 
Klara Zetkin aus Stuttgart auftritt. Die ſehr rede⸗ 
gewandte Dame ſchloß ihren letzten Vortrag mit den Worten: 

„Wir können das Eintreten der bürgerlichen Frauen nur 
als einen Beweis des Willens annehmen, den geknechteten 
Mitſchweſtern helfen zu wollen, aber wir verlaſſen uns nicht 


darauf. Die ganze Bewegung ſieht ſo aus, als ob die Geſell⸗ 
ſchaft den Sturm des Meeres heranbrauſen ſieht, und nun 
verſucht, mit einem Löffel das Meer auszuſchöpfen.“ 

Der Ausſpruch eines in der Verſammlung auftretenden 
ſozialdemokratiſchen Schneiders Gottgetreu ſei noch er⸗ 
wähnt; er meinte, daß man den Frauen der proletariſchen 
ſowie den Frauen der bürgerlichen Bewegung mal gehörig den 
Kopf waſchen müſſe. Die Modeſucht ſei die Wurzel 
alles Uebels! 

Zur „deutſchen Mode“ gehört es, ſich für „unter⸗ 
drückte Völker“ in einem Maße zu begeiſtern, das für 
das gute Herz ſehr ehrenvoll iſt, aber von wenig aus⸗ 
gebildetem politiſchen Verſtand zeugt. 

Die „Hamburg. Nachr.“ bemerken ganz richtig: 

„Das Schickſal der Armenier kann uns noch gleichgiltiger 
ſein als das der Kreter, mit denen ſie durchaus politiſch und 
moraliſch auf einer Stufe ſtehen. Für uns ſind die geſunden 
Knochen eines einzigen pommerſchen Grenadiers werthvoller 
als das Leben von 10 000 Armeniern * 

Aehnliche Worte hat, wie man ſich erinnern wird, der 
frühere Reichskanzler Fürſt Bismarck gebraucht, als die 
deutſche Sentimentalität für Bulgarien — den Battenberger 
der deutſchen Vernunftspolitik gefährlich wurde. 

Die Verſammlungen zu Gunſten der Armenier werden 
nun wohl bald in Berlin ein Ende haben. Der Haupt⸗ 
agitator, der armeniſche Profeſſor Gauabed Thou⸗ 
majan, iſt ohne einen weiteren Verſuch, öffentlich über die 
armeniſche Frage zu ſprechen, nach der Schweiz ab⸗ 
gereiſt. Die freiwillige Abreiſe des armeniſchen Wauder- 
redners aus Preußen hat die Staatsregierung der in Ausſicht 
geſtellten Ausweiſung überhoben. 

Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Großherzogthums 
Heſſen⸗-Darmſtadt hat dem Evangeliſchen Bunde 
zur Wahrung deutſch-proteſtantiſcher Gntereſſen zu ſeiner 
IX. Generalverſammlung gaſtlich ihre Thore aufgethan für 
die vom 28. September bis 1. Oktober ſtattfindenden Ber: 
ſammlungen. Schon im Jahre 1894 ſah die Hauptver⸗ 
ſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins viele Gäſte aus allen 
Landestheilen in Darmſtadt. Die diesjährige IX. Haupt⸗ 
verſammlung des Evangeliſchen Bundes verſpricht hinter 
jener nicht zurückzubleiben. 

Für den, wie uns geſchrieben wird, außerordentlich 
ſtarken Beſuch dieſer Hauptverſammlung iſt wohl haupt⸗ 
ſächlich die Thatsache ausſchlaggebend, daß die Propaganda 
der römiſchen Kirche gegenwärtig in einer Weiſe betrieben 
wird, welche lebhaft an eine 2. Auflage der jeſuitiſchen 
Gegenreformation erinnert. Auch Gleichgültige werden 
durch die ſich allerorten häufenden Angriffe auf den evan⸗ 
geliſchen Beſitzſtand erweckt. 

Die verſloſſene Deſſauer Hauptverſammlung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins wird von der ultramontanen Bern 
mit einer Fluth von Wuthausbrüchen überſchüttet. Darauf 
bemerkt der „Hannov. Kurier“ u. A. ganz zutreffend: 

„Es erſcheint uns dringend erforderlich, daß auch der 
nationalliberale Delegirtentag in Bezug auf die 
Uebergriffe des Ultramontanismus und die aus dem wachſenden 
Einfluſſe des Zentrums entſpringende Gefahr für die geſammte 
Geiſtesfreiheit kein Blatt vor den Mund nimmt.“ 

Die „Köln. Ztg.“ verbreitet ſich in einem Artikel über 
die Uebergriffe des Polent hums in der Provinz Poſen 
und über die von uns öfter ſchon gewürdigte Stellung der 
katholiſchen Geiſtlichkeit. Die erfolgreichſte Maßnahme 
hätte darin zu beſtehen, zu bewirken, daß an Stelle der 
polniſchen Geiſtlichen ſo ſchnell als möglich und bei jeder 
Gelegenheit deutſche katholiſche Geiſtliche geſetzt würden. 
Als geſetzliche Handhabe hierfür könnten ſehr wohl die Be⸗ 
ſtimmungen betreffs der Uebertragung eines geiſtlichen 
Amtes dienen. Der Oberpräſident wäre danach in der 
Lage, durch ſein Einſpruchsrecht die Anſtellung eines pol⸗ 
niſchen Geiſtlichen zu verhindern, wenn er als „auf ſtaats⸗ 
bürgerlichem Gebiete liegende Thatſache, auf Grund deren 
der Kandidat für die Stelle ungeeignet iſt“, annimmt, daß 
der Anzuſtellende, weil er Pole 8 deutſch⸗feindlicher Beein⸗ 
fluſſung und Agitation ſich nicht entziehen kann. 

Eine fernere Maßnahme gegen das Polenthum, die 
ebenfalls die Geiſtlichkeit betrifft, hätte darin zu 2 1 
die Volksſchule unter allen Umſtänden vollſtändig 
von der Geiſtlichkeit unabhängig zu ſtellen. Der 
katholiſch⸗ polniſchen Geiſtlichkeit dürfte, abgeſehen von der 
Kreisſchulinſpektion, die ihr in der Ben Poſen bereits 
7 iſt, auch nirgends die Ortsſchulinſpektion 
zuſtehen. 

Zum Schluß erinnert die „Köln. Ztg.“ an den Plan, 
der unter dem Fürſten Bismarck ſchon e worden 
ein ſoll, die ganze Provinz Poſen aufzulöſen. Die 
üdlichen Theile ſollen der Provinz Schleſien, die weſtlichen 
er Provinz Brandenburg, die öſtlichen und nördlichen Theile 
der Provinz Weſtpreußen einverleibt werden. 

Abgeſehen von verſchiedenen anderen Schwierigkeiten wie 
z. B. der würde Perumich das Pole mit dem Provinzial⸗ 
verbande würde vermuthlich das Polenthum durch die neue 
Zuſammenſtellung der Provinzen nicht ſchwer getroffen 
werden, denn ob die polniſchen Agitatoren ſchließlich in 
einem Theile der Provinz Poſen oder Weſtpreußen wühlen 
iſt gleich, überdies haben wir in Weſtpreußen ſchon an 
unſern Polen genug! Praktiſcher ſcheint uns der 
Vorſchlag zur Gründung einer deutſchen U niverſität 
in der Mobinz oſen, die mit | deutſchen Lehr⸗ 
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Ungewöhnlich groß iſt, wie dem „Geſelligen“ aus 
Poſen geſchrieben wird, in neuerer Zeit die Zahl der 
Abiturienten bei den Prieſterſeminaren in Poſen 
und Gneſen. Die zu Prieſtern geweihten Kleriker werden 
als Vikare verwendet, wobei namentlich diejenigen Pröbſte 
ſolche Hilfskräfte erhalten, welche eine politiſſche oder 
wirthſchaftspolitiſche Thätigkeit entfalten. Die 
letztere beſchränkt ſich auf polniſche Kreiſe und hat faſt 
immer eine deutſchfeindliche Richtung. 


Der Prozeß gegen den früheren Paſtor 
Rauh ⸗Cladow. 
W. Stettin, 28. September 

Die Anklage wirft dem früheren Paſtor Hermann Rauh, 
der bis zum Mai das Pfarramt in Cladow bei Greifenhagen 
in Pommern verwaltete, Unterſchlagung im Amte, ſchwere Ur⸗ 
kundenfälſchung, einfache Unterſchlagung und einfachen Bankerott 
vor. (Wir haben bereits in voriger Nummer darüber berichtet. 
D. Red.) Ehe dieſe Strafthaten an's Licht kamen, ſoll bereits 
einmal ein Kirchenälteſter Paſtor Rauh gegenüber Zweifel dar⸗ 
über geäußert haben, ob auch die Kirchenkaſſe ſtimme, worauf 
jener ihm mit einer Anzeige beim Staatsanwalt gedroht habe 
für den Fall, daß er ſich noch einmal unterſtände, einen Bersacht 
gegen jeine, des Pfarrers Ehrlichkeit, laut werden zu laſſen. 
taub iſt zum zweiten Mal verheirathet; aus der erſten Ehe 
ſtammen zwei Kinder (das älteſte, ein Mädchen, iſt 15 Jahre 
alt) und aus der zweiten im Jahre 1891 geſchloſſenen ein Kind. 
Die Veruntreuungen Rauh's ſollen bereits in der Zeit der erſten 
Ehe begonnen haben, ohne daß Rauh beim Eingehen der zueiten 
Ehe den Muth fand, ſeiner Braut ein Geſtändniß abzulegen, 
wodurch damals vielleicht noch Alles hätte geordnet werden 
können. Rauh's Vater war vom Judenthum zum 
Chriſtenthum übergetreten und dann Oberpfarrer in 
Potsdam. Er wurde vor etwa 15 Jahren wegen unheil⸗ 
baren Wahnſinus emeritirt. Ein Bruder dieſes Vaters, 
alſo ein Onkel des Angeklagten, war bis vor wenigen Jahren 
Bankier in Stettin. 

Um 9½ Uhr wird der Angeklagte in den bis auf den letzten 
Platz gefüllten Saal geführt. Rauh iſt von Mittelgröße und 
unterſetzter Statur und trägt einen dunkeln Vollbart. Rauh 
hat vier Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen und mehrere 
Wochen, bis vor Kurzem, im hieſigen Gefängniß⸗Lazareth zu⸗ 
bringen müſſen. 

Nach Auslooſung der Geſchworenen, bei welcher der Vers 
theidiger von ſeinem Recht, acht Geſchworene abzulehnen, in 
vollem Umfange Gebrauch macht, erhebt der Angeklagte Einſpruch 
gegen einen Geſchworenen, weil derſelbe Mitglied einer von ihm, 
dem Angeklagten, geſchädigten Genoſſenſchaft ſei. Der Gerichts- 
hof hält den Einwand des Angeklagten nicht für gerechtfertigt. 

Das Verhör des Angeklagten geſtaltete ſich etwa wie 
folgt: Präſident: Angeklagter, bekennen Sie ſich ſchuldig? 
— Angeklagter: Ja. Der Angeklagte giebt ſodann an, 
daß er 1879 zum Geiſtlichen ordinirt wurde; zuerſt war er dann 
Hülfsprediger im Kreiſe Stolp, dann Pfarrer in der Synode 
Belgard und endlich ſeit 1. April 1888 Pfarrer in Cladow, als 
welcher er jeden Sonntag in Cladow und Kerberg predigen 
mußte und auch das Vermögen der beiden Gemeinden 
verwaltete. Anfangs war dieſes Vermögen in zwei eiſen⸗ 
beſchlagenen Laden mit dreifachem Verſchluß aufbewahrt. Später, 
im Jahre 1889 wurde ein Schrank mit einfachem Verſchluß be⸗ 
ſchafft, in welchen zwei Kaſſetten mit doppeltem Verſchluß geſtellt 
wurden. — Präſ.: Bis wann waren Sie Rendant? — Angekl.: 
Bis 1893. — Präſ.: Wann haben Sie nun den erſten Griff 
in die Kaſſe gethan? — Angekl.: Ich glaube im Jahre 1889 
oder 1890. — Präf.: Befanden Sie ſich damals in bejonderer 
Geldverlegenheit? — Angekl.: Ja, die Geldverlegenheiten 
kamen daher, daß ich mit 2000 Mk. kleinen Schulden meine 
Stellung in Cladow antrat und außerdem dort die mit der 
Pfarre verbundene Ackerwirthſchaft ſehr darniederlag und ich 
mich bei dieſer Bewirthſchaftung in weitere Schulden ſtürzen 
mußte. — Präſ.: Welches Einkommen hatten Sie in Ihrer 
vorhergehenden Stellung? — Angekl.: Etwa 1200 Thaler. — 
Präſ.: Und in Cladow? — Angekl.: 1700 Thaler. Davon 
ging aber eine Pfründungsabgabe ab, ſodaß mir ein Einkommen 
von etwa 3500 Mark verblieb. Hierzu ſollte hinzukommen das 
Einkommen aus der nicht verpachteten Ackerwirthſchaft von 80 
Morgen. Zu dieſer habe ich aber noch von meinem Gehalt zu⸗ 
ſchießen müſſen. — Präſ.: Weshalb wurde denn dieſes Land 
nicht verpachtet? — Angekl.: Es war kein Pachtluſtiger vor⸗ 
handen; außerdem hatte ich für meine Amtsgeſchäfte ein Fuhr⸗ 
werk nothwendig, und das konnte ich nur halten, wenn ich 
Ackerwirthſchaft hatte. 

Aus der weiteren Vernehmung des Angeklagten ergiebt ſich, 
daß der erſte Eingriff in die Kaſſe erfolgte, nachdem der er⸗ 
wähnte Schrank angeſchafft war. Paſtor Rauh hat die in dieſen 
Schrank zu ſtellenden Kaſſetten angeſchafft und gleich Reſerve⸗ 
ſchlüſſel erhalten. — Präſ.: Wie hoch belaufen ſich nun 
die Defekte? — Angekl.: Ich hatte fie zunächſt auf 37000 Mk. 
eſchätzt; es ſtellte ſich ſpäter jedoch heraus, daß ca. 43 000 Mk. 
fehlen. — Präſ.: Wie kam es nun, daß die Unterſchlagungen 
jo lange unentdeckt blieben, trotz der Reviſionen? — 
Angekl.: Es wurde in jedem Jahre von mir eine Ueberſicht 
über das Kirchenvermögen gegeben. Dieſe ſtellte ich auch ſo 
wie fie jein mußte. Dann hatte der Gemeind ekirchen rat 
das Recht, ſich zu überzeugen, ob auch die in dieſem Verzeichniß 
enthaltenen Papiere vorhanden waren. Da habe ich es fo 
gemacht: Die Gemeindeälteſten nahmen die einzelnen Werth⸗ 
papiere aus der Kaſſette und ich las zur Kontrolle das 
Vermögens verzeichniß vor, ließ aber hierbei 
die Nummern aus, die ichentwen det hatte. Später 
— ich auch, wenn eine Reviſion der Cladower Kaſſe ſtatt⸗ 
and, in dieſe Papiere aus der Kerberger Kaſſe gelegt, und 
umgekehrt. — Auf Befragen erzählt der Angeklagte ſodann 
den Hergang bei einer Rebiſion, welche vor dem 
Jahre 1893, alſo einer Zeit, wo er noch Rendant war, ſtatt⸗ 
fand, wie — Es fehlten 7000 Mk, 3000 Mk. im Sparkaſſen⸗ 
buch und zwei Konſols au je 2000 Mk. Das Sparkaſſenbuch brachte 
ich wieder in e ndem ich die 3000 Mk. einzahlte und für die 
beiden Konſols kaufte ich 4 neue zu je 1000 Mk. Als dies den Reviſoren 


papiere ſich nichts mehr verſchweigen ließ. 


Hochwürdiger Herr Superintendent! 


nicht ſtattfiuden. 


bodenloſen Leichtſinn zu tragen. 


verlauten zu laſſen. Gehorſamſt H. Rauh. 


heruntergebracht geweſen. — Staatsanwalt Plaſchke berechnet 
ſeinerſeits, daß der Angeklagte an Gehalt und unterſchlagenen 
Geldern jährlich im Durchſchnitt ca. 9000 Mk. verbraucht habe. — 
Damit iſt das Verhör des Angeklagten vorläufig beendet. 

Als erſter Zeuge erſcheint Superintendent Gehr ke 
aus Greifeuhagen. Er bezeugt u. a: Beſonderer Luxus ſei in 
dem Rauh'ſchen Hauſe nicht getrieben worden. Auch habe ſich 
niemals irgend Jemand als Gläubiger des Paſtors Rauh an 


1893 vorgenommenen Reviſionen habe Alles geſtimmt. Auf 
Befragen erklärt Zeuge, bei den Reviſionen ſeien die Mitglieder 
des Gemeindekirchenraths zugegen geweſen, und dieſelben hätten 
auch in das Vermögensverzeichniß blicken können. Aber dies 
habe Niemand gethan. — Staatsanwalt: Der An⸗ 
gan hat behauptet, daß er ſich damit geholfen habe, in die 

aſſe von Cladow Papiere aus der Kerberger Kaſſe zu legen 
und umgekehrt. Hat die Reviſion beider Kaſſen nicht auch 
ſchon an einem Tage ſtattgefunden? Zeuge: Ja, zu gleicher 
Zeit und beide Kaſſen ſtimmten. Der Angeklagte hat dann 
jedenfalls eine falſche Aufſtellung über den Vermögensbeſtand 
gemacht. — Staats an walt: Der Angeklagte behauptet, die 
Aufſtellung ſei richtig geweſen. Dann haben Sie, Herr 
Superintendent, alſo nicht geprüft. Hier nach dem 
Vermögensbeſtand muß das und das vorhanden ſein und hier in 
der Kaſſe das und das? Zeuge: Ich muß zugeben, daß ich nicht 
in das Papier geſehen, ſondern den Angeklagten vor⸗ 
leſen ließ und daß dieſer dabei eine Anzahl von Nummern aus⸗ 
ließ. — Staatsanwalt: Es iſt nicht meines Amtes, 
Ihr Verhalten zu beurtheilen. Mir kommt es nur 
darauf an, feſtzuſtellen, ob das richtig iſt, was der Angeklagte 
geſagt hat. — Zeuge: Ja, das gebe ich zu, daß der An⸗ 
geklagt e uns auf die angegebene Weile betrogen hat. — 
Vorſ.: Was haben Sie nun gethan, als Sie den Brief vom 
14. Mai mit dem Geſtändniß des Angeklagten bekamen? 
Zeuge: Da ich wußte, daß Rauh's Stelle vom 1. April an 
die ſchöne Summe von 2000 Thalern nebſt freier Wohnung 
brachte, ſo konnte ich gar nicht begreifen, daß Derartiges be⸗ 
gangen. Ich fuhr am anderen Morgen nach Stettin und machte 
dem Konſiſtorium Mittheilung; dann habe ich mich mit dem 
Juſtitiar des Konſiſtoriums nach Cladow begeben. 

Es folgt nunmehr eine längere Auseinanderſetzung darüber, 
daß dem Angeklagten wegen ſeiner unordentlichen Amtsführung 
wiederholt Rügen ſeitens der vorgeſetzten Behörde ertheilt wurden. 
So wird feſtgeſtellt, daß die Stettiner Regierung einmal an 
Rauh geſchrieben hat, daß „ein derartig unerhörtes, eines Be⸗ 
amten unwürdiges Verhalten die Behörde veranlaßt, Exekutiv⸗ 
eis überhaupt nicht mehr anzudrohen“. — Zeuge Super» 

nteudent Gehrke weiß von dieſem Schreiben nichts; es 

iſt ihm aber bekannt, daß der Paſtor Rauh öfter von dem 

Konſiſtorium Verwarnungen wegen ſeiner un ordentlichen 

Amtsführung erhielt. Rauh ſoll auch mehrfach Sonntags 

Predigten haben ausfallen laſſen. Befragt, wie es komme, daß 
7 das Sparkaſſenbuch der Gemeinde Naſeband über 39 Mark 
bei ihm in Cladow vorgefunden ſei, antwortete der Angeklagte, 
das müſſe wohl mit unter die Sparkaſſenbücher ſeiner Kinder 
gekommen ſein. 

Der nächſte Zeuge iſt der Gemeindevorſteher Bernſee 
aus Cladow, der gleichzeitig Mitglied des dortigen Gemeinde⸗ 
kirchenraths iſt. In welcher Weiſe die Reviſionen erfolgten und 
ob die Mitglieder des Gemeindekirchenraths eingehend von den 


— fiel, erwiderte ich, die beiden Konſols ſeien aus Verſehen in Kurs 
geſetzt worden. Dabei beruhigten ſich die Herren. — Präſ.: 
Auch der Bürgermeiſter in Greifenhagen wies Ihnen gegenüber 
auf das Fehlen der 30 Mk. hin. Was haben Sie dieſem zur 
Erklärung geſagt? — Angekl.: Ich habe wohl geſagt, das Geld 
hätte zu einem Bau verwandt werden ſollen, der dann aber doch 
unterblieben ſei. — Präſ.: Haben Sie, um die 3000 Mark zu 
erſetzen, wieder andere Papiere unterſchlagen? 
— Angekl.: Ja. — Der Vorſ. ſtellt weiterhin feſt, daß in den 
Jahren 1890 und 1891 überhaupt keine Rechnung 
gelegt iſt. Dann fragt er den Angeklagten: Wozu haben 
Sie die Gelder verwendet? — Angekl.: In meinem 
Ha ushalt. — Vorſ.: Es iſt aufgefallen, daß Sie we 
gereiſt und oft die ganze Woche abweſend geweſen find? Wohfn 
FR Sie da gereiſt? — Angekl.: Meiſtens nach Stettin. I ch 

ußte ja, daß die Sache zuſammenbrechen 
mußte, und das machte mich jo unruhig. — Vorſ.: Es wird 
Ihnen nun vorgeworfen, daß Sie auffallend viel Wein 
verbraucht haben. — Angekl.: Zum Theil rührt das daher, daß 
in meinem Hauſe im Laufe der Jahre zwei Hochzeiten ſtatt⸗ 
fanden, und daß ich für viele Eingejejjene meiner 
Gemeinde den Wein mitbeſorgte, und zum Theil an ärmere 
Leute denſelben auch ohne Bezahlung abließ. — Im weiteren 
Verlauf des Verhörs ſetzt der Angeklagte auseinander, daß er 
in den ganzen Jahren jährlich ca. 1700 bis 1800 Thaler ver- 
braucht habe. Einestheils hätten die Naturalien ſeiner Stelle 
nicht das eingebracht, was geſchätzt ſei. Anderntheils habe er 
auch natürlich die Zinſen für die unterſchlagenen Gelder zahlen 
müſſen. — Vorſ.: Was hat Sie nun veranlaßt, 
Ihrem Vorgeſetzten Anzeige zu machen von 
den ſtrafbaren Handlungen? — Angekl.: Ich 
wurde immer unruhiger und konnte es nicht mehr ertragen. In 
dieſem Jahre ſollte die alle drei Jahre vorzunehmende Viſitation 
ſtattfinden und der Herr Superintendent Gehrke forderte mich 
auf, einen Termin hierzu vorzuſchlagen. Ich that dies nicht und 
nun wurde mir die Viſitation für den 17. Mai angekündigt. 
Daraufhin erſtattete ich beim Superintendenten Anzeige gegen 
mich, da bei der immer geringer werdenden Zahl der Werth⸗ 


Der unter dem 14. Mai von dem Angeklagten an den 
Superintendenten geſchriebene Brief, der im weiteren Verlauf 
der Verhandlung verleſen wurde, lautet etwa folgendermaßen: 


Die zu Sonntag angeſetzte Viſitation in Cladow kann 
Der Grund iſt ein für mich tief nieder⸗ 
ſchmetternder. Ich muß Ihnen geſtehen, daß ich im Laufe der 
Heit in meinem Cladower Amte große Unterſchleife gemacht 
habe, die 35 000 Mk. betragen. Als Entſchuldigung habe ich 
Nichts anzuführen. Es iſt möglich, daß meine Verwandten 
den Schaden erſetzen können, unter der Bedingung, 
daß Alles geheim bleibt. Ich würde daun im Laufe 
der Zeit durch Sparſamkeit Alles wieder gut zu machen ſuchen. 
Dazu müßte ich allerdings in Cladow bleiben. Wollen Sie 
dies nicht, ſo ſtelle ich mich der Staatsanwaltſchaft. Es würde 
dann aber auch vielleicht gegen den Gemeindekirchenrath und 
gegen Sie ſelbſt, Herr Superintendent, vorgegangen werden. 
Dies und die Rückſicht auf meine Familie veranlaßt mich, 
Ihnen dieſen Vorſchlag zu machen. Für mich perſönlich 
wäre es mir ganz recht, jetzt die gerechte Strafe für meinen 
Sonnabend früh 
komme ich zu Ihnen nach Greifenhagen und bitte um eine Unter⸗ 
redung. Ich bitte Sie, bis dahin Niemandem gegenüber Etwas 


Im weiteren Verlauf des Verhörs bemerkt der Vorſitzende: 
Einmal ſind Ihnen 200 Mark von dem Rendanten Kühl über⸗ 
geben, damit Sie dafür ein Werthpapier kauften. Ha ben Sie 
dieſe 200 Mark auch für ſich verwendet? — Angekl.: 
Ja. — Vertheidiger Rechtsanwalt Beermann: Ich bitte, den 
Angeklagten zu fragen, wie viel Schulden er gehabt, ehe er mit 
den Unterſchlagungen begann. — Ange kl. (bemerkt auf Befragen 
Seitens des Vorſitzenden): Ich hatte 2000 Mk. Schulden, als 
ich nach Cladow kam. Dann habe ich, um die Ackerwirthſchaft 
in die Höhe zu bringen, noch 10 000 Mk. aufnehmen müſſen, 
davon 5000 Mark für Uebernahme des Inventars. Dieſe 
Geſammtſumme in Höhe von 12 000 Mk. habe ich im Laufe der 
Zeit aus den aus den Unterſchlagungen herrührenden Geldern 
beglichen. Dazu kommt, daß ich im Jahre 1888 überhaupt keine 
Ernte gehabt, da die Wirthſchaft unter meinem Vorgänger ſo 


ihn gewandt. Bei den von ihm, dem Superintendenten, 1890 und 


Aufſtellungen Kenntniß nahmen, läßt ſich aus den Ausſagen 
dieſes Zeugen nicht genau feſtſtellen. Ein übermäßiger Luxus 
wurde nach ſeiner Ausſage nicht in dem Pfarrhauſe getrieben. Er 
weiß aber, daß Rauh viel künſtlichen Dünger auf ſeine Acker⸗ 
wirthſchaft verwandt habe. Der nächſte Zeuge, Gemeinde⸗ 
vorſteher Rühl aus Kerberg, der ſeit 1893 Rendant der Ker⸗ 
berger Kaſſe iſt, ſagt aus, daß in den erſten Jahren von Rauh's 
Amtsführung überhaupt keine Rechnung gelegt jei. 
Dieſer Zeuge hat den Eindruck gehabt, Rauh gebe weit mehr 
aus, als er habe. Der Angeklagte ſelbſt habe einmal in dieſer 
Beziehung erklärt, er habe von einem Onkel geerbt. — Staats⸗ 
anwalt: Haben Sie denn nun als Rendant eine Aufſtellung 
über die verwaltete Kaſſe gemacht oder haben Sie das dem An⸗ 
geklagten überlaſſen? — Zeuge: Ja, das habe ich dem 
Paſtor überlajfen. Die Ausſagen dieſes Zeugen ergeben, 
daß es bei den Reviſionen ſehr läſſig zuging und daß dem 
Angeklagten die Unterſchlagungen ſehr leicht gemacht wurden. 

Hierauf entſpinnt ſich eine längere Auseinanderſetzung 
zwiſchen Staatsanwalt und Vertheidiger dar⸗ 
über, ob das Kirchen vermögen dem Angeklagten in ſeiner 
Eigenſchaft als Rendant übergeben worden, oder ob die Ge⸗ 
meinde das Vermögen im Pfarrhauſe nur deshalb untergebracht 
habe, weil ſich dort ein ſicherer Geldſchrank befindet und man 
es deshalb dort für am Beſten untergebracht hielt. — Zeuge 
Superintendent Gehrke erklärt, daß er der Anſicht ſei, das Ver⸗ 
mögen ſei dem Angeklagten in ſeiner Eigenſchaſt als Rendant 
übergeben. Zeuge giebt indeß zu, daß ſonſt nicht ſelten auch 
das Kirchenvermögen nicht beim Rendanten, ſondern bei einer 
Bank ꝛc. untergebracht werde. Der Angeklagte hebt hervor, 
daß die Kirchen kaſſe, welche von dem Gemeinde vermögen 
zu trennen ſei, ſich ſtets in Ordnung befunden habe. — Der 
Staatsanwalt fragt den Angeklagten, ob es wahr ſei, 
daß er zunächſt eine Aufſtellung über das Vermögen gemacht, 
dann dieſelbe auf dem letzten Bogen von den Gemeindekirchen⸗ 
räthen habe unterſchreiben laſſen, ſchließlich aber vor der Ab⸗ 
ſendung an die Regierung den erſten Bogen abgetrennt 
und durch einen neuen erſetzt habe. — Der Angeklagte giebt 
dies zu mit dem Bemerken, daß dies im Jahre 1894 geſchehen ſei, 
als er ſchon nicht mehr Rendant geweſen. — Auf die weitere 
Frage, in wie vielen Fällen er bei Inkursſetzung von Papieren 
Urkundenfälſchung begangen, räumt der Angeklagte ein, 
es könnten dies wohl dreißig Fälle ſein. 

Zeuge Amtsgerichtsſekretär Jahreis⸗Fiddichow, der in 
dieſer Sache als Konkurs⸗Verwalter fungirt, macht Mittheilung 
über die Höhe der Aktiva und Paſſiva. 

Zeuge Roßbach, Pächter der Domäne Kerberg, bemerkt: 
Im Hauſe des Paſtors habe ich verkehrt, es ging einfach bei ihnen 
zu, meiſt beim Glas Bier; ſelten war große Geſellſchaft, dann 
gab es billigen Moſelwein zu 60 Pfg. Rauh iſt viel verreiſt, 
namentlich in letzter Zeit ſehr viel. Ich habe ihm in letzter 
Zeit Vorhaltungen deshalb gemacht. 

Schlächter Borchert aus Greifenhagen ſagt aus: Rauh 
bezog von mir Fleiſch auf Kontobuch. Er hat ungefähr jedes 
Jahr für 400—600 Mark verbraucht. Zuletzt wurde immer 
ſchlechter bezahlt; ich bekam immer Abſchlagszahlungen und habe 
noch 523,90 Mark zu fordern. 

Der nächſte Zeuge, KRutſcher Grün, der ſchon beim Vor⸗ 
gänger Pfarrkutſcher geweſen iſt, erklärte u. A.: Paſtor Rauh 
hat den Acker beſſer beſtellt, als ſein Vorgänger; er hat vielen 
künſtlichen Dung verbraucht. Wein wurde öfter von der Bahn 
geholt in Fäſſern oder Flaſchen. Paſtor Rauh reiſte viel, 
ſchon von Anfang an. Ich glaube, daß er in einem halben 
Jahre 36 bis 37 Mark Chauſſeegeld ausgab. Beim Paſtor 
war viel Beſuch, der von der Bahn geholt wurde. Der Paſtor 
und ich haben ungefähr zweimal eine genaue Aufſtellung über 
den Ertrag gemacht, und darnach hat der Acker zwiſchen 12 bis 
15 Mark pro Morgen Reinertrag gebracht. Der 
geerutete Hafer war durchweg im Februar ſchon verfuttert. 
Verkauft wurde nur Weizen; Hafer wurde bedeutend zugekauft. — 
Der Angekagte behauptet, daß er in den letzten Jahren 
1300 Mark in ſeiner Ackerwirthſchaft zugeſetzt habe. 

Damit iſt die Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Den Geſchworenen wurden 14 Schuldfragen betr. 
Unterſchlagungen im Amte, Urkundenfälſchung 
und einfachen Bankerotts vorgelegt. Die wiederholten 
Urkundenfälſchungen bei der Inkursſetzung von Werthpapieren 
wurden als fortlaufende Handlungen angeſehen. 

Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig in vollem 
Umfange unter Verneinung mildernder Umſtände. Der Ver⸗ 
theidiger trat für mildernde Umſtände ein. Gegen 9¼ Uhr 
Abends zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung zurück. 

Wie uns heute früh telegraphiſch mitgetheilt wurde, 
verurtheilte das Schwurgericht den früheren Paſtor Rauh 
zu ſieben Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt. 
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Berlin, den 29. September. 

— Der Bundesrath hält, wie verlautet, am Mittwoch 
(30. September) ſeine erſte Vollſitzung nach den Sommer⸗ 
ferien ab. 

— Auf dem Ausflug, welchen die Kadetten der 
Plöner Kadettenanſtalt, unter ihnen der Kron⸗ 
prinz, am letzten Freitag auf dem „Gefion“ nach Sonder⸗ 
burg gemacht haben, nahmen fie die geſchichtlich hervor⸗ 
ragendſten Stätten in Augenſchein. Die Offiziere erläuterten den 
Kadetten die einzelnen Punkte, an welche ſich die denkwürdigen 
Ereigniſſe des Jahres 1864 knüpften, beſonders auf den gefahr- 
vollen Uebergang der Preußen nach Alſen am 29. Juni 1864 
meter Am Sonnabend Morgen 7 Uhr unternahm der 
kronprinz mit feinen Kameraden und ihren Führern eine Fuß⸗ 
tour nach Düppel. Um 8 Uhr wurde abmarſchirt und gegen 
10% Uhr hatte man die Düppeler Höhen erreicht. Auch 
hier wurden den Kadetten die Stellungen der Preußen und die⸗ 
jenigen der Dänen im Kriege 1864 eingehend von ihren Führern 
erklärt und durch ein Gebet der fürs Vaterland gefallenen 
Krieger gedacht. Gegen 1 Uhr Mittags hatte man Sonderburg 
erreicht. Die Kadetten nebſt dem Kronprinzen, welcher, wie jene 
mit der Litewka bekleidet war, marſchirten unter Vorantritt der 
Kapelle des 3. Bataillons des 86. Regiments durch die Stadt 
nach dem Offizierkaſino, wo das Mittagsmahl eingenommen 
wurde. Mit dem „Gefion“ fuhr man nach Kiel und von dort 
Abends mittels Sonderzuges nach Ploen zurück. 

— Die Hofjagd in der Letzlinger und Kolbitzer Heide 
findet vorausſichtlich Mitte November ſtatt. Zum Abſchuß ſind 
bereits 200 Sauen eingefangen und auf den „Sieben Hügeln“ 
untergebracht worden. 

— Ein Erlaß des Kultusminiſters geſtattet die 
Zulaſſung von Frauen zum gaſtweiſen Beſuche von 
Üniverſitätsvorleſungen, bei enügender Vor⸗ 
bildung ꝛc. und vorbehaltlich des Einverſtändniſſes der be⸗ 
treffenden Lehrer, auch ohne Einhaltung der minijteriellen Ge 
nehmigung für jeden Einzelfall. 

— Fin der preußiſchen Armee find die Vorarbeiten 
für die Organiſation und Garniſonirung der aus den vierten 
Bataillonen zu bildenden neuen Regimenter, der 
„Poſt“ zufolge, vollendet. Die Forderungen für die durch die 
Umwandlung bedingten Veränderungen in den Kommando» 
ſtellen werden bekanntlich in dem nächſten Etat enthalten ſein. 
Nach deren Bewilligung dürften dann die neuen Organiſations⸗ 
beſtimmungen veröffentlicht werden. 

— Am Montag wurde in Leipzig die von der Stadt er⸗ 
baute neue Lehrer⸗Bildungs⸗Anſtalt für Knaben⸗ 
Handarbeit feierlich eingeweiht. Dem Feſtakte 
wohnten u. A. die Behörden bei. Nach einem Geſange des 
Lehrer⸗Geſangvereins ſprach Paſtor Schumann⸗Leipzig das Gebet. 
Oberbürgermeiſter Dr. Georgi übergab das Gebäude ſodaun 


dem Vorſitzenden des deutſchen Vereins für Knaben⸗ andarbei 
v. Schenckendorff⸗Görlitz, der für dieſe Verundnn 
echt gemeinnütziger Geſinnung der Stadt dankte und die Anſtalt 
dem Direktor Dr. Götze als Leiter derſelben übergab. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 29. September. 


— Der Kaiſer wohnte, wie ſchon mitgetheilt, am 
Sonntag dem Gottesdienſt in der Sankt Hubertuskapelle 
bei. Vor dem Thor zum Schloßhofe hatte ſich ſchon früh 
eine große Menſchenmenge eingefunden, harrend des Augen⸗ 
blicks, da die Einlaßkarten vertheilt würden, ohne welche 
Niemand die Kapelle betreten durfte, und mit welch n nur 
Wenige bedacht werden konnten, da das kleine Kirchlein 
nur für 120 bis 150 Perſonen Raum gewährt. Punkt 
zehn Uhr betrat der Kaiſer in Waidmannstracht mit Gefolge 
die Kapelle. Die nach Rominten befohlenen Herren, Graf 
Dohna ⸗Friedrichſtein, Landſtallmeiſter“ v. Dettingen 
Trakehnen und Rittergutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen, der 
Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Zentralvereins von 
Littauen und Maſuren, nahmen ebenfalls am Gottesdienſte 
theil. Dieſer war etwa um elf Uhr beendigt. Der Kaiſer 
begab ſich mit dem Gefolge und den Gäſten zum Jagd⸗ 
hauſe zurück, vor der Vorderfront desſelben längere Zeit 
verweilend und mit verſchiedenen Herren Worte wechſelnd. 

Dann empfing der Kaiſer eine Deputation von ſieben 
Littauern aus den Kreiſen Memel, Tilſit, Ragnit, 
Niederung, Labiau ꝛc. in einer etwa re Stunde 
dauernden Audienz, in welcher die Leute ihre Wünſche betr. 
die Pflege der littauiſchen Sprache zum Vortrage brachten. 
Wie die Littauer erzählten, äußerte ſich der Kaiſer ſehr 
wohlwollend ihnen gegenüber. 

Am Montag ſchoß der Kaiſer zwei Vierzehnender und 
einen Zwölfender im Revier Szittkehmen, einen Zwanzig⸗ 
ender im Revier Goldap. Der Zwanzigender, ein Schaufler, 
hat das ſtärkſte bisher vom Kaiſer in der Haide erpürſchte 
Geweih. 

— Von dem Proviantamt in Königsberg iſt dem 
Vorſtand des o ſtpreußiſchen land wirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins nachfolgendes Schreiben 
zugegangen: 

„Um den Ankauf von Roggen und Hafer aus erſter Hand 
zu fördern, haben wir bereits im vergangenen Monat durch 
Bekanntmachung in den örtlichen Zeitungen ſowohl als auch 
durch Schreiben an 29 landwirthſchaftliche Vereine und 31 Groß⸗ 
grundbeſitzer die Herren Produzenten zum Angebot aufgefordert. 
Nachdem dieſe Bemühungen wenig Erfolg zeigten, haben wir 
im Anfange dieſes Monats weitere diesbezügliche Bekannt⸗ 
machungen in die Amtsblätter der Kreiſe Königsberg, Wehlau, 
Pr. Eylau, Braunsberg, Heilsberg, Heiligenbeil, Friedland und 
Labiau aufnehmen laſſen. Da jedoch trotzdem die Zuführen aus 
erſter Hand gegen unſeren Bedarf erheblich zurückbleiben, bitten, 
wir den Wohllöblichen Zentralverein ergebenſt, feinen ganzen 
Einfluß dahin aufwenden zu wollen, daß die Herren Landwirthe 
zu uns in nähere Beziehungen treten, damit wir nicht ge⸗ 
zwungen werden, zum Ankauf aus zweiter Hand unſere Zuflucht 
zu nehmen.“ 

— Auf der Bromberger Obſtausſtellung haben 
ferner noch Vereinsdiplome erhalten: Der Garten» 
und Obſtbauverein Bromberg für Obſt⸗ und Beerenweine; 
Mühlenbeſitzer Paaly⸗Gruczuo für Geſammtleiſtungen; Schloß⸗ 
gärtner Zeitz⸗Pluskowenz für Geſammtleiſtungen; Rechts⸗ 
anwalt Hailliant⸗Bromberg für Obſt und Konſerven; Schloß⸗ 
gärtner Matzke⸗Laskowitz für Geſammtleiſtungen; Rentier 
Götting⸗ Bromberg für vorzügliche Früchte Brauereibeſitzer 
Schemel⸗Kronthal für vorzügliche Früchte, und Fräulein Marie 
Schlie per⸗Gumnowitz für vorzügliche Früchte. 

— Eine Konferenz der Diakoniſſenhaus⸗Geiſtlichen 
hat kürzlich in Königsberg ſtattgefunden. Vertreten waren 
die Diakoniſſenhäuſer zu Danzig, Stettin (Bethanien in Neu⸗ 
Torney und Salem in Neu⸗Torney), Poſen, Breslau, Kreuzburg 
in Ober⸗Schleſien, Nowaweß bei Potsdam und Halle. Die 
Verhandlungen betrafen die Ausbildung, Wirkſamkeit und die 
Rechtsverhältniſſe der Diakoniſſinnen. 

— Der deutſche Ruder- Verband hat dem 
Preußiſchen Regatta ⸗ Verbande, der die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen umfaßt, einen Wanderpreis geſtiftet, 
der auf einem der nächſten Danziger Frühjahrsrennen gegeben 
werden ſoll. 

+ — Der Hauptamtsaſſiſtent Lindenblatt in Proſtken iſt 
nach Königsberg, der Zolleinnehmer erſter Klaſſe Lehmann 
in Friedrichshof als Hauptamtsaſſiſtent nach Proſtken, der Haupt⸗ 
amtsaſſiſtent Wohlfeil in Eydtkuhnen als Zolleinnehmer 
erſter Klaſſe nach Friedrichshof und der Grenzaufſeher 
Buttgereit in Eydtkuhnen als Steueramtsaſſiſtent nach 
Allenſtein verſetzt. 

— Der Erſte Staatsanwalt Förſter in Stettin iſt 
zum Reichsgerichtsrath ernannt worden. 


Rehden, 28. September. Geſtern feierte die hieſige 
e vangeliſche Kirchengemeinde das Feſt ihres 100 jährigen 
Beſtehens. Herr General⸗ Superintendent D. Doeblin 
aus Danzig traf bereits Sonnabend hier ein und ſtieg im Pfarr⸗ 
hauſe ab. Die Pfarrer der Nachbargemeinden trafen Sonntag 
früh hier ein. Die Feſtpredigt in der Kirche hielt der Herr 
Generalſuperintendent; er ſchilderte darin die früheren traurigen 
Verhältniſſe, als auf meilenweite Entfernungen noch keine Kirchen 
waren und z. B. die Rehdener den weiten Weg nach Graudenz 
zurücklegen mußten, um am Gottesdienſt theilzunehmen. Ferner 
ermahnte er die Gemeinde, ſtets in Liebe und Eintracht zuſammen 
zu halten. Bei dem Feſtmahl in Lehmann's Hotel brachte der 
Herr General⸗Superintendent das Kaiſerhoch aus. Die Nachfeier, 
Aufführung des Luther⸗Feſtſpiels von Adelberg, welche ur⸗ 
ſprünglich in der Ordensburg ſtattfinden ſollte, fand in Lehmann s 
Hotel ſtatt. Hiermit war die Feier beendet. Abends konzertirte 
ein Theil der Kapelle des 14. Regiments aus Graudenz im 
Saale des Hotel Lehmann. 

2 Danzig, 29. September. Der Kaiſer trifft nunmehr 
doch, wie bereits wiederholt gemeldet, Ende dieſer Woche zur 
Einweihung des neuen Offizier ⸗Kaſinos des 1. Lelbhuſaren⸗ 
Regiments in Langfuhr ein. Die Ankunft dürfte am Sonnabend 
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr erfolgen; der aus Rominten 
eintreffende Sonderzug führt den Kaiſer über den neuen Zentral» 
Sahne direkt nach Langfuhr, wo hinter dem Bahnhof eine 
beſondere Rampe errichtet wird. Vom Bahnhof aus begiebt ſich 
der Kaiſer zu Wagen nach der Kaſerne, wo in dem prächtigen 
Feſtſaale des neuen Offizierkaſinos ein Abendeſſen zu etwa 60 
Gedecken ſtattfindet. Gleich nach Schluß deſſelben tritt der Kalſer 
von Langfuhr aus die Rückreiſe nach Berlin au. — In dem 
neuen Offizier⸗Kaſino iſt militäriſche Einfachheit mit gediegener 
und künſtleriſch geſchmackvoller Ausſtattung vereinigt. Das 
ſchmucke, inmitten hübſcher Gartenanlagen errichtete Gebäude iſt 
in Ziegelrohbau mit imitirten Sandſteinverzierungen im 
Renaifjancefiyl erbaut. Die Geſellſchaftsräume ſind in zwar ein⸗ 
facher, aber vornehmer und geſchmackvoller Weiſe 2 
wobei auch das heimiſche Kunſtgewerbe wiederum Ge egenheit 
gefunden ur Proben jeines Könnens abzulegen. Für die 
Dekorationsmalereien haben die ruhmreicher Vergangenheit des 
Regiments, ſowie deſſen Auszeichnungen eine Menge von Motiven 
geliefert, So find im Veſtibül eine Anzahl ruhmreicher Namen 
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ſprache ſchloßſ mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf 
fand Vorſtandswahl und Berathung der Satzungen ſtatt. 

* Berlin, 29. September. Der „Kreuzzig.“ wird 
mitgetheilt, daß der Kaiſer der Wittwe und der unver- 
heiratheten Tochter des Geſchichte forſchers Profeſſors 
Heinrich v. Treitſchke eine namhafte auſterordentliche 
Peuſion verliehen habe. 

Wien, 29. September. Die Werkſtätten Arbeiter 
der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtreiken. 

London, 29. September. Miniſterpräſident Lord 
Salisbury hatte am Sonntag in Schloß Balmoral eine 
einſtündige Unterredung mit dem Kaiſer von Rußland, 

* Brüſſel, 29. September. Der Miniſterrath 
ſtellte einen Geſetzentwurf feſt für Heeresreform, wonach die 
perfönliche Wehrpflicht in Belgien eingeführt und die 
Präfenzſtärke auf 260000 Mann erhöht werden ſoll. 

1 Paris, 29. September. Nach einer Meldung des 
„Matin“ hat der frauzöſiſche Botſchafter in Kouſtautinopel 
dem Sultan erklärt, eiue Erneuerung der Ruheſtörungen 
würde ein bewaffnetes Einſchreiten der europäiſchen 
Mächte herbeiführen. 

Petersburg, 29. September. Ein Mitglied 
der Veterinär⸗Kommiſſſon des Miniſterinms des Junern 
iſt nach der deutſchen Grenze abgereiſt, um im Auftrage der 
ruſſiſchen Regierung Unterſuchungen über die Urſache des 
Verbots der Einfuhr friſchen rufſiſchen Schweinefleiſches 
nach Deutſchland und über die Urſache des Rückganges 
der Schweineausfuhr von Nuſtland nach Dentichland zu 
veraulaſſen. 


unterhalb der Decke, umrankt von Ornamenten, angebracht; die 
Decke ſelbſt iſt mit Wappenadlern und Laubwerk geſchmückt. Die 
reichſte dekorative Ausſtattung weiſt der Feſtſaal auf. Die 
Wände Sind leicht und hell bemalt und mit Oelgemälden geſchmückt. 
Den Mittelraum der Decke nimmt ein mächtiger, plaſtiſch heraus⸗ 
gearbeiterer Gardeſtern ein, von deſſen Mitte der Kronleuchter 
herabhängt, die übrigen Theile der Decke ſind mit ornamentalen 
Malereien, hier und da durch Wappenadler unterbrochen, geziert. 
Einen Hauptſchmuck des Saales bilden die drei mächtigen Fenſter, 
welche in farbiger Verglaſung mit Wappenmalerei ausgeführt 
ſind. Das meiſte Intereſſe erweckt das große Fenſter der weſt⸗ 
lichen Querwand. Das ganze Fenſter iſt in einfachem farbigen 
Muſter mit breiter und reich ausgeſtatteter Borte gehalten. In 
dieſen einfachen Grund ſind eine größere Anzahl auf Glas 
gemalter Wappen eingefügt. Der obere Theil des Fenſters zeigt 
die Wappen der Städte Goldap und Danzig, die Mitte des 
unteren Theiles die Wappen Oſt⸗ und Weſtpreußens, und darüber, 
darunter, ſowie zu beiden Seiten die Wappen der früheren 
Regimentschefs, ſowie der Kommandeure, welche das Regiment 
in den vier Feldzügen dieſes Jahrhunderts geführt haben, um⸗ 
rahmt von den entſprechenden Inſchriften und Jahreszahlen. 


A Danzig, 29. September. Die Behörden beſchloſſen, für 
die Ankunft des Kaiſers den Weg vom Bahnhof bis zur Huſaren⸗ 
Kaſerne als Feſtſtraß e zu ſchmücken. 

Als Vertreter des Eiſenbahnminiſters treffen Miniſterial⸗ 
direktor Schröder und Geheimrath Schwering zur Eröffnung 
des Zenträlbahnhofes hier ein. 

Der Herr Oberpräſident v. Goßler iſt heute zum Beſuch 
von Verwandten nach Königsberg gereiſt. 

Ein Philiſterkong reß und Ferienkommers der Mit⸗ 
glieder der katholiſchen Studentenvereine Deutſchlands 
findet gegenwärtig hier ſtatt. Geſtern Abend fand die Begrü- 
Bung der etwa 40 hier eingetroffenen Theilnehmer im neu eins 
geweihten St. JoſefsGeſellenhauſe ſtatt. Heute Vormittag 
wurde ein Hochamt in der kgl. Kapelle abgehalten. Nachmittags 
iſt Konvent im Geſellenhauſe. Abends wird üder die Gründung 
eines Weſtpreußiſchen Philiſter⸗Verbandes berathen werden. 

Ein ſchwerer Unfall hat ſich heute auf der todten 


Glaſer zu Goſtoczyn ertrank heute in einer am Hauſe befindlichen 
Torſarube 


. Elbing. 28. September. Der 19 Jahre alte Handlungs⸗ 
gehilfe Fritz Wurch aus Marienburg war bei dem Kaufmann 
Herrn Warkentin in Stellung und hat in dieſer Zeit Gelder, 
in einer Geſammthöhe von 700 Mark, unterſchlagen und dieſe 
Handlungsweiſe durch falſche Buchungen zc. verdeckt. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte ihn heute zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß. — Der Hommelka nal iſt längs des Aeußern 
Mühlendammes vollſtändig unbedeckt. Faſt alljährlich ſind in 
dieſem Waſſer Kinder der Anwohner ertrunken. Die Beſitzer der 
Ober⸗ und Untermühle waren bei dem Regierungspräſidenten 
wegen der Kaualiſirung dieſes Hommelkanals vorſtellig 
geworden. Sie ſind jetzt dahin beſchieden worden, daß es ſich 
mit Rückſicht darauf, daß die ſtädtiſche Verwaltung der 
ſyſtematiſchen Kaualiſation der ganzen Stadt 
näher zu treten beabſichtigt, nicht empfiehlt, die 
Regulirung einzelner Waſſerläufe, wie die des Hommelkanals, 
vorweg zu nehmen. 

Elbing, 28. September. Der vol lſtändi ge Um bau 
des vom Gewerbeverein im vorigen Jahre erworbenen 
Gebäudes in der Spieringſtraße iſt nunmehr vollendet. Die 
unteren Räumlichkeiten ſind an den Hotelbeſitzer Wittmaak aus 
Friedrichsort bei Kiel für den jährlichen Preis von 3400 Mark 
vom 1. Oktober ab vermiethet. Der im mittleren Stockwerk 
eingerichtete große Saal verbleibt dem Verein. Dieſer beab⸗ 
ſichtigt, den Saal an andere Vereine und an Privatgeſellſchaften 
zur Abhaltung von Verſammlungen, Feſtlichkeiten u. ſ. w. zu 
vermiethen. An Koſten für den Umbau in Reſtaurations⸗ 
räume u. ſ w. ſind 21000 Mel berechnet worden, wovon 1000 Mk. 
aus dem Vereinsvermögen und 20 600 Mk. durch hypothekariſche 
Anleihe aufgebracht wurden. Der Gewerbeverein hatte im 
Herbſt v. Is. das Haus für rund 40 000 Mk. gekauft. Zu dieſer 
Kaufſumme hatte der verſtorbene Geheimrath Schicha u 
10 000 Mk. beigeſteuert. Aus Vereinsmitteln wurden 3000 Mk. 
und durch hypothekariſche Anleihe 27000 Mk. gedeckt. Durch die 
Verpachtung der großartig eingerichteten Reſtaurationsräume 
und Vermiethung des Vereinsſaales an andere Vereine hofft 
man, eine genügende Verzinſung des Anlagekapitals herbei⸗ 


— — | 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 30. September: Veräuderlich, kühler, 
lebhafte Winde. 
Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Konitz 27.—28. Septbr.: — mm Dirſchau 28.— 29. Sept.: 0,2 mm 
Mewe * 0,4 Marienburg ” — 


Weichſel zugetragen. Der Dampfer Prinz Albrecht v. Preußen führen zu können Stradem 1 — 5 Neufahrwafſer 5 2 
ſchleppte fünf Odertähne aufwärts. Am erſten rechts befindlichen, | 9 en ——— 26. September. Der Werkmeiſter Viereck,] Gr. RoſainenNeudörſchen 1.2 „ [Mocker b. Thorn — 
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N A * : > - der unter dem Namen Schaufel Frachtſendungen mit Schuh⸗ a ee N er Süß om An 
infolge ſchlechten Steuerns bei der Biegung an der Sandkruz⸗- waaren und Leder hatte abgehen laſſen, iſt auf telegraphiſches Graudenz 28.— 29. Sept.: 0,3 „Gr. Schönwalde Wpr. — y 
— — 2 2 3 * 
Dane 3 8 3 Anſuchen der hieſigen Polizeiverwaltung inzwiſchen in Berlin Wetter⸗Depeſchen vom 29. September. n 
ia bn fan z * id ft Oderk 12 1 ıd das Pam kam verhaftet worden, mit ihm feine Frau und andere dort an⸗ - | 4732. 
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unter denſelben. Die Inſaſſen wurden ſämmtlich zwar aus dem beid ler verhafteten S cher den, da He die ſäſi Stationen |" * Wetter nach CKelſius] 3 8 
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ünft 2 8 0 th bereits geſt er ? find, eigene Grundſtücke beſitzen und kein Fluchtverdacht verliegt, Lin mını a —| 2851 
fünfte iſt im Lazareth die 1 N neitorben, , 1 der | vorläufig in Freiheit geſetzt. Der Werkmeiſter Wolwge wurde | Memel iN 3 [ woltig | 13 SER. 
21 jährige ker daten a AL ift ee dem Gericht zugeführt, jedoch auch aus der Haft entlaſſen. 9 766 8 . > = = 55 
2 ig er gefalle ei: ; ROTER Swinemünde | 766 | WSW. wolkenlos 18 
der in der hieſigen Fiſcher ſchen Brauerei beſchäftigt geweſene ” Alllenftein, 23. September. Der Grenadier Wagner Famburg 266 WSW. | 4 wolkenlos 8 Sl 
17 jährige Arbeiter Fritz Schlick, der erſt im Laufe des geſtrigen vom Grenadierregiment Nr. 4, der im Manöver von einem] Hannover 767 S. 2 wolkenlos 8 828 
Vormittags verhaftet wurde, eingeſtanden, daß er den tödtlichen] bösartigen Pferde geſchlagen wurde, iſt ſeinen Verletzungen ev» | Berlin 768 W. 2 wolkenlos 8 Aan 
S in die li Bruſtſei it ei J Sgefül legen und heute begraben worden. — Der achtjährige Knabe] Breslau 768 NW. 2 bedeckt 10 als 
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1. Oktober die bekannte Kolonialwaarenfirma von A. Saft am | berg fand geſtern die feierliche Einweihung der vom Paris 768 SSW. | 2 | heiter 6 3224 
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benachbarten Kriegervereinen auch der Landrath des Kreiſes 
v. Reinhard und der Graf zu Do hna⸗Falkhorſt ein⸗ 
gefunden. 

Waldau, 28. September. Die zweite Lehrer- 
prüfung am hieſigen Seminar hat das äußerſt günſtige 
Ergebniß gehabt, daß von 39 zur Prüfung zugelaſſenen Lehrern 
38 beſtanden haben. An demſelben Tage wurde auch der bisher 
kommiſſariſch angeſtellte Direktor Neddner als ordentlicher 
Seminardirektor feierlich eingeführt. 

R Krone a. Brahe, 28. September. Herr Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar v. d. Oelsnitz verabſchiedete ſich bei Gelegenheit des 
Schulzentags von dem Schulzenſenior ſeines bisherigen Diſtrikts. 
Sein Nachfolger wird die hieſigen Amtsgeſchäfte am 1. Oktober 


begründet worden iſt. Die Firma iſt wohl die größte ihrer 
Brauche in der Provinz und hat einen bedeutenden Exportverkehr 
nach vielen Orten der Provinz; ſeit Jahren betreibt die Firma 
als Spezialität einen Delikateß⸗ und Südfrüchte⸗Handel, der in 
der Provinz unerreicht daſteht. 

Die Begründung eines allgemeinen Le hrer⸗Geſang⸗ 
vereins iſt geſtern hier von einem Komitee in Angriff 
genommen worden. Der neue Verein geht aus dem Sängerchor 
des Danziger Lehrervereins hervor, wird ſich letzt aber ſelbſtändig 
und vom Lehrerverein unabhängig machen. 


s Culm, 28. September. Der Arbeiter S. von der 
Fiſcherei bemerkte geſtern Nachmittag in der an der Kou⸗ 


Danzig, 29. September. Schlacht- u. Biehhof. (Amtl. Ber.) 

Aufgetrieben waren 47 Bullen. I. Qual.: —, II. Qual.: 
27—28, III. Qual.: 24—25 Mk. — 17 Ochfen. I: — ut 
27-30, III.: 24—26, IV.: 20—23 Mt. — 59 alben und Kühe. 
I.: , IL: 27-30, III.: 23—25, IV.: 21—23, V.: 19—20 Mk. — 
68 Kälber. I.: 38, II.: 35—37, III.: 30—32, IV.: — Mt. — 
136 Schafe. I.: — II.: 22, III.: 18-20 Mk. — 726 
Schweine. I.: 38, II.: 34—36, III. 31-839 Mk. — 4 
Keb — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
ebhaft. 


Danzig, 29. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


i - er 29. September. 28. September. 
pirung belegenen Lache einen Gegenſtand, der mit einem übernehmen. Weizen. Tendenz: Feet. Keeife 1 Mart iit Hauer Tendenz 
Menſchenkörper Aehnlichkeit hatte. Durch Arbeit abgehalten, * * 28. 5 . Der 22 Sans alte ut ns; 20 Wer. ei eee e 
meldete er dies erſt Abends der Polizei an. 2 ub a vom zweiten Leibhuſarenregiment deſertirte am Aben maß: ..... „% 200, Tonnen. 300 Tonnen, 2 
10 Uhr wurde ser Leich e aus de eng Es des 25. Juli aus Abneigung gegen den Militärdienſt, nahm feine | inl. . — 3 weiß 9 85150455 70050 Cr. 1100 MET 
= 5 { . ibifffei sſtücke mit ente j x En 5 „ hellbunt . . 7 Zu. 785 Gr. 150-152 M.] 7x: 151, 8 

wunde feitgeitellt, daß es der Rentier Beyer aus Kaldus Kimunenungsitücemit, entledigte fich feiner Uniform unter einer rot. 766 Gx. 14700 M. | 780 Gr. 14700 Mi. 

. 91. - 3 = Eiſenbahnüberführung bei Jerſitz, ſetzte in der darauf folgenden 2 fi 8 0 ME 
(nicht Biber, wie anfänglich gemeldet) war. Das Geſicht Nacht in einem nahen Dorfe ein Gebäude in Brand und ftellte | Tran. DW. 11800 1 11500 
war durch Meſſerſtiche faſt unkenntlich gemacht; ein ſich dem Polizeidiſtriktskommiſſar ſelbſt als Brandſtifter. Nun⸗ 5 ee: 115.00 z 114,00 „ 
Auge war aus dem Kopfe gequollen. Uhr und Geld fehlten, mehr iſt er durch kriegsgerichtliches Erkenntniß wegen Fahnenflucht,] Termin z. fr. Verk. 
jedoch befand ſich in den Kleidern ein Depoſitenſchein über Preisgebens von Dienſtgegeuſtänden und vorſätzlicher Brand | Juni⸗Juli Er — 5 8 
4200 Mark und ein auf 3000 Mark lautendes Sparkaſſen⸗ ſtiftung zu einem Jahr ſechs Monaten Zucht hau , Entfernung] Tranſ. Juni⸗Juli 5 re 
buch. Man nimmt an, daß B. an einem der letzten Abende, aus den Heere und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Frunf Sept Dit. 11600 ” 1000 „ 
von Terespol kommend, in der Nähe der Stadt überfallen, | die Dauer von zwei Jahren verurtheilt worden. Regul.-Pr. z. fr. V. 151,00 „ 150,00 „ 
ſeiner Barſchaft und Werthſachen beraubt und in die Lache — Rogen, Tendenz: .. unverändert, eee 
geworfen iſt. In Haft genommen wurden zwei Männer, Verſchiedenes. 1 Truf. 150 u. 750 M.. . 780.7700 ap 
welche geſtern mit noch anderen Leuten in einem Lokale — [Streit in Hamburg.] Montag früh legten in Telm Jun Juli ee 5 =. 
durch große Geldausgaben und Traktiren mit Bier aufge⸗ Hamburg 600 Hafenarbeiter die Arbeit nieder, eines⸗ Tranſ. Juni⸗Juli rt = 
fallen find. Beyer wohnte früher in Mocker bei Thorn | theils wegen Lohndifferenzen, andererſeits aber auch als Proteſt] Septhr⸗Oktbr. 199,00 „ > ” 
und wollte in nächſter Zeit in der Umgegend von Bromberg | gegen die Ausweiſung der ausländiſchen Arbeiterführer Tom Kean 1142 4 110,00 
heirathen. Am Donnerstag Abend wollte er im Ellmann⸗ Mann, Buzzo und Fehr. . % Gerste gr. (0.700) 128,00 „ 128,00 „ 
ſchen Gaſthauſe einen 100 Markſchein wechſeln, und ſeitdem — In dem Harzſtädchen Sachſa find bei dem Brande eines „ kl. (625.660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
iſt er nicht mehr geſehen worden. Saufes drei Kinder im Alter von 1 bis fünf Jahren ver⸗ Bafor wi u 20 „ 1590 „ 

> — rbsen ini, » 325 „ * 
Thorn, 28. September. Die hieſige St. Johannis- — In der Kolonial⸗Ausſtel i i Tran... 95,00 95,00 „ 
g 85 — Ausſtellung ſpielte ſich am — n 

kirche beſteht in dieſem Jahre 600 Jahre. Aus dieſem Anlaß Freitag gegen Abend eine bedauerliche Aus ſchreit ung ab, | Rübsen inl. .... 192,00 „ 191,00 „ 
wird in dem Gotteshauſe am nächſten Sonntag eine beſondere Als die Eingeborenen nach beendeter Vorſtellung aus der | Spiritus (loco pr. 
Feierlichkeit ftattfinden. — In der Orſſchaft Liffomih an überfüllten Zanzibarſtadt in das Dorf zurückkehrt ſchte] 19000. Eiter ge 

y 5 1 1 e 
der Bahuitrede zwifchen Thorn und Culmſee fol eine Eifen- auf der großen Verbindungstreppe A3 überaus ſturter Verte r. Eontingentirter . —. 380 
bahn⸗Halteſtelle errichtet werden; die Intereſſenten von Nr. nichtkonting. 38,00 „ 38,00 „ 


Die Eingeborenen drängten ſich daſelbſt etwas unge ſt ü m 
durch das Publikum, wobei es zu Streitigkeiten kam, die 
einen Ausſtellungsbeſu cher veranlaßten, einem der 
Afrikaner einen Schlag in das Geſicht zu geben. Dies 
war das Signal zu einem nun losbrechenden Kampfe zwiſchen 
den Eingeborenen, die für ihren Gefährten Partei nahmen, und 
einem Theile des Publikums. Es entſtand eine wüthende 
Rauferei, bei der Blut floß und mehrere Perſonen verwundet 
wurden. Hunderte von Perſonen, namentlich Frauen und 
Kinder, drängten in wilder Flucht die Treppe hinab, ſo daß ein 
Durcheinander ſonder Gleichen entſtand und weithin das Geſchrei 
der Streitenden und Fliehenden ertönte. Erſt den energiſchen 
Anſtrengungen der herbeigeeilten Gendarmen gelang es, dem 
Auftritt ein Ende zu machen und die Streitenden zu trennen. 
Eine ſtrenge 9 — iſt ſofort angeordnet worden und 
wird hoffentlich den wirklich Schuldigen ermitteln. Wenn die 
Schwarzen ſich wirklich etwas ungeſtüm durch das Publikum 
gedrängt haben ſollten, ſo wird man es ihnen nicht verdenken 
können, wenn ſie nach einer anſtrengenden und erhitzenden 
Vorſtellung zumal bei der jetzt herrſchenden kühlen Temperatur 
jo ſchnell wie möglich ihre Hütten aufjuchen, Daß die Afrikaner, 
die ſich als deutsche Reichsangehörige fühlen, woraufhin fie ja 
auch erzogen werden, ſich nicht ohne weiteres ſchlagen laſſen, 
iſt ihr gutes Recht. 

2 —..—.— ——— — — 

Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 29. September. Oberbürgermeiſter Zelle 
eröffnete heute im Rathhauſe den von 130 Vertretern 
beſuchten Preußiſchen Städtetag und hieß die Mitglieder im 
Namen der Stadt Berlin willkommen. In ſeiner Rede 
betonte er, der Zweck der Berathungen jei nicht. Sonder⸗ 
bündelei, ſondern vielmehr die Oeffentlichkeit über die 
Abſichten aufzuklären n » unberechtigten, an die Städte 
berantretenden Forderungen entgegenzutreteu. Die At: 


Zucker. Trauſit 
Baſis 88% Rend. 
ſco. Neufahrwaſſer » 
p. 50 Ko. incl. Sad 
Tendenz 


Liſſomitz, Lulkau und Sängerau tragen zu den Koſten 
2000 Mark bei. 


Thorn, 27. September. Zur Wahl des Deichamts der 
Neſſaue r Niederung hatten ſich geſtern 60 Intereſſenten 
in Koſtbar eingeſtellt. Den Wahlakt leitete Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Raapke⸗ Marienwerder. Es wurde zur Wahl der 
Repräſentanten geſchritten, und dieſe wählten zum Deichhauptmann 
den Landrathsamtsverweſer Herrn Regierungs⸗ Aſſeſſor 
v. Schwer in⸗Thorn und zum Stellvertreter Herrn Gemeinde⸗ 
vorſteher Krüger⸗Ober⸗Neſſau. Als Deichinſpektor wurde Herr 
Waſſerbau⸗Inſpektor May- Thorn gewählt. 


T Krojanke, 28. September. Die Gemeinde Hammer 
war von dem Amtsvorſteher zur Aus beſſerung des Mühlen⸗ 
dammes, eines an der dortigen Mühle vorbeiführenden Weges, 
erſucht worden. Nach wiederholter Aufforderung führte die Ge⸗ 
meinde die Ausbeſſerung aus, jedoch in dem Glauben, daß der 
Mählenbeſitzer Mahlke die Ausbeſſerungskoſten werde tragen 
müſſen, da der Weg nach ihrer Au aſſung ein Privatweg ſei 
und lediglich den Intereſſen des M. diene. Der Kreisausſchuß 
aber, bei dem die Sache von der Gemeinde anhängig gemacht 
wurde, hat nun letztere abgewieſen mit dem Eröffnen, daß der 
Weg ſchon ſeit 1888 als ein öfſentlicher anerkannt ſei und 
ſeine Inſtandhaltung ſomit der Gemeinde anheimfalle. — In 
der Schöffenſitzung zu Flatow wurde eine Beſitzerfrau 
aus Hammer wegen fahrläſſiger Uebertretung eines Paragraphen 
des Nahrungsmittelgeſetzes zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
Die Angeklagte hatte auf dem Biefigen Wochenmarkt Eier ver⸗ 
kauft, die zum Theil faul, zum Theil angebrütet waren. 


* Aus dem Kreiſe Tuchel, 28. September. Heute brannte 
das ganze Gehöft des Beſitzers Nieme zyk zu Abbau Goſtoczyn 
in kurzer Zeit nieder. Außer der ganzen Ernte verbrannten 
Füllen und mehrere Schweine. Nur die Gebäude ſind niedrig 
verſichert. — Ein zweifähriges Söhnchen des Käthners 


matt. Nette. 
9,10—9,20 Mt. bez. | 9.109,15 ME. bez 


Königsberg, 29. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 60,40 Brief, 
unkonting. Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,70 Geld, September Mk. —.— 
Brief, Mk. 38,50 Geld. 


Berlin, 29. Septbr. Produkten u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 

29.9. 28.9. 4 29.19. 28.9. 
Weizen ...| befeft. | flau 3% Reichs⸗Anleihe 98,75 98,90 
loco 142-163 142-164 | 4% Br. Conſ.- Anl.) 103,90 103,80 
September 158,25 159,00 | 30% 5 „ 103,40 103,30 
Oktober . 157,25 157,50 30% * 5 99,10 99,30 
Roggen ... beſeſt. | niedr. |Deufiche Bank.” 189.90 187,70 
loco . . „115-124 115-124 | 32/08 p, ritſch. Pfdb. ] 99,700 99,70 
September 122,50 | 122,00 3½ „ * „III 99,70] 99,70 
Oktober. . 122,00 122,00 3½ „ neu. „ II 99,70 99,70 
Safer ....| feblt rußig 3% Weſtpr. Pfübr. 95,00 94,75 
loco . » 120-150 120-150 3¼ % Oſtpr. „ 99,80 9980 
September 126.50 | 126,50 | 3¼0% Pom. 9 100,25 100,30 
Oktober . . 125,25 125,50 40% G * 99,75 99,90 
Spiritus: befeit.| niedr. Disk.⸗Eom.⸗Anth. 209.50 209.60 
loco (70er) ,. ‚00| 39,20 ISaurahütte ... .| 161,00! 160,50 
September.. 41,90 42,40 5% Ital. Rente. 8750 87,90 
Oktober.. 41,90 42,40 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,90 95,80 
Dezember .. 41,90 42,40 Ruſſiſche Noten 217,50 216,70 
Ja, oteichs⸗Aul. 103,90 | 104,00 | Privat Diskont 28% fehlt 
3½% „ „ 103,30 103,25 J Tendenz der Fondb. gebeſſ. abwarten 
Chicago, Weizen feſt, per Sept.: 28./9.: 67¼ ; 26./9.: 655%. 
New⸗Hork, Weizen feſt, p. Sept.: 28./9.: 719ĩ8: 26./9.: 70/8 


Man rauche nur den ſeit 1880 bewährten u. wohlſchmeckenden Holl. 
Tabak. 10 Pfd. co. 8 Mk., bei E. Reeker in Seeſen a. Harz. 


* 


771 Wohne jetzt Kirchenſtr. 
ie im Haufe der Frau Kiewe. 
Danksagung. #1 | Elise Schulz, Mobdiftin. 
3847] Für die vielen Be⸗ | 3899] Der Verein Frauenwohl 
weiſe herzlicher Theil⸗ | in Danzig verlegt am 1. Okt. ſein 
nahme, ſowie Herrn Vikar Bureau nach Gr. Gerbergaſſe 6. 
Stadiefür ſeinetröſten⸗ Sprechſtunden der Stellen⸗Ver⸗ 
den Worte amGrabe mei- mittelung fürHausbeamtinnen 
ner lieben Frau, ſpreche täglich von 10—1 Uhr. Schrift⸗ 
* — aa on Allen lichen Anfragen iſt Marke beizuf. 
der Hinterblieben. Allen & 3865 
2 egen Dant aus. e 
5 hristian Maschke. 2 
85 Konitz 
verzogen und wohne 
8 je: Bahnhofſtraße Nr. 247. 
ür die vielen Be⸗ 5 
a ber die Ke J. von Sarnowski, 
und für die Kranz⸗ 
ſpenden bei der Be⸗ vereideter Landmeſſer. 
Braun en F 0 d ) 
indes, ſowie dem Hrn. 
Pfarrer Erdmann für Für Zahn kl 1 k. 
die troſtreichen Worte 35251 Mein Zahn⸗Atelier in 
kun baften Bank. 4018 Brieſen ift jede woche an 
P. Hubrich zwei Tagen, Donnerſtag und 
und Frau. Freitag, geöffnet. A 
E. Unrau, Zahntechniker. 
— an - as] Sitterarifhes Büreau Dr. 
ee ER char rsch, Berlin, Spand.⸗ 
Unterricht. Ei Brücke 9 Telephon: Ami l 453. 
Handels⸗ Feſt⸗ Dichtungen 
und Gewerbeſchule | intünitieriich. Ausführung Tafel⸗ 
ür Mädchen zu Elbing. lieder, Hochzeitszeitungen, Toaſte, 
er neue (23.) Jahreskurſus 5 * 1 > 
beginnt Dienſtag, 18. Oltbr., ße 
Nachmittags 5 Uhr. Auskunft ſeſlung S. 230). ewerbe⸗Aus 
bezw. Jahresberichte d. Profeſſ. BUND >: 2 
Pendow, am Waſſer 21/22. 3818] Feinſten 
„„ „„ „„ „%%%, Elb Kaviar 
— 2 
Buchführung 2 ö 
2 jowie ſämmtliche Comptoir⸗ 2 empfeblen 4 
7 Winfenjdaften lebe jeit 2 Thomaschewski &Nchwarz. 
15 Jahren mit Erfolg een ee rt 
Emil Sachs, Grabenſt. 9. 0 \ h 
2 Nur Einzeln Unterricht, & ktroleun⸗Me Apparate 
daher Anfang jederzeit. [424 8]. ‚mit auch ohne Pumpe 
eee billigſt bei M. Zühlsdorff. 
| | I 4 |; in Eich Bi Ä« 8 tab 
blu um Leng dunn, Eichene Bierfaßſtäbe 
Bau-, Steinmetz, Tiſchler⸗, preiswerth zu verkaufen bei 


Schloſſerſchule. Beginn 30. 
Oktob. Ziegler⸗ u. Heizerſchule. 
Beginn 1. Dezember. Programme 
koſtenfrei durch die Direktion. 


Muddar-Püdagoglun 


Berlin W. Kurfürstenstr. 97 


(gegenüber dem Zoolog. Gart. 
u. am Thiergarten) 
und 
Berlin C., Neue Schönhaus:rstr. 9 
(am Hackeschen Markt und 
Bahnhof Börse) 
(früherSchönhauser Allee45) 
1889 staatlich cone. Vor- 
bereitung zum Fähnrich-, 
Primaner-, Einjährigen- 
Examen. Mit auch ohne 
Pension. Prospecte unent- 
eltlich. Empfehlungs- und 

erkennungsschreiben über 
vorzügliche in kurzer Zeit 
erzielte Erfolge. 2 

Anmeldungen für beide 
Anstalten werden von dem 
Unterzeichneten täglich 
Kurfürstenstrasse 97 von 
2—5 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen. 


Director Kuck. —S 


3691] Eine rühr. Danzig. Firma 
wünſcht die Vertretung für eine 
leiſtungsfähige * elei 
q„übern. Off sub Nr. W. M. 51a. d. 
Inn.⸗Exv.vW.Meklenburg Danzig 


Uuſer 


Nomptoir 


befindet ſich ſortan 
Tuscherdamm 


vis-A-vis unſerem Ziegelei⸗ 
Grundſtücke. [3915 


Max Falck & Co., 


Dampfziegelei, chem. Fabrik 
für Theerpräparate, Dach⸗ 
pappenfabrik. 


3803] Zur Ausführung von 
ſämmtlichen 


laudmeſſeriſchen 


Arbeiten 


nach den miniſteriellen An⸗ 
weiſungen empfiehlt ſich 


J. von Sarnowski, 


vereideter Landmeſſer, 


Konitz, Bahnhofſtr. 247. 


38071 FE. Dresler, Dauzig. 


Nau, 


yigg) | 
Ami e 


b 
ee 
Jebrik für Herren”u 

Knaben Garderobe 


Auswahlsendungen bereitwilligst. 


Geltower Rübchen 
ital. Maronen 


mpfehlen E [3817 
Thomaschewski & Schwarz 


Petroleum⸗Meß⸗ 
„Apparate 
für Tomtiſche, 
Petroleum⸗Meß⸗ 
Apparate 
mit Flügelpumpe, 
3 Petroleum⸗Meß⸗ 
1 Apparate 
84 mit Innenpumpwerk, 
pPräceiſions⸗Meß⸗ 
Apparate 
mit Flügelvumpe 
offerirtbeſond. Preis- 
liſten grat. u. franco 


Gebr. Franz, 


Königsberg i. Pr. 


Norweg. Fiſchguauo 


wirkſamſtes Futtermittel zur 
Aufzucht der Schweine, empfiehlt 
aus neuen Ankünften [3055 


Paul Boas, Bromberg. 


Dünge⸗u. Futtermittel engros. 


5 
2 
=? 2 

l — 


Die Kundmirthſchaſtsgne zu Marienburg Pyr. 


(lateinlos, in 18½ Jahren 409 Abiturienten mit der Berechtigung 
zum einj.freitw. Militairdienſt und ſeit dem Mai 1895 auch für 
den Subalterndienſt) beginnt das bevorſtehende Winterhalbjahr 
am 13. Oktober. Aufnahme von Oberguinta in alle Halb⸗ 
klaſſen, und Auskunft jederzeit umgehend durch den Direktor 
Dr. Kuhnke. [2911 


Staatl. concen. Militär - Dorbereitungs- Anflalt 
Königsberg i. Pr., Vorder-Rossgarten 49. 


Die Winter⸗Kurſe beginnen am 1. Oktober, 8 Uhr morg. 
Eintritt gleich bei Beginn des Unterrichts durchaus 
erforderlich. Sprechſtunden 9—11 Uhr. Proſpekte durch den 
665] Direktor Dr. Rockel. 
3745] Vom 1. Oktober er. befinden ſich meine Geſchäſts⸗ 


räume in dem bisher von Herrn A. Nonnenberg be⸗ 
wohnten Hauſe 


Getreidemarkt 2324. 


Spediteur Hoffmann. 
ZZ ͤ]ðVãu . 
Frauenvohl. 


3898] Der Verein „Fraueuwohl“ in Danzig veranitaltet 
auch in dieſem Jahre vom 29. November bis 3. Dezember eine 


2 Weihnachtsmesse. = 


m Die Anmeldungen der einzuliefernden Gegenſtände nehmen 
entgegen: 
Frau Stadtrath Schirmacher, Danzig, Hl. Geiſtgaſſe 127, und 
Fräulein E. Solger, Danzig, Hl. Geiſtgaſſe 75. 
Durch dieſe Damen, jowie im Bureau des Vereins, Hunde⸗ 
gaſſe Nr. 91, ſind auch die Bedingungen B. Weihnachtsmeſſe zu 
haben. er Vorstand. 


Luhndruſch. 


a 


39333 


3790 Ich habe mir einen 


ir. Dampl-Dreschanparal 


55 neueſter Konſtrultion, goldreines, markt⸗ 
fertiges Getreide liefernd, mit drei 


Gebläſevorrichtungen, aus der belannten 
Fabrik von Heinrich Lanz, 


Mannheim, v. Ser" HOdam 


& Ressler, Danzig, 


kauft und ebe dieſen ehr leiſtungsfähigen 
Drtſchapparat auf Lohndruſch ab. 


Um baldige Aufträge bittet 


Otto Flier 
in Eichwalde bei Heuteich Weſtpr. 


A 


3843] „ . RR: 
Dillgurken Jeu 2 m nerkanfen., 


in Gebinden U. einzeln, empfiehlt Tr aub en⸗Wein 


G. A. Marquardt. 
Wurſt! flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
+ 


Wurſt | 3 Weißwein à 60, 70 und 


Bommerfche elichmut fd. 4050 fe peo Sıler, ir Sähmen 
45 Pf., Blut- u. Leberwurſt & Bid. | von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
40 Pf, verk. franko jed. Station nahme. Propeſlaſchen berechnet 

Otto Krause, Fleiſchermſtr. [gerne zu Mieniten. 727 
3832 Zoppot. J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


3 10 
MOPPS . 


„ besles 
— und 
"BulligSleS 


Graue 


Pappen 


ö in allen Stärken, zu änferften Fabritpreiſen offerirt 
J. H. Jacobsohn, Danzig, 
39001 Papier⸗Groß⸗ Handlung. 


Pumpen, Nöhren 
und Derbindungsfüde 
ſowie Ausſchußrähren 


für Schmiede⸗ und Schloſſer⸗ 

8 arbeiten 18473 
empfiehlt M. Zühlsdorff. 
.3013] Verf. leicht brüt., tadell. 
im Freien ſelbſtgezücht. 


Wellenſittiche 


A Paar 6—8 Mk., 1 for. Ama⸗ 
zonenpagei, 32 M. Kamſtieß, 
Königsbergi Er Altergart 3. 
fleirathen. 
2 j. Damen (Waiſ.), verm., gut 
erzogen, denen es gänzlich an 
Herrenbekanntſch. fehlt, wünſch. m. 
Herren v. g. Charakter beh. ſpät. 
Heirath i. Briefwechſ. 3. treten. 
Förſter bevorzugt. Meld. unter 
Nr. 3822 a. d. Geſell. erbeten. 
S. f. m. Nichte e. paſſ. Part., 
19 3. a., 45000 M. Berm., Bitte 
Phot. u. Näh. u. Nr. 1000 W. pſtl. 
Schönlanke. Antw. w. n. b. z. 6. Okt. 
entgegengen. W.gef. w. n. zurückgeſ. 
E. j. Dam. 18 J. a., geb. u. wirthſch. 
erz. v. ang. Aeuß., k. a. Klav. ſp., 3000 
M. Vernf.,ſ.e.paſſ. Part. Beamt.bev. 
Näh. Mitt. n. Ph. u. Nr. 199 M. pſtl. 


Muſter auf Wunſch gratis und franko. 


Verloren, Gefunden 
Eine gold. Damenuhr 
Nr. 1292 iſt verloren und er⸗ 
ſuche ich die Herren Uhrmacher 
m gefällige Benachrichtigung 
Reparatur oder Verkauf der⸗ 
ſelben. Nachrichten bitte zu ſend. 
an Dom. Treuhauſen 
b. Königl. Neudorf. 
38811 Sandkahn 
iſt aufgefiſcht zwiſchen Mewe 
und Montau. 


Wohnungen. 
3872] Parterre⸗Wohnung von 
4 Zimmern und Zubehör ſofort 
de verm eihen, auch würde ſich, 
er günſtigen Lage wegen, die 
Wohnung zur Einrichtung eines 
Ladens für Konditorei eignen. 
Getreidemarkt 21. 
3582] Zwei möbl. Zimmer 
nebſt Burſchengelaß von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Danzig. 
Großer Laden in 


[vorz. Lage Danzigs. 


m. Kell. u. kl. Wohn. z. 1. Okt. z. verm. 


Schönlanke. Ant. w.n. b. 3.5 Ott.ang.] Näheres b M. Eiſen, Danzig. 


E. J. Dam m. Grundſt, ſ. e. Mat., 
Kfm., n. u. 30 J. m. Verm. v. 6000 bis 
8000 Th. Photogr. m. Verm.⸗Verz. 
anz., wegef. w. n. ret.geſ Antwerb i. 
S Tag. Schneidemühlpſtl. Nr. 11000 


Reelle Heirath! 
ver Für eine ſehr ſchöne 
und intelligente junge Dame 
(Wittwe ohne Anhang), mit 
Baarvermögen 55000 Thaler 
und lebeus länglicher Reute 
von 3000 Thalern, wird 
paſſende Barthie geſucht. — 
5 di ung: Gebildeter, gut 

b ing 9 ſituirter, chriſt⸗ 
licher Herr, aus hochachtbarer 
Familie, nicht unter 30 Jahr. 
Ausführliche Offerten unter 
„L. M. N. 65560, au das 
Annoncen⸗Bureau in Bres⸗ 
lau, Ernſtſtraße 1, erbeten. 
Diskret. garantirt, BU 
Anonym, poſtlagernd oder 
indirekt bLeibt ohne Antwort. 

Eltern und Vormünder! 

Selbſtſtänd., verm., ev. Kaufm. 
mit gut geh. Geſchäft, wünſcht 
mit einer gebildeten Dame beh. 
Verheirathung in Korreſp. zu 
treten. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 3827 an d. Gef. Diskr. Ehren). 

Ein Molkerei⸗Verwalter, Aus⸗ 
gangs der 30er J., wünſcht ſich zu 


verheirathen. 


Elbing. 


Junge Mädchen 


welche die Gewerbeſchule od. eine 
andere Lehranſtalt hierſelbſt be⸗ 
ſuchen wollen, finden freundliche 
Aufnahme bei [3079 
Fr. Johnson, 
Elbing, Gymnaſiumſtr. 3. 


Im Damenheim 
von Frl. Tietz, Berlin W., 
Schellingſtr. 6IIL, f. 5 Damen, 
die ſich in Berlin ſtudienhalber 
aufhalten müſſen, freundliche 
Aufnahme. [378 


welcher 


@ Berliner Gewerbe-Ausstellung Gruppe II. @ 
Ferd. Ziegler & Co. 


Bromberg, Bahnhofstr. 98, Berlin C. 27. 


Leder -Maschinen - Treibriemen- 
Gummi -Waaren - Fabrik. 


Lager sämmtlicher Fabrikbedarfs-Artikel. 


Russische und amerik. Mineral-Oele. — Animal. und 
vegetabil. Oele und Fette. 


Wagenfeit, Lowry-Oel, Lederfett, Huffett, 


Garholineum. 
Waaren zuverlässig guter Qualität. 


Bar" Civile Preise. u 1557 


+ 


* Kindernährmittel 


nur 


mu oder = KiloOriginal fackefs 
überalP zu haben 


C. H. Knorr? 


Heilbronn N 


5 
Einzig riehli ter Zusalz zur Kuhmilehı 


de; o Fohrpasın“ 


Pi nn — 


Niederlage bei Fritz Kyser in Graudenz. 


— Heute 3 Blätter. 


Johannisburg. 


3526] In meinem Hauſe an 
der Ede des Marktes iſt der 


Laden 


d. Herrn J. Scheinemann, 
in welchem ſich ein Manu⸗ 
akturwaaren⸗ und Kounſekt.⸗ 

eſchäft befindet, ſowie die 
dazu gehörige Wohnung zum 
1. Oktober d. Js. anderweit. 
zu vermiethen. 


Nathan, Apotheker, 
Johannisburg. 


Bromberg. 
Bahnhofs und Viktoriaſtr.⸗ 
Ecke (beſte Geſchäftslage Brom⸗ 
bergs] iſt ein großer Eckladen, 
zu jedem Geſchäft paſſend, zu 
F. Hereldt, Bromberg. 


verm. 
0 find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Dame 


kret. bill. Aufnahme b. 


Verein junger Kaufleute 
Donnerhan, den l. Pttober 


Dereinsabend 


in den „Reichshallen“. 

1. Vortrag: Geſetz, betr. den un⸗ 
lauteren Wettbewerb. 

2. Beſprechung über eine Fahrt 
zur Beſichtigung der Zucker⸗ 
fabrik Melno. N 
Recht zahlreiches Erſcheinen 

erwünſcht. 13569 


1 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch: Der Bibliothekar. 
Schwank von G. v. Moſer. 


Donnerſtag: Novität! Gräſin 
Fritzi. Luſtſpiel. 
Bücher et.. 


Thorner Adreßbuch 
erſcheint Mitte Oktober im Selbſt⸗ 
verlag. Preis bei Beſtellung vor 
88 Mk. 2,50, nachher 
Mk. 3. Auskunft auch wegen 


Snierate 
ertheilt Kirsten, Stadtbauamt 


Jeder Händler 
15864 


deuaturirten Brauntwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen über die Stärke 
des Branntweins ꝛc. auszu⸗ 
hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
kate à 10 Pfg. verſendet 

Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Pianinos 


Haus renommirten Fabrik. 


zu den billigsten Preisen 
auch auf Abzahlung in grosser 
mpfiehlt 

Kau ffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


enz ein Proſpekt bei, der ganz 
deſonderer Beachtung a len 
ird. 3852 


— 


Graudenz, Mittwoch! 
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No. 230. 


30. September 1896. 


u Der Geſellige. 


Von der diesjährigen Nordlandsreiſe des 
deutſchen Kaiſers. 
(Schluß.) 

Jeden Sonntag hielt der Kaiſer den Gottesdienſt ab. 
Die heilige Handlung vollzieht ſich genau nach den Normen 
der evangeliſchen Landeskirche. Der Kaiſer, umgeben 
von ſeinem Gefolge, dem Stabe und den Mannſchaften 
der „Hohenzollern“, ſteht entblößten Hauptes vor dem auf 
Deck errichteten Altar, über welchen die deutſche Kriegs⸗ 
flagge mit dem Eiſernen Kreuz gebreitet iſt. Der Choral 
„Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ ertönt, getragen von den 
zoſaunen der Muſik. Dann wird es wieder ſtill, und man 
5570 nur den Ruderſchlag der norwegiſchen Boote, welche, 
angelockt von der gottesdienſtlichen Feier, das Schiff um⸗ 
lagern. Der Kaiſer verlieſt die Epiſtel des Sonntags, das 
Evangelium und verkündet in der Predigt das Wort Gottes. 
Das Glaubensbekenntniß iſt geſprochen; von Neuem ſetzt 
die Muſik ein, die Klänge des niederländiſchen Dankliedes 
für Errettung aus Feindeshand erſchallen; mit den Stimmen 
des Sängerchors vereinen ſich die der Gläubigen; noch ein 
ſtummes Gebet — dann bedeckt der Kaiſer ſein Haupt, 
und die Andacht hat ihr Ende erreicht. 

Vor Marifjären, am Ausgang des langen Gebirgsſpaltes 
von Joſtedal, gingen am 11. Juli die acer und die 
Gefion“ vor Anker. Bald nach unſerer Ankunft wurde 
Seiner Majeſtät die Meldung überbracht, daß im Schären⸗ 

ebiet der Küſte, nördlich der Mündung des Sogne⸗ Fjord, 
n etwa 130 Seemeilen Entfernung der franzöſiſche Dampfer 
General Chancy“ auf einen Fels gerathen wäre und feſt⸗ 
ſäße. Die Verſuche zweier norwegiſcher Schleppdampfer, 
die das Abſchleppen gegen eine hohe Summe übernommen 
hätten, wären völlig reſultatlos und ohne Ausſicht auf 
ſpäteren Erfolg verlaufen. Als der Kaiſer dies vernahm, 
befahl er ſofort, daß die „Gefion“ Dampf aufmachen, die 
Stelle des Unglücks aufſuchen, dem bedrängten Schiff zu 
Hülfe kommen und verſuchen ſollte, dasſelbe abzuſchleppen. 
Paul Güßfeldt theilt den Bericht des Kommandanten der 
„Gefion“ mit. ir geben daraus Einiges wieder zu der 
Ergänzung der ſ. Zt. gemachten Mittheilungen: Der 
Dampfer „General Ehancy“ lag circa 20 b nach Backbord 
gekrängt. Der Bug lag zwiſchen zwei Steinen, und am 
8 war gleichfalls an Steuerbordſeite ein Stein ſichtbar. 
wei kleine norwegiſche Schlevpdampfer, „Hercules“ und 
„Achilles“, waren zur Stelle. Die Paſſagiere des Dampfers 
waren von einem engliſchen Schiffe aufgenommen und nach 
Drontheim gebracht worden. 

„Gefion legte in der Kielrichtung des franzöſiſchen Dampfers, 
etwa 150 Meter von ihm entfernt, Anker. Nach dem Heck 
des „Chancy“ wurde eine Stahltroſſe ausgebracht. Nach 
einem erſten vergeblichen Abſchleppverſuch pumpte der 
„General Chancy“ ſeine vorderen Keſſel leer und gab Kohlen 
und Friſchwaſſer im Geſammtgewicht von etwa 200 Tons 
von Bord. 40 Tons Kohlen nahm S. M. S. „Gefion“ 
dem . um Preiſe von 16 Mark pro Tonne ab. 
Im Laufe des Nachmittags wurde noch eine Stahlleine 
auf den „Chancy“ gebracht und dort am Ruderſteven be⸗ 
feſtigt. Dann wurde der Verſuch mit Dampf in allen 
Keſſeln erneuert und nach 10 Minuten langer Anſpannung 
kam der Dampfer los. Unmittelbar nach der Rückkehr 
meldete ſich der Kommandant beim Kaiſer zurück; er wurde 
zur Tafel gezogen und hatte den Ehrenplatz zur Rechten 
es Kaiſers. Nun erſt erfuhr der Kaiſer Einzelheiten. Der 
franzöſiſche Kapitän wollte aus Dankbarkeit ſeine Kohlen 
umſonſt abgeben und die Mannſchaft der „Gefion“ mit 
Champagner traktiren. Aber der Kommandant des 
Kaiſerlich deutſchen Kriegsſchiffes hatte die angebotenen 
Gaben mit höflicher Beſtimmtheit abgewieſen. Er war ja 
der Sendbote des Kaiſers; für ihn, für ſeine Offiziere und 
für die wackere Mannſchaft gab es einen höheren Lohn: 
das Bewußtſein der erfüllten Pflicht und die Anerkennung 
durch den Kaiſerlichen Herrn. 

Am Nachmittag des 12. Juli wechſelte die „Hohen⸗ 
zollern“ den Ankerplatz und ging 30 Seemeilen ſüdlich nach 
der Telegraphenſtation Lerdalsören. Dadurch konnte der 
telegraphiſche Verkehr mit der Heimath direkt 
von der Kaiſerlichen Nacht aus geführt werden. 
Mittels eines an Bord befindlichen Kabels wird die „Hohen⸗ 
zollern“ an die nächſte Leitung angeſchloſſen und dadur ſelbſt 
a Telegraphenſtation gemacht. Zwei techniſch ausgebildete 
eibgendarmen beſorgen den Dienſt. Auch das Kabel wird 
von ihnen mittels eines Bootes gelegt und erſt unmittelbar 
vor dem Ankerlichten wieder aufgenommen. 

Am folgenden Vormittag ging der Kaiſer an Land und 
machte einen Spaziergang auf der großen Verkehrsſtraße, 
welche in Lerdalsören beginnt, ſich ſpäter theilt und in 
dor verſchiedenen Richtungen über das hohe Fjeld nach 

em öſtlichen Norwegen führt. Zu Pferde geſetzt hat ſich 
der Kaiſer in Norwegen noch nicht, obwohl geeignete Reit⸗ 
thiere vorhanden waren. Häufig wird der Kaiſer bei ſeinen 
Spaziergängen gar nicht erkaunt, und wenn es geſchieht, 
2 markirt der gewöhnliche Norweger dies meiſt durch 
arres Betrachten und ein minimales Lüften der Kopf⸗ 
bedeckung. Vielleicht wirkt der ſtets gleichmäßig freundliche 
Gegengruß des deutſchen Kaiſers mit der Zeit erzieheriſch. 
Liebenswürdiger benehmen ſich die Mädchen 8 Frauen 
der beſſeren Stände; nicht ſelten treten ſie aus ihren mit 
Vorgärten verſehenen Häuſern und reichen dem Kaiſer 
Blumen oder werfen ſie auf gut Glück in das mit Ponnies 
beſpannte Karriol, wenn er vorüber fährt. Weil auf 
manchen Straßen, die ſich nur auf ganz kurzen Strecken 
überſehen laſſen, für den Kaiſer die Gefahr von Zuſammen⸗ 
ſtößen mit anderen Wagen vorlag, fuhr immer ein Karriol 
mit dem norwegiſchen Dolmetſcher Aslagſen voraus. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 29. September. 

— Nach einem Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
entſpricht es dem Sinne der Beſtimmung über die an mittel⸗ 
Iofe Perſonen zum Zwecke der Aufnahme in öffentliche 
Kliniken zugeſtandene Fahrpreisermäßigun g, daß dieſe 
nicht nur für die einmalige Aufnahme in öffentliche Kliniken, 
fondern auch dann gewährt wird, wenn eine öffentliche Klinik 
don einem darin Behandelten behufs Vollendung des Heilver⸗ 


fahrens nach ärztlicher Weiſung zu wiederholten Malen 
aufgeſucht werden muß. Dasſelbe gilt für die nothwendige Be⸗ 
gleitung ſolcher Perſonen. 

* — Mit der Einführung des Winterfahrplans auf der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn vom 1. Oktober ab verkehren 
die Perſonenpoſten zwiſchen Marienwerder und 
Rieſenburg wie folgt: 1. Poſt aus Rieſenburg Bahnhof 
11.5 Vorm, Ankunft in Marienwerder 1.25 Mittags, 2. Poſt 
Abfahrt Rieſenburg Bahnhof 7.5 Abends, Ankunft in Marien- 
werder 9.30 Abends. Richtung Marienwerder⸗Rieſenburg Bhf.; 
aus Marienwerder 5⸗5 früh (geht nurbis Rieſen burg Stadt, 
Ankunft 7.5 Morgens), 3.0 Nachm., in Rieſenburg Bahnhof 
5.25 Nachm. 

— Die für den Privatdepeſchenverkehr bisher 
geſchloſſenen Stationen Groß Brittanien, Gutt⸗ 
ſtadt, Hohenſtein⸗Oſtpr., Johannisburg⸗Oſtpr., Labiau, Mal⸗ 
deuten, Mehlauken, Mehlſack, Mohrungen, Neidenburg, Ortels⸗ 
burg, Pillkallen, Pr. Holland, Rudczanny, Wieps und Zinten 
der Eiſenbahndirektion Königsberg werden vom 15. Oktober d. Is. 
für den Privatdepeſchenverkehr eröffnet. 

— Gerichts- x. Referendare werden jetzt bei des 
Korps » Intendanturen zur Ausbildung für den höheren Inten 
danturdienſt angenommen. Anträge find an den Korps ⸗Inten⸗ 
danten zu richten. 


— Termine zur Stierkörung im Kreiſe Löbau 
finden ſtatt: am 5. Oktober in Fittowo, Babalitz, Oſtrowitt und 
Lonkorsz, am 8. Oktober in Targowisko, Kaſanitz, Rojenthal 
und Zlottowo, am 10. Oktober in Gr. Ballowken, Krzeminiewo, 
Mroczno und Tillitz, am 12. Oktober in Schwarzenau, Radomno, 
Lekarth und Nawra, am 15. Oktober in Londzyn, Zwiniarz, 
Eichwalde und Oſtaszewo. 

— Dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen- 
Vereins zu Mewe iſt vom Herrn Oberpräſidenten die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, Ende Oktober oder Anfang November zur 
Unterſtützung nothleidender Ortseinwohner während des Winters 
eine Verlooſung geſchenkter Gegenſtände zu veranſtalten 
und 1000 Looſe zum Preiſe von 0,30 Mk. für jedes Loos in 
den Kreiſen Marienwerder, Dirſchau und Pr. Stargard aus⸗ 
zugeben. 

* — Dem Steueramt L zu Darkehmen iſt die Befugniß zur 
Erledigung von Begleitſcheinen II über in⸗ und ausländiſches 
Salz ertheilt worden. 

— Die Diplome für die auf der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung zu Graudenz 1896 ausgezeichneten ca. 375 Ausſteller 
ſind jetzt fertiggeſtellt und zur Verſendung gelangt. 

Die Guſtav Röthe'ſche Buchdruckerei hat die Diplome in 
einer Weiſe ausgeſtattet, daß ſie wahrſcheinlich auf einer großen 
Sonder⸗Ausſtellung graphiſcher Gewerbe wohl eines hohen 
Preiſes werth erachtet werden würden. Auf dem in Acht⸗ 
Farbendruck ausgeführten Kunſtblatte iſt der Rahmen aus 
Renaiſſance-Ornamenten in künſtleriſcher Vornehmheit aufgebaut, 
oben an den Ecken gekrönt von Adlern, in der Mitte des oberen 
Rahmenſtückes erglänzt auf goldenem Grunde das Wappen der 
alten Ordensſtadt Graudenz, während unten ein wohlbekanntes 
Landſchaftsbildchen des Schloßberges geboten wirdz von einer 
Dayſtellung des Hauptausſtellungsgebäudes ꝛc. auf dem Diplom 
iſt Abſtand genommen worden, vielleicht in der Vorausſetzung, 
daß ein Bild des langgeſtreckten, nach praktiſchen Geſichtspunkten 
konſtruirten Gebäudes nicht beſonders vortheilhaft in dem 
Rahmen gewirkt hätte. Als Seitenſtücke ſind in den Rahmen 
zwei ſymboliſche Figuren — Induſtrie und Kunſt — in 
griechiſcher Gewandung und mit modernen Attributen verſehen, 
eingefügt. Der Text auf den Diplomen lautet: „Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung 1896. Unter dem Ehrenpräſidium Sr. 
Excellenz des Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſters Dr. 
v. Goßler. Herr erhielt für ..... N Medaille. 
Graudenz, 26. Juli 1896. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
(folgen die Namen).“ 

Die Medaillen werden ſpäter verſandt werden. 

— In der Schloßkirche zu Königsberg haben in dieſen 
Tagen durch Herrn General⸗Superintendenten Braun folgende 
Predigtamts⸗Kandidaten die Weihe für das evangeliſche Predigt⸗ 
amt erhalten: Ebner als Kantor und Hilfsprediger an der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche in Gumbinnen, Schramm, als Hilfsprediger 
bei der reformirten Kirche zu Inſterburg, Todten haupt als 
Pfarrer in Schillehnen. 

— Die in Stettin abgehaltene zweite theologiſche 
Prüfung haben die Predigtamtskandidaten Jaffke aus Hütten 
(Neuſtettin), Jo bit aus Drawehn, Klamroth aus Fiddichow 
und Schünemann aus Kieckow beſtanden. 

— Der Landgerichtsrath Kämpfe zu Gneſen iſt zum 
1. November nach Berlin verſetzt. 

— Der Amtsrichter v. Fumetti in Johannisburg iſt an 
das Amtsgericht in Sögel verſetzt. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Roſenthal in Ratibor iſt nach 
Poſen verſetzt. 

— Die Wahl des bisherigen Landſchafts⸗Raths Freiherrn 
v. Steinäcker auf Roſenfelde zum General-Landſchafts⸗Rath 
und Repräſentanten der Hinterpommerſchen Kreiſe auf die Dauer 
von ſechs Jahren iſt vom König beſtätigt worden. 

[Perſonalien bei der Marien burg⸗Mlawker⸗ 
Eiſenbahn.] Ernannt iſt der Statiousaſſiſtent Preuß in 
Koſchlau zum Stationsvorſteher. Verſetzt find: Der Stations⸗ 
vorſteher Scharping von Löbau nach Koſchlau, der Stations 
vorſteher Preuß von Koſchlan nach Löbau und der Stations⸗ 
aſſiſtent Richter von Danzig nach Illowo. 

— Der Kreisthierarzt Haake iſt vom 1. Oktober bis 
15. November beurlaubt. Während dieſer Zeit wird er durch 
den kommiſſariſchen Kreisthierazt Fehl baum in Graudenz 
vertreten werden. 

— Der Bürgermeiſter Grone berg aus Strasburg Wpr. iſt 
am Freitag in ſein neues Amt als Bürgermeiſter der Stadt 
Jauer in Schleſien eingeführt worden. Es ſtehen ihm dort 
große Aufgaben bevor, ſo der Rathhausbau, große Pflaſterungen, 
neue Bahnprojekte u. ſ. w. 

— Dem Gendarmerie-Wachtmeiſter Zeug in Lottin ift für 
die von ihm im Frühjahr d. Is. mit eigener Lebensgefahr aus⸗ 
geführte Errettung einer ins Steinforther Torfmoor gerathenen 
weiblichen Perſon die Rettungsmedaille verliehen. 

Jablonowo, 28. September. Vor einigen Tagen 
brannte die Scheune des Beſitzers Herrn Ernſt Hoffmann 
in Buchwalde nieder. Das Feuer brach des Nachts aus, und es 
war an Retten nicht zu denken. Die ganze Ernte und vieles 
Inventar, Wagen und Schlitten ſind mit verbrannt. Tags vor⸗ 
her hatte Herr Hoffmann 600 Scheffel Roggen von den Staken 
gedroſchen und in die Scheune gefahren; auch dieſer Roggen iſt 
leider mit verbrannt. Als der Brandſtiftung verdächtig, ſind 
zwei Perſonen verhaftet. 

N Culm, 28. September. Die Strommeiſter und 
Bu ſchwärter der hieſigen Waſſerbauinſpektion ſind mit 
Armee⸗Revolvern ausgerüſtet worden. 

O Thorn, 28. September. Die heute begonnene vierte 
Schwurgerichtsperiode wurde vom Vorſitzenden, Herrn 
Geh. Juſtizrath Worzewski, mit einer Anſprache an die Ge 


ſachen zur Aburtheilung kommen würden, eröffnet. Wenn früher 
bei den zur Aburtheilung gekommenen Verbrechen die Meineide 
im Vordergrunde geſtanden hätten, ſo ſei dies jetzt mit den 
Sittlichkeitsverbrechen der Fall; denn ½ der an⸗ 
geſetzten Sachen ſeien ſolche. Es werde dadurch die Erfahrung 
beſtätigt, daß die Verbrechen ſich gerade in der Kategorie zu 
vermehren pflegen, in welcher früher in pielen Fällen Frei⸗ 
ſprechungen vorgekommen ſind. — Auf der Anklagebank erſchien 
zuerſt der Arbeiter Auguſt Schulz aus Auguſtenhof wegen ver⸗ 
ſuchter Nothzucht; er wurde freigeſprochen. — Ebenfalls erging 
ein freiſprechendes Urtheil gegen den Privatförſter Ernſt Reeſe 
aus Strasburg, der wegen Sittlichkeitsverbrechens angeklagt 
war. Beide Verhandlungen fanden unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. 

Der Kaufmann Siegfried Danziger wurde am 20. April 

von der hieſigen Strafkammer wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Eines Abends 
verließ der Briefträger Prehn nach einer Beſtellung das dem 
Angeklagten gehörige Haus, glitt dabei auf der letzten Stufe 
aus, ſtürzte zu Boden und erlitt dabei eine Verletzung der Rippen, 
ſo daß er 28 Tage krank war. Es war Glatteis, und die Treppe 
war nicht mit Aſche beſtreut, bezw. von dem Glatteis gereinigt. 
Das Gericht führte aus, der Angeklagte als Hauseigenthümer 
ſei verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß den Paſſanten keine 
Gefahr erwachſe. Er ſei ſogar zu einer erhöhten Auf⸗ 
merkſamkeit verpflichtet, da er aus dem Vermiethen von 
Miethswohnungen ein Gewerbe mache. In ſeiner Reviſion⸗ 
egen das Urtheil rügte der Angeklagte, eine Vorſchrift, daß 
Er Hausbeſitzer das Eis wegkratzen oder Aſche streuen 
muß, gebe es nicht. Vor allem aber wendete ſich die Reviſion 
gegen die Ausführung, das Vermiethen ſei ein Gewerbe; das 
letztere ſetze doch eine nutzbringende Thätigkeit voraus, was man 
vom Vermiethen nicht jagen köune. Im Gegenſatz zu dem An⸗ 
trage des Reichsanwalts hob das Reichsgericht das Ur⸗ 
theil auf und verwies die Sache an die Vorinſtanz zurück. 
In den vom Urtheile angezogenen Erkenntniſſen ſei nicht aus⸗ 
geſprochen, daß das Vermiethen ein Gewerbebetrieb ſei. Die 
Nutzung des Grundeigenthums auf gewöhnlichem Wege ohne das 
Hinzutreten beſonderer Momente iſt nicht als Gewerbebetrieb 
im Sinne der $$ 222 und 230 St. G.⸗B. anzuſehen. 

Rieſeuburg, 28. September. Ein etwa 50jähriger unver⸗ 
heiratheter Knecht aus Abbau Wachsmuth, unter dem Namen 
„der alte Michel“ bekannt, hat ſeinem Leben durch Er» 
hängen ein Ende gemacht. Der Selbſtmörder war ein Trunken⸗ 
bold. Am Abend vor ſeinem Tode hatte er ſich wieder gründlich 
betrunken, ſteckte ſodann noch eine gefüllte Schnapsflaſche zu ſich 
und begab ſich auf den Heuboden, wo ihn ſein Dienſtherr am 
anderen Morgen erhängt fand. Eine direkte Veranlaſſung zum 
Selbſtmord ſcheint nicht vorhanden geweſen zu ſein. 

Rieſenburg, 28. September. Die hieſige Niederlage. 
der Roſenberger Genoſſenſchafts⸗Schlächte rei, 
Molkerei und Bäckerei iſt. in den Beſitz des Schnelder⸗ 
meiſters Faber übergegangen, 

Marienwerder, 28. September. Unter der Leitung des 
Herrn Kreisobergärtnuers Bauer fand in der letzten Woche in 
der hieſigen Kreisbaumſchule wieder ein Kurſus für Obſt⸗ 
baumzucht und Obſtverwerthung ſtatt, an dem ſechs 
Volksſchullehrer, zwei Seminarlehrer, zwei Forſtleute und zwei 
Chauſſeeaufſeher theilnahmen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. September. Kürzlich ſind 
wieder mehrere Familien aus Amerika zurückgekehrt, da ſie 
dort das erſehnte Glück nicht gefunden, vielmehr ihr beſcheidenes 
Vermögen noch zugeſetzt haben. In den letzten 10 Jahren hatte 
hier die Auswanderung nach Amerika bedeutend abgenommen, 
jetzt nimmt ſie wieder zu, obwohl ſich in den letzten Jahren die 
Lebensverhältniſſe in Amerika noch ungünſtiger geſtaltet haben. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. September. Herr 
Dr. Zitzke hat ſich in Jezewo als Arzt niedergelaſſen. — Die 
450 Morgen große Beſitzung des Herrn Alfred Finger in 
Gr. Lonk wird in Rentengüter verwandelt. — Zwiſchen 
Jablonka und Gr. Schliewitz ſowie in der Nähe von 
Birkenbruch werden Kieschauſſeeen ausgebaut. Auch 
wird auf Kreiskoſten der Weg durch die Ortſchaft Linsk gepflaſtert. 
— Der Lehrer Meyer aus Groddek iſt als erſter Lehrer an 
die mehrklaſſige Schule nach Gruczuo verſetzt und dem Lehrer 
Manthey aus Gruczno die Lehrerſtelle in Groddek übertragen 
worden. 

F Aus dem Kreiſe Schlochau, 27. September. In Sam⸗ 
pohl beſteht jeit einiger Zeit eine vom dortigen Pfarrer bes 
gründete Konfirmanden anſtalt, in der Kinder, welche wegen 
Gebrechlichkeit, weiter Wege oder aus anderen Gründen den 
Schul⸗ und Konfirmandenunterricht gar nicht oder nur ſehr 
unregelmäßig beſuchen konnten, Aufnahme finden. Es ſind vor⸗ 
läufig nachſtehende Kurſe anberaumt: ein Mädchenkurſus vom 
26. Oktober bis zum 20. Dezember 1896; ein Knabenkurſus vom 
25. Januar bis zum 21. März 1897; ein Mädchenkurſus vom 
25. April bis zum 13. Juni. An Unterhaltungskoſten haben 
Bemittelte täglich 50 Pfennig zu zahlen, für Unbemittelte ſind 
auch Freiſtellen vorhanden. Unterricht und Einſegnung iſt für 
alle Konfirmanden koſtenlos. Aufnahmegeſuche aus allen Theilen 
der Provinz ſind an den Pfarrer Endemann zu Sampohl 
zu richten. 

W Jaſtrow, 28. September. Durch zwei große Geld 
geſchenke iſt unſere evangeliſche Gemeinde in dieſem Jahre 
erfreut worden. Frau Kanzleirath Buſſe in Frauſtadt in 
Poſen, welche kürzlich gejtorben iſt, hat die Gemeinde in ihrem 
Teſtamente mit 900 Mark bedacht, und von Fran Rentier 
Meyen in Roſtock, welche früher lange Zeit hier wohnte, gingen 
1000 Mark ein. 


6) Pr. Stargard, 28. September. Herr Bürgermeiſter 
Gambke iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. — Der geiſteskranke Holenski 
iſt aus der Irrenanſtalt Konradſtein entflohen. Er iſt 
27 Jahre alt, von mittelgroßer Statur und hat einen röthlichen 
Voll bart. 

e Berent, 27. September. Die Stelle des Rektors 
an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt zum 1. Oktober 
neu zu beſetzen, da der bisherige Inhaber der Stelle an das 
Lehrerſeminar in Löbau als Seminarlehrer berufen iſt. Mit 
der Stelle iſt ein Anfangs-Gehalt von 1800 Mark und Nutzung 
eines Gartenſtückes verbunden. Die baldige Wiederbeſetzung der 
Rektorſtelle iſt dringend erwünſcht. — Hier hat ſich ein Haus⸗ 
beſitzer verein gebildet, der vornehmlich den Zweck verfolgt, 
die Hausbeſitzer vor Verluſten durch Miethsausfall zu ſchützen. 
Es gehörte bisher zu den Alltäglichkeiten, daß beim Heran⸗ 
nahen der Zahlungstermine die Miethar zune Miethszahlun 
ausrückten, oder aber nicht jo viel an Mobiliar beſaßen, da 
der Wirth ſich an entbehrlichen Möbelſtücken ſchadlos 
halten konnte. 

Elbing, 28. September. In einer geſtern abgehaltenen 
Sitzung wurde das Feſtkomitee für das im nächſten Jahre 
in Elbing ſtattfindende eee ee gebildet. 
Vorſitzender iſt Herr Oberbürgermeiſter Elditt, zu deſſen 
Stellvertretern wurden die Herren Reichsbankvorſteher und 
⸗Kaſſirer Steglich und Kaufmann Unger gewählt. Ferner 


ſchworenen, in welcher er mittheilte, daß im Ganzen 15 Straf⸗ 


wurde beſchloſſen, das Feſt in den Tagen vom 4. bis 6. Juli zu 
begehen. 
Die hieſige Firma C. Schmalfeld und Reich hat von der 
Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn den Zuſchlag für 
die Bauten der Kleinbahnen in den Kreiſen enn 
und Sens burg erhalten. Die Bahnen verbinden, bei einer 
Geſammtlänge von 84 Kilometer, die Städte Sens burg, Raſten⸗ 
3.85 Drengfurt und Barten und müſſen bis zum 1. Oktober 
33. dem Betriebe übergeben werden können. Die Koſten find 
auf 1800000 Mark veranſchlagt. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 25. September. Am 
15. Oktober wird das neue Lehrerſeminar in Hohen⸗ 
ſtein eingeweiht. Die Leitung des Seminars, welches zu⸗ 
nächſt nur aus einer Klaſſe beſtehen wird, übernimmt Seminar⸗ 
oberlehrer Buth aus Karalene. — Der din s fuß der Einlagen 
1 der Oſteroder ſtädtiſchen Sparkaſſe beträgt vom 

April 1897 ab ohne Rückſicht auf die Höhe der Einlagen 
9% Prozent. 

Alleuſtein, 28. September. 
hängte ſich im Hofe des Hauſes Ziegeleiſtraße Nr. 7 der dort 
wohnhafte Arbeiter Peter Gorg s. Er war am Sonnabend 
Abend betrunken nach Hauſe gekommen, mit ſeiner Frau in 
Wortwechſel gerathen und hatte ſich dann in den Hof begeben, 
wo er ſich aufhängte. 

w Heiligenbeil, 27. September. Nachdem die Er⸗ 
weiterungsbauten am Roſenberger Hafen beendet 
ſind, bietet dieſer mit ſeinen Schiffen einen Anziehungspunkt 
für die hieſigen Einwohner. Vom neu aufgeſchütteten Ladeplatz 
bis zum Dorf ſoll die ganze Waſſerfläche zugeſchüttet werden; 
einen großen Theil des dadurch zu gewinnenden Landes hat die 
hieſige Firma Laubſchat und Becker gekauft, um Holzſchuppen 
darauf zu errichten, den andern Theil übernimmt das Dorf, um 
ſpäter Plätze zu verpachten. — In Bladiau hat ſich ein Rab» 
fahrerverein gebildet. 

Tilſit, 28 September. Unſere Stadt ſoll größtentheils 
umgepflaſtert werden. Zur Deckung der etwa 300000 Mk. 
Koſten verurſachenden und mehrere Jahre in Anſpruch nehmenden 
Pflaſterarbeiten iſt eine Anleihe geplant. 


m Gerdauen, 28. September. Der Landwirth Karl Hanne⸗ 
mann war beim Betteln vom Gendarm ergriffen worden. In 
ſeinem Beſitz fand man gefälſchte, angeblich von einem deutſchen 
Konſulat in Rußland ausgeſtellte Legitimationspapiere. Wegen 
Bettelns mit faiſchen Papieren wurde er zu acht Wochen Haft 
und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde, wegen Betruges 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Pillau, 26. September. Oberſt Barthels in Lyck und 
ſeine Gemahlin haben dem Vorſtande der Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchi ger das Anerbieten gemacht, für 
die Rettung Schiffbrüchiger eine Doppelſtation, 
einem maſſiven Schuppen, den nöthigen Rettungsböten mit 
Zubehör und Transportwagen und Raketenapparat mit voll⸗ 
ſtändiger Ausrüſtung zu ſtiften. Der Vorſtand hat dieſes 
Anerbieten mit Dank angenommen, als erſte Gabe 5000 Mark 
bereits erhalten und beſchloſſen, dieſe Station in Tenkitten 
zu errichten. 

Bromberg, 28. September. Aus Anlaß des Fortganges 
des Herrn Regierungsraths Meyer, des Vorſitzenden des hieſigen 
Vereins der Hundefreunde, fand geſtern Abend ein Abſchieds⸗ 
kommers ſtatt. 


„ Gneſen, 27. September. Das Grabmal des heiligen 
Adalbert im hieſigen Dome, der im Jahre 965 gegründet 
und reich iſt an ſchönen und koſtbaren Gemälden, Kapellen, 
geſchnitzten Chorjtühlen und anderen Koſtbarleiten, iſt jetzt 
prächtig neu ausgeſtattet. Es ſteht in der Mitte des Haupt⸗ 
ſchiffes. Unter einem hohen, vergoldeten Baldachin, der 
demjenigen der Petersgruft im Dom St. Peter zu Rom nach⸗ 
gebildet iſt, befindet ſich ein Altar, der vorn eine große ſilberne 
Wand und an den drei andern Seiten Wände aus dunklem 
Marmor zeigt. Auf dieſem Poſtament ſehen wir vier kniende 
Figuren aus Silber, darſtellend einen Ritter, einen polniſchen 
Edelmann, einen Bauer und einen Prieſter. Dieſe vier Bild- 
ſäulen ſind nun ein Geſchenk eines Domherrn. Sie tragen auf 
ihren Schultern eine Platte, auf der ſechs ſilberne Adler ſtehen, 
die einen ſilbernen Sarg mit den Gebeinen des Heiligen halten. 
An den Seitenwänden des Sarges befinden ſich bildliche Dar⸗ 
ſtellungen aus dem Leben Adalberts. Auf dem Sarge liegt, aus 
Silber geformt, die Geſtalt des Heiligen im biſchöflichen Ornate. 
Außer dem alten Dome hat Gneſen noch acht katholiſche Kirchen 
und nur eine evangeliſche. Letztere wird zur Zeit einem voll» 
ſtändigen Umbau unterzogen. Der evangeliſche Gottesdienſt 
findet ſeit langer Zeit und bis auf Weiteres ſonntäglich in zwei 
Räumen, dem Saal von Koſchnickes Hotel und der Aula des 
Gymnaſiums ſtatt. Recht ſehr zu wünſchen iſt die baldige 
Vollendung der evangeliſchen Kirche, damit die Deutſchen und 
Evangeliſchen, was ja hier meiſt zuſammentrifft, wenigſtens ein 
würdiges Gotteshaus gegenüber den neun polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirchen aufſuchen können. 


Meſeritz, 27. September. 


In der Nacht zu Sonntag er⸗ 


beſtehend aus 


Heute Morgen verſuchte die 


Frau eines höheren Beamten ihrem Leben ein Ende zu machen. 
Mit einem langen Meſſer brachte ſie ſich einen Schnitt an der 
Kehle bei und verſuchte auch, ſich die Pulsadern zu öffnen. Da 
der Selbſtmordverſuch jedoch bald entdeckt wurde, gelang es dem 
ſofort geholten Arzt, die ee d v xx xxx. xxx zu ſtillen. 


Ueber den Beweg⸗ 


Die geſch. Juſe erenten werden 1 für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen — 5 ſo 
ee daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des bauptſchbllchſten Inhalts jeder Augen, als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Männliche. Personen. 
Stellen-Gesuche. 


3766] Ig. Landwirth, 18 J. ſ. 3. 
bald, Antr. auderw. Stell. a. Vol. 


Verwalt. Meldung. unt. H. C. 3753) Ein verbeiratbeter 
Gut Zellgoſch Weſtvr. Sberſch eizer mit prima 


Suche ſo fort Stellung als Zeugniſſen ſucht Stellung 
Mech unge Abr. u. Amtsſekr. 991 bis 120 Küben per 
Bin 25 Jahre alt, militärfrei, 
5/4 Jahre in erſter Stellung, der 
einfachen und doppelten landw. 
und kaufm. Buchführung firm, 
mit Guts⸗, Amts⸗ und Standes⸗ 
amtsgeſchäften vollſtändig vertr. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
3 briefl. mit Aufſchri 


Als Jäger od. Regimenter 


ant ich Stell, bin verh., tücht. 
aubzeugvertilger, icher. Schütze, 
in größer. Dampfichneidemiüblen 
als Regimenter geweſen, daher 
firm im Ausnützen der Hölzer. 
I Offert erbitte an 2 08 

ckart, Kalau per Meſeritz. 


geſucht. Meyer, Ober⸗ 


1 4 85 15 Unterſchweizer 
chweizer Kl. Gnie Opr. 


Ein Mu 

24 Jahre alt, praktſſch u. theoret. 
Hape fucgf unter en 
niprüchen Stellung als Werk⸗ 
Nr. 3831 an ben Geſelligen erb. führer, Lager 90 Rompisteit, 
eventl. auch a alzenführer 

18 2 br auter Jenni, Yu Kb Mühlen. Meldung. unt. 
van — dauernde Stell. B t. 3505 an den Geſell. erbeten. 
Faschi alt, mit ane | 3510 Junger Müller, 18 Jahre 
inen der 822 t aufs Bent alt, ſucht von ſofort oder ſpäter 


in — ſowie guter Scharf⸗ Stell. auf Luz oder mittlerer 
m Fersen N N Pat ele, Waſſermühl e. riefe erb. 
eld. an M 


Otto Kraska eie b 
Schmückwalde Oſtpreußen. 


roß] Adreſſtren Sie an A. B. 117 
Berlin W. 30. 


grund zu der unglückſeli That erfährt man, daß die Frau 
ſchon längere Zeit innerſich leidend war und kürzlich einen 
Berliner Spezialarzt auffüsde, der ihr eröffnete, ihr beiden ſei 
eine unheilbare Krankheit. 

Pleſchen, 26. September. Geſtern feierte die hieſige 
„Deutſche Bürg erſchule“ das Feſt ihres 100 jährigen Be⸗ 
ſtehens, ſowie das des 25jährigen Beſtehens ihrer Gymnaſial⸗ 
Abtheilung. Vormittags fand in der feſtlich geſchmückten Aula 
eine Schulfeier ſtatt. Rektor Dr. Keller entwarf in der Feſtrede 
ein Bild von der Begründung und Entwickelung der Schule. 
Namens der Regierung ſprach bei der Schulfeier Landrath 
v. Roell und Namens des Schulvorſtandes der Kreisſchulinſpektor 
Pfarrer Raddatz. Abends veranſtalteten die Schüler einen Fackel⸗ 
zug. Sodann fand ein Feſtkommers ſtatt. 


Mrotſchen, 28. September. Mehrere Beſitzer aus der Um⸗ 
gegend hatten ſich hier verſammelt, um über den Bau einer 
Genuoſſenſchafts⸗Dampfbäckerei zu berathen. Da 
eine große Anzahl der Anweſenden Antheile zeichneten, dürfte 
der Bau bald in Angriff genommen werden. 

Stolp, 27. September. Der Vaterländiſche 
Frauenverein des Landkreiſes Stolp hat in Stolp ein 
Siechenhaus für Männer errichtet. 


co Köslin, 27. September. In der Jahresverſammlung 
des Thierärztlichen Vereins des Regierungsbezirks 
Köslin wurde an Stelle des bisherigen Vorſitzenden, des 
Departements⸗Thierarztes Gips ⸗Köslin, welcher zum 1. Oktober 
in den Ruheſtand tritt, Herr Kreisthierarzt Ullrich⸗Lauenburg 
gewählt, ferner wurde Herr Kreisthierarzt Brietzmann⸗ Schlawe 
zum Stellvertreter, Schlachthofsdirektor Dr. Schwarz⸗Stolp 
zum Schrift⸗ und Kaſſenführer gewählt. Die Kreisthierärzte 
Göhring ⸗Stolp, Dräger⸗Belgard und Paulat⸗ 
Rummelsburg hielten Vorträge über die Erfolge der Impfung 
mit der Paſteurſchen Lymphe bei Schweinen, welche an Rothlauf 
erkrankt ſind. Sämmtliche Redner prieſen die Vorzüglichkeit 
dieſer Impfung. Dr. Schwar z⸗Stolp wies auf die Nothwendigkeit 
hin, das auf der Freibank abgegebene Fleiſch von ſolchen 
erkrankten Thieren vorher zu kochen. In neuerer Zeit würden 
ſo gute und billige Kochapparate hergeſtellt, daß auch die kleinſten 
Gemeinden ſich einen ſolchen anſchaſſen könnten und müßten. 
Thierarzt Zeisler⸗Körlin berichtete über die Erkrankung 
von Rindern nach dem Genuß von verdorbenen Erdnußkuchen. 
Nach der Sitzung fand ein gemeinſames Mahl ſtatt, wobei Herr 
Departements⸗Thierarzt Gips⸗Köslin zum Ehrenvorſitzenden 
ernannt und ihm ein Ehrengeſchenk überreicht wurde. 


Stettin, 27. September. In einer Deſtillation war der 
Arbeiter ODertin g aus Pommerenzdorf mit einem anderen 
Arbeiter eine Wette dahin eingegangen, daß er zwei Käſe 
ſchneller verzehren wolle, als der Andere zwei Flaſchen Braun⸗ 
bier austrinke. Beim Austrag der Wette blieb dem Oerting 
in Folge des heftigen Schluckens ein Stück Käſe in der Speiſe⸗ 
11 — 5 und er mußte, bevor Hülfe geſchafft werden konnte, 
e r e n 


] Rummelsburg, 27. September. Herr Webeſchuldirektor 
ae wird am 15. Oktober von hier nach Falkenburg 
verſetzt. 

2 


Verſchiedenes. 


— Koloſſale Unterſchlagungen ſind bei einer 
Generalreviſion im Hau ptpoſtamt in Neapel entdeckt worden. 
Wie verlautet, handelt es ſich um einen Fehlbetrag von nahezu 
einer halben Million. Als Schuldiger wurde ein Ober- 
kontroleur ermittelt, welcher mit Hilfe guter Freunde ſchon ſeit 
18 Jahren ſeine eigene Kaſſe plünderte, indem er ein Loch immer 
durch ein anderes verſtopfte. Bei jeder Reviſion pflegte er 
Deckung zu ſchaffen, und nur einem Zufall iſt es zu verdanken, 
daß er nicht auch diesmal durchſchlüpfte. Ein neu ernannter 
Generalinſpektor hatte nämlich infolge beſtimmter Umſtände 
Verdacht geſchöpft und ſchritt ſofort, ohne vorherige Ankündigung, 
zur Reviſion, welche die Unterſchleife unwiderleglich feſtſtellte. 
Der Schuldige iſt bereits verhaftet. Zwei von ſeinen Mit⸗ 
ſchuldigen ſoll es gelungen ſein, das Weite zu ſuchen. 


— [deld enmuth einer Mutter.] Ein Herr Rouel, 
der ein Anweſen auf der unweit Auſtralien gelegenen Kleinen 
Inſel Bailly beſaß, ſchiffte ſich am 19. Juli mit zwei Gehilfen 
auf ſeinem fünf Tonnen großen Kutter ein, um nach Ne ſu⸗ 
Caledonien überzuſetzen. Die Hinreiſe ging ohne jeden 
Zwiſchenfall von ſtatten, Herr Rouel machte in Nounna feine 
Einkäufe und trat alsdann wohlgemuth die Heimfahrt an. Schon 
war das Ziel in Sicht gekommen, als eine Sturzwelle das 
ſchwanke Fahrzeug zum Kentern brachte und die drei Inſaſſen 
vor den Augen der am Ufer auf ihre Rückkehr wartenden Familie 
ihren Tod in den Wellen fanden. Um das Gräßliche der Lage 
noch zu erhöhen, traf es ſich außerdem, daß die allein auf der 
Inſel wohnende Familie im Angenblick der Kataſtrophe von 
Lebensmitteln nahezu entblößt war, da Alles, was Herr Rouel 
für den Unterhalt der Seinen in Neu-⸗Caledonien beſchafft hatte, 
mit dem Schiff verloren gegangen war. Man kann ſich alſo die 
Verzweiflung der durch den jähen Verluſt des Gatten ohnehin 
ſchon in die tiefſte Trauer verſetzten Wittwe denken. Nichts⸗ 
deſtoweniger verließ ſie nicht ihre Entſchloſſenheit. Mit Hilfe 
ihrer zum Theil noch im zarteſten Alter ſtehenden fünf Kinder 
machte ſich die arme Frau daran, Sig nalſtangen zu errichten 


3903] Den Herren Hoteliers u. Reſtauratenren zur ge⸗ 
fälligen Keuntnißnahme, daß ich mit dem heutigen Tage 


in Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 97, ein 


Plazirungs⸗ Bureau 


ſpeziell f. Hotel⸗ u. Reſtaurant⸗Perſonal eröffnet u. mir zur 
beſond. ufgabe, geſtellt habe, ſämmtl. Aufträge ſtreug ge⸗ 
wiſſenh. auszuführ. Bemerke beſond., daß ich ſämmtliches 
Perſonal unentgeltl, vermittele u. bitte mein Unternehmen 


zu uuterſtützen. Bernhard Seybold. 


Ein einf Wirthſchaftsbeamt,] Eine landwirthſchaftliche Mar 
32 J. a., 9 Jahre im Fach, jucht VB deren Spezial⸗ 
von gl. bd. ſp. in . verh. o.! fabrikat überall abſatzfähig und 
led. deutſch. o. poln w. b. m.] rühmlichſt bekannt iſt, ſucht tüch⸗ 
Aufſchrift Nr. 3482 an den Ge⸗ tige, ſtrebſame und ſolide 


ſelligen erbeten. Agenten 
— . ee | gegen hohe Proviſion. Mel⸗ 


Offene Stellen. dungen brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 3650 an den Geſelligen erb. 
Handelsstand. Hoher Verdienſt 
Ein routinirter Reiſender, können reſpektable, im Umgang 


monatl. 300 Mk. und mehr 
der mit der Deſtillations⸗ und eg jed. Stand. durch 
Kolonialwaaren Branche genau Vertret. eines ſolid. Bankhauſes 
vertraut und gut empfohlen iſt, (Spezial. Serienlooſe) ohne jed. 
findet in meinem Waaren⸗Engros⸗ | pefuniäre Riſiko leicht verdienen. 


Gejcpäft Stellung. Bewerbungen) Auch als Nebenerwerb, 


mit Gehaltsanſpr. und Zeugniß⸗ 

abſchr. mö f mit Photo 5 Branchekenntn. nicht erforderlich. 

erbeten. arczinski, ] Offert. von nur durchaus ſolid. 
erſonen beförd. unt. D. J. 9 


Altenteil Opr. 1 * 22 
aasensie 95 er, G., 
Agent danbulger faſſce. Verkin 8. W. 19. 12388 


95 3 a ae er ee⸗ 
öſtere r beſſere Händler⸗ 
Für ein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
a * or net |waaren- und Konfektionzgeſchäft 
& Vogler 4-6, Hamburg, wird ein jüngerer 
und mehr kann Verkäufer 
5000 N Jederm. durch eb der ſolide iſt und ver⸗ 
Uebernahme un» | jtebt, mit Landkundſchaft um⸗ 
ie Agentur (ohne ranche⸗ zugehen. zu FRE geſucht. Mel⸗ 
enntniſſe) jährlich verdienen. ——— nebſt 1 


und Gehaltsangabe briefl. 
Aufſchrift Nr. 3 205 a. den Geſell 


eugni 


29] Den Meldungen bitte Photogr. 


TTTTTTTTTTTTTTTTTVTTT—TT—————. ZT 


a 


und Scheiterhaufen aufzuſchichten, die bei Tag und Nacht 
die Aufmerkſamkeit etwa vorüberpaſſirender Sahraeuge auf ihre 
ſchreckliche Lage lenken ſollten. Umſonſt. Elf bange Tage ver⸗ 
ſtrichen, einer nach dem andern, und noch immer ließ die herbei⸗ 
geſehnte Hilfe auf ſich warten. Die Noth der darbenden Kinder 
ſtieg auf's Höchſte, ſo daß die arme Mutter in ihrem Jammer 
faſt den Verſtand verlor. Da kam ihr der Gedanke, daß ſie, 
wenn ſie ſich auf irgend einen ſchwimmenden Gegenſtand feſt⸗ 
binden ließe, bei einigermaßen günſtigem Winde vielleicht bis zu 
der Küſte von Neu⸗Caledonien hingetrieben werden könne. Dieſer 
Gedanke ließ ihr keine Ruhe. Als ſich nach einigen Tagen die 
Windrichtung änderte, ließ ſie ſich von ihren in hellen Jammer 
ausbrechenden Kindern auf einen Tiſch feſtbinden und nach 
rührendem Abſchiede in's Meer ſchieben. Und das helden⸗ 
müthige Wagniß gelang! Fünf Viertelſtunden trieb Frau Rouel 
auf den Wellen, da trugen ſie dieſe bei dem an 20 Meilen nördlich 
von Nounna gelegenen Mont d'Or an's Land. Ihre erſte 
Sorge waren nun die auf Bailly zurückgebliebenen Kinder. 
Bald fanden ſich wackere Leute, die nach der Inſel überſetzten 
und die ſchon dem Hungertode nahen Kleinen aus ihrer troſtloſen 
Lage befreiten. Frau Rouel find in Nounna viele Huldigungen 
dargebracht worden und man hat auch ſeitens der franzöſiſchen 
Behörde reichlich für die Familie geſorgt. 


[Raus aus dem Graſel] Der Her zog von 
Norfolk bewirthete kürzlich im Arundel⸗Park 1200 Ausflügler 
aus London und ſaß mit an der Tafel. Im Parke waren über⸗ 
all Schilder angebracht, mit der Bitte an die Beſucher, den 
Raſen nicht zu betreten. Jedermann gehorchte, nur ein Mann 
mit einem Schlapphut und einer bequemen Jacke marſchirte voll 
Seelenruhe quer durch das Gras. Sofort rief ihm eine zungen⸗ 
fertige Londonerin nach: „Gehſt Du gleich aus dem Gras heraus! 
Leute wie Du ſind's, die uns armes Volk in ſchlechten Ruf 
bringen. Kannſt Du nicht ſeh'n, daß es verboten iſt?“ Der 
Schuldige ging ruhig lächelnd ſeines Weges, und die gute Frau 
glaubte vor Schreck in den Boden zu ſinken, als fie beim Eſſen, 
nachher entdeckte, daß der Mann, den fie ausgeſcholten, kein 
Anderer war als der Herzog! 


— [Eine gute Ausrede], Eine franzöſiſche 
Zeitung, die wegen Abonnentenſchwund ihre Laufbahn 
beſchließen muß, iſt auf einen ausgezeichneten Gedanken ge⸗ 
kommen, ihr Eingehen zu bemänteln. In der letzten Nummer 
veröffentlicht ſie folgende Anzeige: „Während der nationalen 
Feſte, die Frankreich ſeinem erlauchten Freunde, dem Zaren 
giebt, wird unſere Zeitung nicht erſcheinen.“ 


[Richtige Antwort.] Dicker Herr (in der Pferde“ 
bahn): „Warum ſtehſt Du denn nicht auf und läßt eine von 
den Damen ſitzen?“ Kleiner Jung e: „Warum ſtehen Sie 
denn nicht auf und laſſen alle bei de ſiten an 


Standesamt Graudenz 
vom 20.— 26. September er 


Hilfsweichenſteller Ernſt Guſtav Hippke mit 
Henriette Ottilie Neumann. — Maurer und Haus beſitzer Joſef 
Stefan Ruſchitzti mit Auguſte Friederike Kiepke. — Arbeiter 
Guſtav Kaminski mit Marie Brandenburg. — Schloſſer Wilhelm 
Senkbeil mit Wilhelmine Adomeit. — Sergeant Jakob Franz 
Behrendt mit Hedwig Hoffmann. — Schriftſetzer Julius Reinhold 
Hildebrandt mit Adelheid Kleſß. — Feldwebel Friedrich Wilhelm 
Karl Höftmann mit Hermine Eveline Knoll. — Gefangen⸗Aufſeher 
Johann Martin Haaſe mit Antonie Dabrowski. — Schuhmacher 
Vincenz Babilinski mit Anaſtaſia Derda. — Schmied Auguſt 
Wilhelm Pick mit Bertha Thereſe Malke. — Glaſer Franz Konrad 
Nawrocki mit Marie Magdalena Weiland. — Schmied Wilhelm 
Rudolf Berszinski mit Ottilie Thews. — Arbeiter Ibhann 
Jarentowski mit Marie Antonie Piorek. — Arbeiter Johann 
Rudolf Werner mit Auguſte Pauline Laſchitzki. — Fleiſchermeiſter 
Emil Heinrich Kalinowski mit Amalie Przygoda. — Schloſſer 
Albert Freiwald mit Karoline Neumann. — Gefängniß⸗Aufſeher 
Karl Heinrich Köhler mit Eliſabeth Henriette — — Maurer 
Julius Otto Litſch mit Bertha Loufſe Hiyp. — eiler Auguſt 
Fritz Kruppa mit Ida Eichler, — Arbeiter Robert Leopold Dobrick 
mit Louiſe Henriette Bertha Fröhlich. 

Heirathen: Arbeiter Franz Herrmann Poſorski mit Hedwig 
Emma Dirks. — Buchhalter Reinhold Franz Karl Henne mit 
Margarethe Olga Gertrude Graswurm. — Gärtner Joſef Laſarski 
mit Pauline Alexandrine Smolinsti. 

eburten: Kämmerei⸗Kaſſen⸗Buchhalter Viktor v. Haläsz 
S. — „Bägermeiſter Emil Senkbeil S. — Lackirmeiſter Max 
Frommer S. — Hilfsbremſer Friedrich Kerber S. — Hilfsbremſer 
Albert Gutzmer S. — Militär⸗Intendantur⸗Sekretär Paul Kreutzer 
S. — Bäckermeiſter Paul Werner T. — Eiſenbahn⸗Sekretär 
Friedrich Damitz S. — e 7 Auguſt Ewald T. — Hilfs⸗ 
weichenſteller Konrad Bohl T. — Schiffer Eduard Schröder T. — 
Schneidermeiſter Guſtav Müller S. — Vizefeldwebel Robert 
Rother T. — Drechsler Otto Zimmermann T. — Arbeiter Herr- 
mann Buchholz T. — Arbeiter Johann Blachewicz S. — Schneider 
Valentin Sommer S. — Schuhmachermeiſter Wilhelm Voß S. — 
Schmied Auguſt Bruſat 5 elch 12 Guſtav Hinkelmann 
willingsgeburt. — 2 uneheliche Geburten 
3 Sterbefäl le: 55 gg Johann Ruminski 27 u 2 M. 
— Martha Fanſelau 1½ 3. — Thereſe Konzora 52 J. M. — 
Wittwe Henriette Stieg 82½ J. — Guſtav Kurtzhals 2 25 10 M. 
— Margarethe Jeſiorski 1 J. 1 M. — Anna Riemer 85 J. — 
Arbeiter Julius Lubkowski 46 * 2 ber — Hedwig Lewandowski 
ö J. 10 M. — Frieda Hubrich 4 J. 1 M. — Max Schlichting 
1 J. 5 M. — Wilhelmine Maſchke 38 J. 3 M. — Fritz Bröma 
14 Tage. 


—— — 


Aufgebote: 


57 Delikateſſen⸗ 
eee Herren 7 ß eee 


sſchank, 4892] Tüchtigen Verkäufer, 
Da a 1 Te. 18. aer polniſch ſprechend, nur aus der 
einen flotten Branche, per ſofort geſucht. 


Meldungen mit Zeugnißabſchr 
Expedienten an L. Goldſtei n, Poſen. 
ſowie einen 


80. —— —— 3 
und Eiſenwaaren⸗ Handlung wer⸗ 
jungen Mann den per jofort zwei tüchtige 

mit guter Schulbildung als 

Lehrling, plazire von ſofort 


Verkäufer 
Emil Knuth, Bromberg. die mit der Deſtillationsbranche 
3685] 


vertraut fein müſſen, geſucht. 
Für mein Eiſenwaaren⸗J Meldungen werden brieflich mit 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen] Aufſchrift Nr. 3878 durch den 
ült. Expedienten Geſelligen erbeten. 
mit ſchöner Handſchrift, p. ſofort. 
J. Broh, Danzig. 


Von ſofort ſuche ich für 
— — eſtillations⸗, Kolonial- u 
Materialwaaren⸗ Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer der 


Iniſ t. 
vn er ti ch en. 


3857] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fafturwaaren- und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 15. Oktober 
cr. einen tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer. 


3617] Für mein Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortig. Eintritt einen 
durchaus tüchtig. jüngeren 


Verkäufer 
welcher der poln. Sprache 
mächtig ſein muß. Offert. 
mit Ang. des Gehalts erb. 

Max Leffkowitz, 

Sens burg Opr. 

Eben daſelbſt kann ein 


I ſofort eintreten. 


Ein. flott. Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, ſuche 
per gleich für mein Manufaktur⸗ 
u. 2308 5 Geſchäft. [3672 


und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
S. M. Holz. Mebtiad. 


3876] Zwei durchaus tüchtige 


Verkäufer J. Boß, Rieſenburg Wpr 
ſowie mehrere 3708 Suche per 1. Oktober für 
Verkäuferinnen mein Colonial, Materialwaaxen⸗ 


und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
erfahrenen, tüchtigen 
jungen Mann. 


Emil Koetzke, Lanenburg 
in Pommern. 


nur erſte Kräfte, finden in unſerm 
Waarenhauſe bei A Gehalt 
95 ſofort eng 
u ſtav Ei f & Co., 
oſen 


finder 
Mann 
eine ( 
halts. 


F. 
Spiri 
tücht. 
ſoebe 
nebſt 
E. F. 


0 


b 


otte 

er 1 
Woll! 
vertr 
balt 

Kan 


3678 


ber 


Brot 


267 
tüch! 
( 

©. 
B 
der, 
ſelbf 
dau 
H. 


3474] Suche für mein Manu- 
fakturwaaren⸗Geſchäft per 1. Ot⸗ 
tober einen tüchtigen 

jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Mendel, Gr. Kommorsk Wpr. 


35991 Solider, ſelbſtſtändiger 
Wagenlackirer 
welcher gute Arbeit liefert, kann 
ſofort eintreten: Akkord ⸗ oder 

Lohnarbeit. 
L. Kniſpel, Wagenbauer, 


3594] Ein älterer —— ichen 
3808] Zwei junge, tüchtige 

junger Mann . 

bg und tüchtiger Sattlergeſellen 


Polſter⸗ und Geſchirrarbeit, ſucht 
von ſofort, da zwei v. mir zum 
Militär müſſen 
Kamlowski, Tuchel. 
Tüchtige Tapezirer 
finden dauernde gute Be⸗ 
chäftigung bei 13887 
Fr. Hege, Möbel⸗Fabrik, 
Bromberg. 


Ein Kürſchnergehilfe 
findet dauernde, lohnende Be⸗ 
Sab bei 3860 
Jacob Sandler, Inowrazlaw. 
Reiſekoſten werden vergütet. 


Schneidergeſellen 
ſucht Kilian, Marienw. Poſtſtr.8. 
3880] Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗ Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen tüchtigen, 
erfahrenen Geſellen, auch 
kann ein tüchtiger, erfahrener 

Bäckergeſelle 

der die Feſt⸗ und Losbäckerei 
ſelbſtſtändig führen muß, ſofort 
eintreten. 

J. Krauſe, Fleiſchermeiſter, 


Verkäufer und 


ein Lehrling 
finden in meinem Tuch⸗ und 
Manufakturgeſchäft von ſofort 
eine Stelle. Meldungen mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen erbittet 
Hermann Meyer, 
Biſchofſtein. 


F. m. Colonialw.», Delit.⸗ und 
Spirituoſengeſch. ſ. v. jof. einen 
tücht., j. Mann, evan. Konf., der 
ſoeben d. Lehrz. beend. h. Meld. 
nebſt Gehaltsanſor. u. Phot. erb. 
E. Ferchland, Pr. Friedland. 


Junger Mann 


otterVerkäuferu. Dekorateur, 
er mit der Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Branche vollſtändig 
vertraut iſt, findet bei hohem Ge⸗ 
balt ſofort Engagement. [3517 
Kaufhaus Berlin, Gneſen. 


3678] Ein tüchtiger 


Kommis 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig, taun ſofort 


eintreten. 2 £ Mensguth. 

David Itzig, Hohenſtein 3901 Einen eriten 
ann Beäckergeſellen 
Suche für mein Kolonialwaar.⸗ (Ofenarbeiter) 


und Schankgeſchäft einen 


jüngeren Kommis. 

Meldungen mit Photographie 
und Zeugnißabſchriften werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3615 
durch den Geſelligen erbeten. 


3533] Für mein Kolonialw.⸗, 
Deſtillations⸗ und Eiſenſpezialge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Oktbr. einen 
Kommis. 
Nur wirklich tüchtige Leute woll. 
ſich unt. Angabe ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften 
melden. Briefmarken verbeten. 
M. Piechocki, Pr. Friedland. 
Suche von ſofort einen tücht. 


Kommis 
für mein Colonial⸗, Material⸗ 
und Eiſengeſchäft. 
Franz Tietze, Angerburg. 


3914] Zum baldigen Eintritt 
Kommis f. golonialw. i. ein. 


und 1—2 Lehrlinge 
ſucht v. ſof. Trotzki, Bäckermſtr., 
Allenſtein, Guttſtädter Chauſſ. 61. 
Ein erſter 
Bäckergeſelle 
(Ofenarbeiter) wird von ſofort 
geſucht. Lohn 36 Mark. Bevor- 
zugt werden nur ſolche, welche 
längere Zeit arbeiten wollen, 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
3636 an den Gejell. erbeten. 
3452] Zum 1. Oktober d. Is. 
wird ein evangeliſcher, unverh., 
fleißiger, nüchterner, 
Bäckergeſelle 
eſucht. Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehaltsanſprüche zu richten an 
die Gutsverwaltung von Dom. 
Czaycze bei Weißenhöhe, Bez 
Bromberg. 
3647] Zwei tüchtige 
Ofenſetzer 


Prov.⸗Stadt geſ. Meld m. Zeug. a 2 Beſchäftigung 
Abſchr.zc.briefl. u. Nr. 3014 a. d. Geſ. G. Wenske, Töpfermeiſter, 


Jaſtrow. 
Suche z. ſof. Antr. b. dauer. Beſch. 


2 Tiſchlergeſellen 


Für ein älteres Materials, 
Deſtillations⸗ und Eiſengeſchäft 
in kl. Stadt wird ein älterer, 
durchaus zuverläſſiger, energiſch. 
und umſichtiger 5 

Gehilſe 
Lehn ee e pet 
olu. Sprache mächt, mit den — ai 
Branchen, beſond. aber m. der 1 Sarg⸗Tiſchler 
Eiſenbranche vertraut, firm in 2 Bau⸗Tiſchler 
Ginanf und Im Wertche m. dee. Fugger de Beicäft 
Kundſchaft ſein. Vertrauensſtell. 9. Witte, Unterthornerſtr. 5—6. 


Anfangsgebalt 900 Mk. b. freier Bautechniker 
Station. Meld. mit Lebenslauf, gelernter Maurer, geſucht. Ge⸗ 


Zeugnißabſchr. und Photograph. 1 : 
a 5 haltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 
brienl. u. Nr. 3518 an d. Geſell. ſchriften einzuſenden an [3879 


B —— G. PI ehw e. Maurermeiſter und 
Gewerbe und Ziegeleibeſitzer, Thorn III. 
— — — — — — 


Maurer 


und Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
dem Bau der Zucker Fabrik 


Michalowski, Tiſchlermeiſter, 
Schwetz, Karlſtraße. 


Industrie. 


26761 Per bald ſuche ich einen 
tüchtigen 


zur x Friedrichsthal. 3643 
Schweizerdegen. f Sanfen, u l 
S. J. Götz Nachfl. Obornik. 3835] 3 Geſellen 


3920] Suche ſofort einen 


Buchbindergehilfen 
der, mit allen Arbeiten vertraut, 
ſelbſtſtändiger Arbeiter iſt, in 
dauernde Stellung. 

H. Brandenburg, Neuſtadt 


auf Pumpenbau, auch 1 Lehr⸗ 
ling, können eintreten in der 
Kupferſchmiederei von 
F. W. Broſcheit, 
Marienburg. 


Maſchinenbauer. 


2 3411] Ein tüchtiger, fachkundiger 
Ein tüchtiger, junger Maſchinenbauer (landwirthſch. 
Brauer Maſchinenbranche) findet als 


8 i 8 Leiter einer Reparaturwerkſtatt 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ bald Stellung. Offerten 1 


endet hat, kann ſich ſofort für | Gehalts . i 
eine Braunbier⸗Brauerei unt. 1 5 e Boten EIN 
Angabe der Gehalts -Anjpriche - 
melden. Meldungen eh unter 
Nr. 3673 a. d. Geſell. erbeten. 


— — — — 1 


Malergehilfen 


können eintreten. Stell. dauernd. 
Bruno Schultz, Langeſtr. 15. 
. 
nn nm —— — 
Malergehilfen 
und Anſtreicher 
können eintreten. 13769 
G. Thon, Kulmerſtr. 50. 


Ein Barbiergehilfe 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
A. Steinert, Oſterode Opr. 


3783] Einen tüchtigen 


N Dom. Althütte 
(P. T.), Bez. Bromberg, 
ſucht ſofort geg. hoh. Lohn 


tücht. Maſchiniſt 
hans lern ſch ' 


Ein Maſchiniſt 
gelernter Maſchinenſchloſſer be⸗ 
vorzugt, findet zur Führung 
eines Garett'ſchen Dreſchapparats 
dauernde Stellung von ſofort in 

en Dom. Auguſtinken 
3796] bei Plusnitz Weſtpr. 


Zwei Schmiedegeſell. 
impufbeſchlag geübt, können gleich 
auch ſpäter eintreten. G. Kohls, 
Graudenz, Marienwerderſt. 19. 


3805] Domin. Ober⸗Teſchen⸗ 


Konditorgehilfen dorf bei Chriſtburg ſucht bei 
ſucht vom 1. ge 12 ein | beben L Sm . 
Bäckerlehrling chmie 


kann ech melden bei Fr. Müller, 
Konditorei, Neuenburg Wpr. 
37081 Einen tüchtigen 
Konditorgehilfen 
dauernde Stellung, ſow. einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht von 
ſofort az Beil Konditor, 
ad Polzi 


der die Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht 5 — Br 
ſchläger zu halten hat. 


1 verheir. Schmied 
2 verh. Pferdeknechte 


1 Kuhfütterer 


mit 150 Mk. Gehalt und Deput. 
ſucht zu Martin d. Is. 12979 


n. Schveneich, Pniewitten. 


und zwei Lehrlinge. 


Für unſere Rübenkampagne 


e und kräftige 


Arbeiter. 


ſuchen wir ſofort g 


Ein Stallburſche 
(ſog. Vorreiter) und ein 
Fohlenknecht 


finden von ſofort od. z. Martini 
cr. Stellung in Annaberg bei 


Zuckerfabrik Znin in Znin. Melno, Kr. Graudenz. [3131 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Mallickh. N 
3630] Dom. Schewinko bei 3729] Ein tüchtig, zuverläſſiger Diverse. 


Schwekatowo, Kr. Schwetz, ſucht 
zu Martini einen tücht., zuverl. 
Deputat⸗Schmied 

mit Scharwerkern. 
3919] Ein verheiratheter 
Schmied 
mit Handwerkszeug findet bei hoh. 
Lohn v Martini dauernde Stellg. 
S. Waſſerzug, Selmahütte, 
Keilhof bei Schinkenberg Wpr. 
3132] Dom. Kl. Summe bei 
Naymowo braucht zu Martini 
einen tüchtigen Schmied 
mit Handwerkszeug und Bueſche 
oder Scharwerkerſtellung. Ver⸗ 
ſtändniß für Dampfmaſchinen 
erforderlich. Meld. mit Zeugn. 
3839 Geſucht wird ein junger 
Schmiedegeſelle 
bei dauernder Arbeit in Groß 
Orſichau bei Schönſee Weſtpr. 
3680] Tüchtiger, erfahrener 


Stellmacher 
mit beſten Zeugniſſen, zu Mart. 
d. Is. geſucht von 
Dom. Alt⸗Januſchau 
bei Pelplin. 


1 Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung; 
daſelbſt können ſich auch zwei 
Lehrlinge melden. 3923 
E. Jurkſchat, Saalfeld Oſtpr. 


1 Stellmachergeſelle 
und 1 Lehrling 


ſofort geſucht, dauernde Beſchäft. 
Hinz, Stellmachermeiſter, 
Gr. Krebs per Marienwerder. 
3804 Ein junger 
Müllergeſelle 
kann vom 1. Oktober eintreten. 
Bäckermühle b. Marienwerder. 
Ewert, Obermüller. 


Ein junger Müller 

wird als zweiter für ſofort ge⸗ 

ſucht. Nur Tagesſchicht. [3877 

B. Döhring, Warſower Mühle 
bei Maſſow. 

3902] Ausgelernter, nüchterner 
Müllergeſelle, mit Kundenmüll. 
vertraut, findet Stelle mit mon. 
Gehalt 24—25 Mk. zum 1. Okt. 
Straſchin bei A. Werner. 


3911] Ordentlicher, ſtets nücht. 
Müllergeſelle, Kundenmüll., ſof. 
eſucht. Meld. m. Altersang. u. 
Zeugnißabſ. z. r.a. Henning, Puelz. 


Müllergeſelle 


der gute Holzarbeit verſteht und 
einer Schärfer iſt, wird als 
Erſter für eine Handelsmühle 
von bald geſucht. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 3620 an d. Geſ. 
3922] Am I. Oft. cr. faun ein 


tüchtiger Müller 
eintreten in 
Mühle Gr. Zirkwitz Weſtpr. 
3604] Ein verheiratheter . 
Zieglermeiſter 


und Gärtner 

mit guten Zeugniſſen, werden 
geſucht. Gr. Roſa inen 

bei Marienwerder. 
3723] Dominium Heimſoot, 
Kreis Thorn, ſucht zum künftig. 
Frühjahr einen 

Ziegler 
um Abbrennen von ca. 50000 
auerſteinen. 


Landwirthschaft 
Aelter., vermög. Herx, bevorz. 


Landwirth 


findet auf einem ſehr romantiſch 
geleg. Gute in Oſtpr. in guter 
Denn Aufnahme gegen gute 
Rathſchläge u. finanzielle Unter⸗ 
ſtützung. — Nur unbedingt an⸗ 
ſtändige Reflektanten belieb. ihre 
Offerten unter Nr. 3882 an den 
Geſelligen einzuſenden. 


1 zweiter Inſpektor 
der deutſch und polniſch ſpricht, 
wird bei 200 Mk. Gehalt geſucht. 
Sonn u ſenden unter B. G. 
poſtl. Gol lub. 13889 


Ein unverh., gebildeter u. er⸗ und Tantieme als 


fahrener 


Juſpektor 


wird b. 600 M. Gehalt geſ. Mld. 
briefl. u. Nr. 3470 a. d. Geſell. 


299% % eee ee 


3 Als 2. Beamter ; 


2 Anbei ein junger, energiſch. 
andwirth ſofort Stellung. 2 
2 Anfangsgehalt 300 Mk. u. 
$ freie Wale, Den deer. 2 
bung. jind Zeugnißabſchriſt. 2 
2 ſowſe kurzer Lebens lauf bei» 2 
ufügen. Marke verbeten. 
2 Boeslershöhe b. Graudz. 
— 000000 
3795 Ein tüchtiger 
Inſpektor 


— Bewirthſchaftung eines 1000 

orgen großen Gutes geſucht 

zu ſofortigem Antritt. ehalt 

300 Mark. Jenkau bei Danzig. 

3722] Zum ſofortigen Antritt 

ſuche einen abſolut zuverläſſigen, 

verheiratheten, deutſchen 
Hofbeamten 

in geſetzten Jahren. 

Königlicher Oberamtmann 
von Kunkel, Groß Morin. 


Juſpektor 
vom 1. Oktober geſucht. Anfangs⸗ 
gehalt 500 Mk. Mothalen per 
Alt Chriſtburg. 
3621] Geſucht von ſofort ein 


Juſpektor 
auf Brennereigut. Anfangsge⸗ 
halt 200 Mk. Familienanſchluß. 
Dom. Januſchkau 
bei Wittmannsdorf Oſtpr. 


Ein Hofverwalter 
unverheirathet, für ein Gut mit 
ausgedehn. Rübenbau, der poln. 
Sprache mächtig, vertraut mit 
einfacher landwirthſchaftl. Buch⸗ 
führung, wird zum ſofortigen 
Antritt bei 360 Mk. Gehalt ge⸗ 
ſucht. Meldungen briefl. u. Nr. 
3798 an den Geſelligen. 

3454] Dom. Kun owo bei Kwie⸗ 
ciſchewo ſucht z. 1. Oktob. einen 


Hoſverwalter. 
Gehalt 300 —360 Mk. p. anno. 
Um Einſendung des Lebenslauf. 
und Zeugnißabſchrift w. gebeten. 
Die Gutsverwaltung. 
4707] Ein tüchtiger 
Hofverwalter 
wird bei 450 Mk. Gehalt und 
freier Station vom 1. Oktober 
geſucht. Meldungen n. Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbittet 
Dom. Oſſowitz, Kr. Bromberg. 
3596] Unter meiner perſönlich. 
Leitung findet ein 


— —— — 
37911 Ein ordentlicher 
Schachtmeiſter 
mit 15 bis 20 Leuten wird vom 
Anſiedelungsgut Gryzlin bei 
Jamielnik Wp. zu verſchiedenen 
Erdarbeiten ſofort geſucht. 
Die Gutsverwaltung. 


Schiffer 


mit Kähnen I. Kl. zum Zucker⸗ 
verladen können ſich melden. 
Zuckerfabrik Schwetz. 


3685] E. gew. Hausdiener zu 
ſofortigem Antritt geſ. Bahn⸗ 
hofswirthſch. Lege⸗Thor, Danzig. 


Lehrlingsstellen 


8 64] Für mein Stabeiſen⸗ Eijen- 
waaren- u. Baumaterialien-Ge- 
ſchäft ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Eintritt einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Dan Zäbrer, Thorn. 
3460] Suche für meine Por⸗ 
zellan-, Galanterie-, Fahrrad- 
und Eiſenkurzwaaren⸗Handlung 
per 1. Oktober einen 
Lehrling. 


Hirſch Victor, Dt. Krone. 


Ein anſtänd. Knabe 


Wi e 
Res n 1 welch, Luft hat, d. Buchbinderei 
en P. Severin au erlernen, kann eintreten bei 
“ [Max Janz, Marienwerderit.46. 


Arnsmühl per Gr. Wittenberg 
Weſtpreußen. 
al Dom E Eh nau bei 
Viſchofswalde Wpr. ucht für for. 
unverh. Jäger 
z. Forſtſchutz u. Jagd event Hilfe 
in d. Wirthſch. Atteſte erbeten. 
3808] Brennerei⸗ Verwaltung 
Labiſchin ſucht von ſofort einen 
Brennerei⸗- Gehilfen. 
Becker. 


3844] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
1 Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung per 
1. Oktober. 
G. U. Marquardt. 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, nicht u. 
16 Jahre, kann jofort eintreten. 
Lehrzeit 1 Jahr. Gehalt 50 M. 
Molkerei Conradswaldep. 
Biſchofswerder Wpr. [3833 
3884] Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren-Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Alexander Rittweger, 


3785] Einen 

Rüben Probenehmer 

der zugleich die Aufſicht über die 

Hofarbeiter führen kann, ſucht 

zum ſofortigen Antritt 
Zuckerfabrik Rieſen burg. 


Zei] In Oft a8 eo bei born. 
Thorn wird zum jofortigen An« * 3 
tritt ein tüchtiger unverheirath. Lehrling 


Wirth 

od. ſonſtiger Hülfsbeamter zur 
Landwirthſchaft geſucht. 

Dom. Friedingen b. Pruſt ſucht 
zum 11. November 1896 einen 
energiſchen, evang. 13290 

Leutevogt 
mit Scharwerker 

und einen Gärtner. 


3706] Zum 1. Oktober oder 
ſpäter wird ein gut empfohlener 
Schweizer 
verheirathet, bei 30 Kühen und 
30—40 Stück Zugvieh geſucht in 

Germen v. Kl. Tromnau, 

Kr. Marienwerder. 

3925] 3 Unterſchweizer werd. 
zum 1. Oktob. nach Dom. Gra⸗ 
pitz bei Potangow i. Pom. ge⸗ 
ſucht. Gefl. Off. an Friedrich 
v. Kaenel in Darſow bei 
Liſchnitz i. Pom. erbeten. 


Schweizer. 
3765] Suche jofort 8 unter⸗ 
ſchweizer und 2 Lehrburſchen 
zur Erlernung der Schweizerei. 
Meldungen erbittet Weber, 
Oberſchweizer, Dom. Sängerau. 


3705] Suche ſofort oder 1. Okt. 
einen tüchtigen 


Unterſchweizer. 
Lohn 32 bis 35 Mk. pro Monat. 
Off, an Oberſchweizer Jauſſi, 
Hohenhanuſen bei Renczkau, 
Kreis Thorn. 


| 3794] Ordentlicher Mann mit 


2 Scharwerkern, gew. Schäfer 
bevorz., bei hoh. Lohn, Deputat 


pr. ſof. mit gut. an t eng. 
mit monatl. Vergütig. 3869 
Nathan Leiſer, Thorn. 


Apothekerlehrling 
aus guter, wohlhabender Familie, 
ſucht Piper, Apothekenbeſitzer, 
Berlin N. Pankſtr. 45. [3888 

3917J Für mein Kolonialw.⸗ u. 

Schankgeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 

E. Ehrlich, Kaſernenſtr. 10/11. 

3875] Für mein Weiß- und 

Wollwaaren » en gros & detail- 

Geſchäft ſuche einen 


* 
2 f 
Lehrling 
bei freier Station. 5 
S. W. Meſeritz, Wollſtein. 
3858] Suche pr. 1. Okt. ev. ſpät. 
einen Lehrling 
für meine Medizinal⸗Drogerie. 
H. Lemme & Co. Nachflg, 
Mitglied des Deutſchen Drop.» 
Verband., Lauenburg Pomm. 
3614) Für mein Kolonjalwgar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per 1. Ottober 5 
einen Lehrling 
mit guten Schulfenntniffen und 
der polniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig. 


S. Simon, Thorn. 


Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion, der fertig 
polniſch ſpricht, für ſogleich ge⸗ 
ſucht. Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarenhandlung. 

H. Henſchel, Wartenburg Op. 


Müllerlehrling 
für Mahl⸗ und Sägemühle, kann 
unter ae Bedingungen in 
Blümchen bei Laskowitz eintret. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſogleich oder ſpäter 
Guſtav Baſtubbe, 

* Bäckermeiſter, 
ütow in Pommern. 


Molkereilehrling 
und Gehilfe 


können ſofort eintreten. [3443 
W. Arndt, Molk.⸗Genoſſenſch. 
Weißenburg Weſtpr. 


2515 Für mein, Lederhandlung 
ſuche ich z. 1. Oktober einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Adolph Jacob, Thorn. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann 
unter günſtigen Bedingungen in 
meine Buchdruckerei ſofort ein⸗ 
treten. 13581 

Ernſt Timm, Pr. Stargard. 


Kuhfütterer 
zum 11. November d. J. geſucht 
in Gorinnen b. Wiewiorken Wp. 


3855 Suche zu ſof. ein. verh. 
Kutſcher 
der gut u. zuverläſſig fährt und 
darüber Zeugniſſe sine (Ka⸗ 
valleriſten u. Artilleriſten bevor» 
ugt) u. der ſich einen Stalljung. 
ält. Zierold, Rittergutsbe⸗ 
itzer, Konarszyn bei 
Station Konitz. 


Kutſcher 


und Gärtner 


letzterer muß in der Wirthſchaft 
behilflich ſein, beide verheirathet 
oder unverhetrathet ſucht [3854 
Simionten b..Softan Br. Bol, 


Ein Inſtmann 


und ein Viehfütterer 
jeder mit Scharwerter 
finden zu Martini cr. Stellung 
in Adl. Klodtken b. Graudenz. 
Tagelöhner 
ſucht Borck, Nitzwalde. 


echlau, 


Ein Gärtnerlehrling 
13793 


kann ſich melden. 


3 
W. Grabowski, Gärtnereibeſ., 
Oſterode Opr. 


Stellen-Gesuche. 


E. hung. Wirthſchafterin ſ. St. 
u. Leit. d. Hausfr. W. Remus, 
Alt Bukowitz b. Neu Paleſchken. 


Ein junges Mädchen 
aus anſt. Familie, ſucht Stell. bei 
Kindern oder als Stütze, wo 
ſie gleichzeitig in der Wirköſchaft 
behilflich ſein kann, am liebſten 
auf dem Lande u. mit Familien⸗ 
anſchl. Meld erb. Anna Schott, 
Bromberg, Danzigerſtraße 75 b. 
3841] Jg. Dame, a. gut. Fam, m. 
Kenntn. i. Buchführ. u. Correſp., 
ſucht p. ſof. Stell. g. d. Kaſſe od. 
i. Comptoir. Gehaltsanſpr. ſehr 
gering. Handſchr. u. Jeuan. ſehr 
aut. Fr. Stat. u. Fam.⸗Anſchl. erw. 
Gefl. Offert, bitte unt. F. S. 20 
Königsberg bauptboftl.einzujend. 


Ein einf, ſaub. Mädchen 
v. Lande, 22 J. a., i. Koch., Beh. 
der Wäſche, Glanzplätt. erfahr., 
ſucht unter 7 einer tüch⸗ 
tigen Hausfrau Stellung, um 
ſich in der Wirthſchaft zu ver ⸗ 
vollkommnen. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3488 an 
den Geſelligen erbeten. 


3864] E. gepr. ev. Kindergärt. 
1. Kl. bald. Stell. Geh wen. bean., 
390. Perz gſcht Led. Melden ken. 
29a. d. Exp. d. Brbg. Ztg., Bromberg. 


3924] Ein junges Mädchen 
(Beamtentochter) ſucht Stell. vom 
11. November als Verkäuferin 
in einer Wurſtfabrik od in einem 
Bäckerladen. Meld. unter E. 20 
poſtl. Hardenberg Wp. erb. 


Geſunde Ammen 


weiſt nach Frau Sadowski, 
Schubin. 13834 


Offene Stellen. 


3622] Zum 15. Oktober d. 38. 
wird bei 2 Kindern von 8 u. 12 
Jahren eine evangeliiche, ge⸗ 
prüfte, muſikaliſche 8 
Erzieherin 
geſucht. Meldungen unt. Nr. 99 
poſtlagernd Alt⸗Kiſchau erbeten, 
3772] Evangelische 8 
Kindergärtnerin 

zur Nachhilfe für 3 Kinder ſowie 
z. Hilfe d. Hausfrau a. d. Land 
geſucht. Meldung. mit Gehalts⸗ 


anſpr. unter M. I. poſtlagernd 
Bärenwalde Wpr. erb. 


Eine Kinder⸗ 
gärtnerin 1. Klaſſe 
findet Stell. in Adl. Sawadda 
bei Warlubien. Zengniſſe aus 
vorigen Stellungen find in Ab⸗ 
ſchrift einzuſenden. 

3806] Suche für den 1. reſp. 
15. Oktober eine jüngere. 

Putzarbeiterin 
welche gleichzeitig im Manu⸗ 
fakturgeſchäft thätig fein muß u. 
der polniſchen Sprache mächtig. 

B. Glaß, Gr. Schliewitz. 
Damen, geübt i. f. Häkeleſſw. dauer. 
beſchäft. Off. m. ſelbſtgearb. Prob. 
b. z. richt. a. Fr. Emma Korltſch, 
Charlottenburg, Kantſtr. 55. 


1 . 


39011 Suche v. ſof für m. 
Fteiſch⸗ u. Wurſtwaar.⸗ 
Geſch. eine erſte, tüchtige 
ö Verkänferin 


E. Jost, Danzig, 
[eil.⸗Geiſtg. 46 u. Reitb. 1. 
— A n £ & * wir 2 
3779) Für mein Kurz-, Weiß 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum jofortigen Antritt eine ſehr 
tüchtige Verkäuferin. 
Meldungen mit Photographie 
erbittet 2 
J. Eiſenſtädt, Dirſchau. 
3392] Für meine Buch⸗ und 
Muſikalien⸗Handlung ſuche ich 
ein gebildetes, nicht zu junges 
Fräulein 
die Erfahrung und Umſicht be⸗ 
ſitzt. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbittet 
Oscar Kauffmann, 
Buche Kunſt- Muſikal⸗ Handlung. 
3768] Suche für mein Reſtaurant 
zur Hilfe in der Wirthſchaft u. 
z. B. d. Gäſte, ein junges anſt. 
Mädchen. 
Gehalt 12 bis 15 Mark d. Mon. 
Penner, Neudorf b. Graudenz. 
3792] Eine ältliche einfache 
Perſon 
(eine Wirthin), welche eine kl. 
zirthſchaft ſelbſt beſorgen kann, 
und Liebe zu Kindern hat, wird 
. von Martini d. Is. 
Grabowski, Gärtnereibeſ., 
Oſterode Opr. 


— 2 LIE EEE 
Für Pfarrhaus 
auf d. Lande in Oſtpr. wird ohne 
bien Vergütigung ein ge⸗ 
ildet. Mädchen zur Hilfeleift 
u. Vervollkommnun im Haushafi 
eſucht. Völliger Familien⸗An⸗ 
chluß. Glanzplätten erwünſcht. 
Reldungen sub S. 7841 be 
fördert die Annoncen⸗Exped von 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. 13696 
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(Schluß auf der 4. Seite). 


38101 Tücht., anſtändiges 
älteres Mädchen 


bevorz. v. Lande, welche mit den 
häuslichen Arbeit. einer kl. Land⸗ 
wirthſchaft gut vertr. iſt, wird 
für unverh. Beſitzer ſofort oder 
ſpäter geſucht. n en unt 
und n zu ſend. unt 
D. poſtl. Gr. Lichtenau Wp. 
6893] Suche für m. Fleiſch⸗ u. 
Wurſtgeſchäft ein rn jung. 
Mädchen als Be erin. 
tillger. 

Ein Lehrling, der Luſt zur 
Fleiſch. hat, kann ſich das. melden. 
3731] Für mein Schankgeſchäft 
ſuche per 1. Oktober evt. am 15. 
ein tüchtiges, Mäde 

Mädchen 

welches im Schank gut vertraut 
und der poln. Sprache mächtig 
ſein muß. 

Julius Wolff, Goſtyn. 


Jidiſches Mädchen 


der poln. Spr. mächtig, Leſuct 
per 1. Oktbr. für Schan „und 
Rolonialwaaren-Geihäft. [3542 
9. Roſenthal's Ww 


Neuplätten 
erlernen Mädchen unter günſtigen 
Bedingungen. Nach der Lehrzeit 
dauernde aden, [3225 
H. Sternberg ir, Berlin, 

Meyerbeerſtraße 1—4. 


EEE 
Wirthſchafterin 


ür e. kl. Gaſthof, wo die Haus⸗ 
au fehlt, Stell. dauernd. Meld. 
unt. Nr. 3828 a. d. Geſelligen. 
3890 * ſelbſtſtänd. Führung 
eines Haushalts b.alleinſtehendem 
Herrn wird eine ältere 


Wirthin 
von ſogleich geſucht. Off. unter 
100 an die en 841 
von — bilipp 
rone a. Br. 


Nr. 203 auf den Namen der Land 
rethe geb. AN A 
getragenen Gruündſtücke 

am 20. März 1897 
vor ag unterzeichneten Gericht 
Nr. 1, verſteigert werden. 

Das Grundſtück CN 
ertrag und einer 7 
mit 266 Mk. Nutzun ir ge 
Heinrichsdorf Nr. 130 mit 


6 Thlr. Reinertrag und einer 
Graef Heinrichsdorf Nr. 203 


einer Fläche von 0,24,30 Hektar zur Grundſtener veranlagt. 

Das Urtheil über die Erthe 
20. März 1897, Mittags 12¼ 
Nr. 1, verkündet werden. 


Soldau, den 20. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


3786] An ee 10. Oktober 1896, von Vormittags 10 Uhr 


ab, im „Deutſchen Hauſe“ zu Ga 


kaufstermin kommen aus allen Beläufen zum Ausgebot: 
Kloben, 45 rm Kuüppel, 170 rm Stubben, 


Eichen: ca. 400 rm 
150 rm Reiſer. Buchen: ca. 


4 rm Stubben, 850 rm Reiſer. 
rm Kloben, 5 rm Knüppel, 180 rm Reiſer. Nadelholz: ca. 4200 
rm Kloben, 1600 rm Knüppel, 1800 rm Stubben, 5500 rm Reiſer. 


Jammi, den 27. Septe 


Der Forſtmeiſter. 


Regierungsbezirk 


Königliche Oberförſterei Kosten. 
Holzverkauf 


im Wege des lz Au 


Das in den nachbenannten Schlägen anfallende Kiefern- bezw” 


Eichen⸗Langnutzholz, als: 


al Schutzbezirk. 
2 


Gele. Nuß⸗ 
5 holzmaſſe 


Loo 
Abtheilung. | 


Heinrichsdorf 5 


Slupp 


1 

2 

3 

4| Kielpien 
3 Erlengrund 
7 


Koſten 
Tillitz 


oll im Wege des ſchriftlichen Ausgebots vor dem Einſchlage ver⸗ 
= Di ſchenthſchen * müſſen für je Loos 


pi, werden. 
edel re fein und find für 
chlage ſich 


ie ausdrückliche Erklärung enthal 


kannten 1 ohne Vor ehalt unterwirft. Die 
Gebote ſind in verſiegeltem ——— mit der Aufſchrift: „Ange⸗ 
bot le rg in * — 4 ter 
Uhr, an die 

zu Lauten burg ‚porto ie A Gebote, die dieſen Anforde⸗ 
ungültig und . nicht berück⸗ 


Oktober d. 38., Abends 
rungen nicht en ſin 
Ag. Die Er 


tober d. Js., Vormittags 


otel in Lautenburg in Gegenwart der etwa —— Bieter. 


ie dieſem Verkauf zu Grunde 
bei dem Unterzeichneten eingeſeh 
werden. Die Velaufsbeamten wer 
fuchen vorzeigen. 


Lautenburg den 28. 


er Oberförſter. 
nge. 


ö 1 ee einkaufen und 


e erung 


38111 Im Wege der e n ſollen die im Grund⸗ 
buche von Heinrichsdorf, Band I, Blatt Nr. 1 — Band V, 
Blatt Nr. 130 — Band VII, Blatt Nr. 194 und Band VII, Blatt 


Lormitzags 10 Uhr, 


Fläche von 127,67,58 Hektar zur Grundſteuer, 


hir. Reinertrag und einer Fläche 
er u Hektar, das Grundſtück Heinrichsdorf Nr. 194 mit 


ergebenden Rusbolzmafie anzugeben. Das 


ung Eher eingegangenen Geb 


Zum 1. reſp. 15. Oktober cr 
wird eine zuverläſſige 


ſelbſtthät. Wirthin 

von einem Lehrer geſucht. Meld. 

458 Gehaltsangab. unt. Nr. 3883 
d. Geſell. erb. 


Das Preisgericht 


der 


Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſlellung 


zu Graudenz 1896 


Bekanntmachung. 


3770] Am Sonnabend, den 
| 3.Dftober, Bormittagslölihr, 
findetBerfteigerung vonRoggen⸗ 
fleie, Bäckereifußmehl und 
Brotabfällen ſtatt. 
Königliches . 
Graud 1 


3572] Frau v. Stein, Gras⸗ 
nitz bei Bieſellen Oſtpr. ſucht 
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orzüglich in feiner Küche, Ba : | h \ \ 

SEELE e Dnie Kom Bi: Original Singer-Nähmaschinen 
3802] Freitag, den 2. Ottb., d E } bie 


3728] Tüchtige, ſelbſtändige 
Wirthin 
mit Kälber⸗ und Schweineauf⸗ 


ga vertraut, kann jich meld. i 
Przytul len b. Rheinswein Op. 


3787] Suche zum 1. Oktober e 


junge Kochmamſell. 
A. Schendel, Konditorei und 
Wiener Cafe, Bromberg. 


3645] Offizier⸗Kaſino Pr. Star 


gard ſucht z. 1. Nov. od. früher 
eine ältere, erfahrene 


öchin 


werde ich in Gr. Komors' ver⸗ 
kaufen: 


Vormitt. 10% Uhr: auf dem 


3 DI Goldene Medaille 


für die veichhattige Ausſtellung in drei verſchiedenen Gruppen diverſer Nähmaschinen brik⸗ 
a e e = und Gewerbe⸗Betriebe, für Hausbedarf und moderne Kunſtſtickerei von der en ag 


verehelichten Marie Millek zuerkannt. 


IanteRähmaihine.) Singer Co. Act.-Ges. (vorm. G. Neidlin ger) 


BALD BUNT A EEE Hauptgeſchäft für Weſtpreußen: Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 15. 


Areſdepſaumen 3 e Filialen: , 


Tho Kor 
verffl. b. J. Goertz, Roßgarten. Obertbarnerſtraße 29. Fleiſcherſtraßze 13. en, 35. Pe abe 96. Zuckerſtraße 18. 


. 1 g Hotel II. Rach, Capezier 
Trommel Häc klmaſchine 


fig St. Adalberishaus |, u r 
für Dampf⸗ und Roßwerlibeẽtrieb 


W 1 Spiegeln, Stühlen, 
mit bewegl. Stachelwalze u Zufuhrgürtel. Portisren, Teppichen 


empfiehlt nach vollftäudiger Re⸗ 
novirung ſeine guten Zimmer bei in großer Auswahl zu billi en 
Preiſen. —. — 


bingen W ö 4 la 

orzügliche Küche. Hieſige un 

fremde. Biere. Weine eriter | zug 3 HOP das 

Firmen. Hochachtungsvoll a 
Joh. Petzold. von 25 45755 an. 


Strasburg Wpr,, 


Küche leiten kann. Gehalt 
aufänglich 240 Mk. Anmeldung. 
an Hauptmann Noeldechen, 
Pr. Stargard. 


Ein beſſeres 
Kindermädchen oder 
Kindergärtuer, 3. Kl. 


evangel., wird für zwei Knaben 
im Alter von 1½ und 3 Jahren 
von ſofort oder 15. Oktober ge 
ſucht. Meldungen mit Zeugniſſen 
3 Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 387 
durch den Geſelligen erbeten. 


bei 30—36 Mk. t! 
Amme ſucht ſofort Be 111 
Berlin, Friedrichſtr. 49. [3438 

Eine Amme 


> ſofort geſucht. Meld. unter 
L. 5 Culm Wpr. [31 83 


Empfehle 3 woblſch771⸗ 


- A Hamburger 
Kleines Cantral-Hötel e. . e gere 
Familien Hotel St. Felix e pro 100 St. 
amilien-Hötel. ar 
Berlin W...Mauer-Strasso10, a U PT 
an der Leipziger-Strasse 
inNähe 1 des Central- G, Electra 100 10 8,50 Mark. 
bahnhofs Friedrich- Str., des Segen Sranto-Wetrag, Franuko⸗ 
Anhalter u. Potsdamer Bahnh. 7 
8 8. 1 5 Zu Kanu f Se E77 h 
rischen n zur Gewerbe- ; 5 85 0 
Ausstellung. — Pferdebahnver- | u au en ge sue t. 
bindung nach allen Richtungen. 3825] Suche Suche ein 
Repoſitorium 
für Manufaktur⸗ und Kurzw., 
owie auch Ladentiſch. Meldg. 


Ferusprecher: Amt I, 1564 
3420] P. Karaus. 

bitte mit Länge und Höhe an 
AM. Glasfeld, e icht. 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfbetrieb haben 
335 mm = 13“ Schnittfläche und find in der Mitte durch 
eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für 
beſtes Ha und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 
on Roßwerk u. Handbetrieb 


3 1 in Bee: Ausführung von 315 mm = 12* bis 
— 7“ Schnittfläche herab in beſter Ausfüdrugg as 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


A. P. Muscate 


Naſchinen-Fabriki und Gifengießerei 
Danzig * Dirschau. 


wirth Wilhelm und Mar ga⸗ 
Steinke'ſchen Eheleute ein- 


— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1 iſt mit 164,72 Thl. Rein⸗ 


Beleihungen 


2 11 er 775 3 3 
nit und ohne Amortiſation ver⸗ 
Zobel, | mittle bei hoher Beleihun 
Drehrollen Bromberg. en 1 57 100 Herget 
K —: —— —ĩůĩ fene gute Hnutbeten na. 
5 Hoffmann W. Marold, . 


= Trinkeſtr. 3. Rückporto beifügen. 
MOB 20000 Wart 
1 5 werden auf ein Weizen⸗ 

Taufen Eifenban, größte boden⸗ Hela bon 192 Mg. 
onfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabritpr, 10 jähr. Gas zur 1. und 2. Stelle, & 4¼ 0%, 
rantie, monatl. Mk. 20 an von gleich oder ſpäter eſucht. 
ohne Preiserhöhung, auswärts Grundſteuer⸗Reinertrag 1020 Mk. 
fit, Labelt 8 Beuon. Be Gebäudeſt.⸗Nutzungsw. 210 Mk. 
„„ face Meldungen briefl. mit Aufſchrift 


Nr. 3475 an den ‚Sejelligen erb. 


für Iglihlagt. 
Glühkörper von vorzüglicher 
Leuchtkraft, verſendet egen Nach⸗ 
nahme pro 100 Stück Mt. 35 
die A von 
Louis Levy, Köln, 
Hobepforte 15715 [3701 


Gebäudeſteuer, das Grundſtück 


Fläche von 19,56,50 Hektar, das 
mit 0,57 Thlr. Reinertrag und 


ilung des Zuſchlags wird am 
Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer 


Bücher e 80 


Wir empfehlen zur 


anbieten 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 


(42/52 cm) 
mit 2 farbigem Druck: 


rnjee jtattfindenden Holzver⸗ 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


9173] ist das beste 85 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


160 rm Kloben, 45 rm Knüppel, 
Anderes Laubholz: ca. 100 


mber 1896. 


Marienwerder. 


1. Geldiourual, Bu: 6 Bog. 
— HREN in 1 B. geb. 3 Mt. 
Man achte genau auf 2. Gel N 18 Bog, 
BER” den Namen „Dr. Thompson“ E v. M. 3,00an in 1 B. 3 Ihr 
und die Schutzmarke 2 "a v. M. 5.50 an 


sgebots vor dem Einſchlage. 3. eres zer, 2⁵ Bogen, 


Niederlage bei: F. Dumont, E. Ehrlich, G. E. Herrmann, 
Fritz Kyser, Gust. Liebert, Lindner & Co. Nf., A. Makowski 4. Getreidemannat, 25 Bogen, 
Hans Raddatz Nachf., Ph. Reich, Paul Schirmacher, Pa eb. k. 


Schröder, Gust. Schulz, Thomaschewski & Schwarz. 


v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


m. Kalend. 


ge 

5. Journalfür Einnahme und 
E He 

25 Bogen, geb. 3 

6. ee „Conto und 
Arbeits ⸗ b. 280 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk 

J. Arbeiterlohiconto, „25 Bog. 


geb. 2 
8. Deputatconto, 25 Bog., geb. 
2.20 ff. m 


9, Dung⸗ Ausſaat⸗ u. Erntes 
Nd geb. 3 Mk. 


Bemerkungen. 


Orenstein Koppel 
Feldbahnfabrik = 
Danzig, Fleischergasse43 


Begulateure 


von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko. 
Niehtkonvenirendes wird um- 


4 km v. Bhf. Koſchlau. 
80 Kief5 „ „ Af Loca 
S km v. Bhf. Koſchlau. 
8 ku vn Heinrichsdorf. 


offeriren 1289 _ dalks = 5 
19 kun v Voß Bautenbg. täuftih u. miethöweiie F alle Schrift. Garantie. . Schande: e 05d. 
1 ß. Yo Monti, feste & transportable Gleise Uhrenversandgeschäft a 2 er 
Hr 0 Avene“ Stabl⸗Schienen, Holz und Stabl⸗Lowries J Larl Schaller, Canstanz, In g Er em 
4 km v. U Baum. ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager.] 3803] Hieſigen fetten geräuchen, ( cm.) 
3 km v. Sul — ten Winte red, à Ztr. 50 Mk. in ſchwarzem Drück: 
5 km v. Rybno. hat abzu eb eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
7 kmv. Sir: 2 — hler, der E Winter⸗ 


o Kö 
Dirſcha er Berlinerfraße 9. 


Noch i 


chule in Zoppot, 10 ee 
Kollektion von ern 
eien aft⸗ 
lichen Buchführung, nebit Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
en 200 k Ausgabe, 


Monat nagel e 115 ohn u. 
Deputat, og. 2 Mk. 
9 mit Conto, 12 Stück 


Lohn⸗ und Deputat⸗ Conto, 
Dtzd. 1 Mk. 

2 Probebogen Poe 

Bust. Röthe's guchdruckerti 


(Druckerei des Geſelligen.) 
Graudenz. 


1 fm der nach erfolgtem Ein⸗ 
ebot muß 
ten, daß Bieter ſich den bnd be⸗ 


immer 


kauft man bei mir 


Herren = Anzugfoffe 


Hoſen, Joppen u. Paletotſtoffe am 
beſten u. billigſten u. offerire fol⸗ 
gende Spezialartikel a. meiner 
5% ca. 250 Deſſins um⸗ 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochen mehl zu Düngesmeden, 
Jutterknochenmehl ° Tiere und Aungvieh er 


Chomas-Phosphatwehl eier Mabluug 


höchſter W K 85 6-7, 28 
enthalten 0 
r eee Pos pporfanre zur Ein⸗ 
ſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu pabri Preiſe en unter Jar arantie 


Chemische Fabrik, Petschow. vidsohn. 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 


Koſten“ fp Bene bis zum 
Barren en 


9 f ote Fr t 2 16. 
N enden Binter-Kolleftion: 
tr. blau Cheviot Mk. 6 

„ f. Zwirnbucks kin Mt 2 

3 „ engl. r 1 12.— 
2 „ Jopenſtoff Mk. 

bis zu den feinſten Saen Ba 

Aue 4 gegen Rückſendung. 

Emmerich, Spremberg Lauf. 


liegenden a ngungen können 
en, auch abſchriftlich bezogen 
den die Schlag en auf n⸗ 
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Drittes Blatt. Der Set ellig ©, 


Graudenz, Mittwoch! 


11. Fortſ.] De utſche Treue. 
Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 


Das prophetiſche Wort Alexanders war wahr geworden, 
zu ſchnell für all’ die Betheiligten. 

Mit wahrhaft perſchwenderiſcher Großmuth hatte Fürſt 
Kauſakoff den jungen Haushalt des neuvermählten Paares 
Weſtap ausgeſtattet. Sie lebten ſeit acht Tagen vereint in 
einem wahren Glücksrauſch in den Oberräumen der Villa 
Kauſakoff. Da zogen ſich finſtere Wolken zuſammen. Vom 
Nachbarſtaate aufgehetzt, brachen die Serben bekanntlich in 
Bulgarien ein. 2 - 

er Thron Alexanders ſtand auf ſchwanken Füßen, die 
Slaven ſtießen den reſoluten Fürſten aus den Ehrenliſten 
der Armee aus. Der ruſſiſche Zar rief ſämmtliche ruſſiſche 
Offiziere aus Bulgarien zurück, und mit ſchmachvollem 
Untergang hätte es den deutſchen Fürſten auf fremdem 
Boden bedroht, wären all’ ſeine glänzenden Eigenſchaften, 
ſeine ſchnelle Entſchloſſenheit, ſein unerſchrockener, hoher 
Muth, ſeine Todesverachtung — nicht gerade jetzt, wo alles 
von ihm abfiel, ſo recht ins Treffen gekommen. Sein tapferes 
Schwert warf er für ſein Volk in die Wagſchale gegen 
frechen Ueberfall, und zu dem Schwert kam die treue Au⸗ 
hänglichkeit eines Volkes, welches das Beiſpiel ſeines kühnen 
Herrſchers zu Helden machte, ſie fortreißend zu Thaten, die 
glorreich in der Geſchichte verzeichnet ſtehen. 

Bekannt iſt dieſe Kette von Heldenthaten, die einzig in 
ihrer Art daſtehen, bekannt iſt, wie Alexander löwenmuthig 
die Ketten alle von ſich abſchüttelte, durch die fremde Ein⸗ 
flüſſe ihn umwinden wollten, und wie er unabhängig ſich 

lötzlich kraftvoll aufrichtete, ein Mann, ein Held in des 
ortes kühnſter Bedeutung, der das ſtolze Haupt keinem 
mehr demüthig beugt. . 5 . 

In der Villa herrſchte reges Treiben. Der Fürſt Kau⸗ 
ſakoff hatte auf ruſſiſche Ordre hin das Land geſtern Abend 
ſchon verlaſſen. Paul Weſtap rüſtete ſich zum Abmarſch. 

Olga umſtrickte und hielt ihn mit ihren weißen Armen. 
Sie war ganz außer ſich, während er wehmüthig ernſt, aber 
ruhig gefaßt blieb. s 3 

„Ich laß Dich nicht, ich laß Dich nicht!“ rief ſie in 
Verzweiflung. = 

Er ſtreichelte ihr beruhigend das aufgelöſte Haar. „Es 
iſt traurig, daß uns mein Kriegshandwerk ſo ſchnell aus⸗ 
einander reißt; aber das iſt Schickſal des Soldaten. Da⸗ 
gegen läßt ſich nichts thun, da mußt Du hübſch geduldig 
werden und den Himmel bitten, daß er es gut mit uns 
meint und uns ein Wiederſehen gönnt. Schluchze nicht ſo 
wild, Geliebte, Du nimmſt mir den Muth, Du brichſt mir 
das Hall — es muß ja fein!“ N d 

„Es muß nicht fein“, warf fie leidenschaftlich ein; 
„wenn Du mich liebſt, braucht es nicht zu fein, es kann, 
ES darf 

305 verſteh' Dich nicht“, fragte er verwundert und 
ohne die leiſeſte Ahnung der ſchimpflichen Zumuthung. „Du 
jaoft, es braucht nicht zu jein, daß ich mit meinem Fürſten 
u den Krieg ziehe, ich, fein Unterthan, ſein Offizier, fein 
Geſchöpf? verſteh' Dich bei Gott nicht.“ 

Schämte ſich Olga Paulowna num, ihm das ſchmähliche 
Anerbieten zu machen, glaubte ſie den Moment noch nicht 
gekommen, da ihr Oheim ihr noch keine Weiſung gegeben, 
oder fehlte ihr dieſen offenen ehrlichen Augen gegenüber 
doch der Muth, — ſie wich der direkten Frage aus, gab 
ab dem Burſchen, der, vor dem offenen Koffer kniend, die 
leider ſeines Hauptmanns hineinpackte, alle möglichen 
Anordnungen und zog ihren jungen Gatten mit ſich in den 
angrenzenden Speiſeſaal. 

In aller Gemüthsruhe nahm Paul an der gedeckten 
Tafel Platz und mit unvermindert gutem Appetit ſprach er 
den dargereichten Schüſſeln zu, während Olga kaum von 
den Speiſen naſchte. 

„Armes Ding“, ſagte Paul bedauernd und ſuchte ihr 
eine der größten, ſchönſten Pfirſiche aus der kunſtvoll geord⸗ 
neten Fruchtſchale. „Du darfſt Dir das nicht ſo zu Herzen 
nehmen, ſouſt ſchwindeſt Du mir hin während unſeres Feld⸗ 

uges. Kopf in die Höh' und tapferes Herz, Du Soldaten: 

Er Immer luſtig, immer brav der Gefahr ins Auge 

geſchaut, da verliert fie alle Schreckniſſe; und komm' ich 

nicht wieder, nun dann denke, Du haſt mir ein paar Tage 

Reer, Glückes geſchenkt, und ich ſei einen fröhlichen 
eitertod geſtorben.“ 

„Und wenn es nicht Tod, wenn es ſchmähliche Nieder⸗ 
lage heißt“, begann Olga vorſichtig taſtend, während ihre 
ſchöne Hand die Pfirſiche ihrer ſammetnen Schale entkleidete 
und ſie, die Hälfte der Frucht mit ſcharfem Schnitt ab⸗ 
trennend, auf Pauls Glasteller legte. 

„Dann hat man ſeine Pflicht gethan, und das muß 
tröſtend forthelfen, wenn man ſein Blut und Leben der 
verlorenen Sache opferte.“ 

„Und wenn auf der andern Seite Ruhm und Ehre Dir 
winkte und ...“ 

„Verſteh' ich dich recht?“ fiel er ihr heftig ins Wort, 
zwillſt du die Verſucherin ſpielen, die mich fortlockt vom 
Wege des Rechts? Mein Weib, mein theures, geliebtes, 
verunziere mir nicht das reine Götterbild, das ich von dir 
mit forttragen möchte als mein Schutz in Tod und Ver⸗ 
derben. Es giebt für den Mann nur einen Ruhm: aus⸗ 
harren bis zum letzten Athemzuge auf dem Platz, wohin 
ihn das Geſchick geſtellt, und eine Ehre: einzutreten mit 

ut und Blut für die Sache, der er gedient, die er erwählt. 
Wer darin abweicht, wer ſich davon abwenden läßt, ſei es, 
wofür immer, — iſt — ein Ehrloſer!“ 

In flammender Entrüſtung war's ihr förmlich zuge⸗ 
Pepe In dieſer hochaufgerichteten Heldengeſtalt mit 

em lohenden Zornesblick erkannte Olga Paulowna den 
gefügig Leichtlebigen kaum wieder, der ſich ihrem Willen 
und Wunſch bisher ſo völlig unterordnete, der keinen Lebens⸗ 
weck weiter zu haben ſchien, als ihr zu Gefallen zu ſein. 
3 war etwas Ehernes in ihm, als er jetzt ſcharf forderte: 
Kein Wort weiter darüber!“ Olga Paulowna fürchtete 
ich zum erſtenmale in ihrem Leben, zum erſtenmale vor 
einem gebieteriſchen Blick und Ton, und ſie ſenkte zitternd 
die dunklen Wimpern, an denen eine ſchwere Thräne hing. 


[Nachdruck verb. 


Im hen ugenblict lag Paul weich und abbittend 
zu ihren Füßen und umſchlang ihre Knie. Er hatte nicht 
raub ſein wollen gegen ſie. ie Empörung gegen das 


Anſinnen, fahnenflüchtig zu werden, hatte ihn ja nur ſtür⸗ 
miſch fortgeriſſen. R 

„Thu's nicht, mein Liebling, nie wieder, nie!“ beſchwor 
er ſie. „Du keunſt uns Deutſche nicht. Da find wir ver⸗ 
wundbar, das iſt unſer e die angeborene unbe⸗ 
ſtechliche Treue gegen unſeren Herrſcher und das Land, das 
uns ernährt. Wenn du unſeren Frieden lieb haſt, verſuch's 
nie wieder. Alles kann ich verzeihen, nur keinen Zweifel 
an meiner Mannesehre.“ 

Die kurze Verſtimmung war vorübergerauſcht. Sie 
tauchte unter in all' den Wonnen des neuen Eheglücks. 
Der Schmerz des Abſchieds machte ſie völlig vergeſſen. 

Als anſtatt der erwarteten Niederlagen Siegesbericht 
auf Siegesbericht einlief und ſchließlich auf die geheimen 
Umtriebe Stojanoffs Oſtrumelien ſich mit Bulgarien ver⸗ 
einigte, als Alexander von Bulgarien am 22. September 
ſeinen triumphirenden Einzug in Philippopel hielt, und 
Olga Paulowna, die in Begleitung der Frau Oberſt von 
Maltitz nach der oſtrumeliſchen Hauptſtadt geeilt war, um 
den Gatten vor ſeiner Heimkehr wieder zu begrüßen und 
dem glänzenden Schauſpiel beizuwohnen, ihren Gatten an 
der Seite des Fürſten einherreiten ſah, da kannte ihr auf⸗ 
jubelndes Herz nur ſtolze Freude, und als ſie ſich jauchzend 
nach all' dem Trennungsweh nun in den Armen lagen, war 
jede Trübung des jungen Glücks auf ewig vergeſſen. 


Hatte man ihrer, die jetzt faſt ein Jahr hindurch ſich 
einem ſchrankenloſen Glück hingeben durften, ſo völlig ver⸗ 
geſſen, wie die beiden die Welt um ſich her, hatte man 
ihnen die kleinen und großen beabſichtigten und ungeahnten 
Kränkungen vergeben, und würden ſie aus dem großen 
Hexenkeſſel Bulgariens, in dem jetzt geheimnißvolle Kräfte ein 
Höllengericht zuſammenbrauten, unangetaſtet hervorgehen? 

Im Hauſe Konſtantin Stoiloffs ging's wie im Tauben⸗ 
ſchlag ein und aus. Hinter verſchloſſenen Thüren ſaßen 
ein halbes Dutzend Männer in ſeinem Arbeitszimmer. 

Seinen Schreibern hatte er einen freien Tag gegeben, 
um ungeſtörter die Beſucher empfangen zu können. Auf 
dem Sofa ſaß ein weißköpfiger Mann mit ſilberweißem 
Vollbart, der Exminiſter Zankow, in der anderen Ecke 
desſelben, die ſchmalgeſchlitzten Augen beobachtend auf den 
raſtlos auf und ab wandernden Hausherrn geheftet, der 
Metropolit Clement, während der ehemalige Oberſtlieute⸗ 
nant Zacharew, der jetzige Beſitzer des ge de Bulgaria, 
vertraulich feinen Arm in den des Raſtloſen ſchiebend, 
lebhaft auf ihn einſprach. 

Stoiloff ſchüttelte unſchlüſſig das Haupt. „Offen mich 
als Feind erklären gegen ihn, durch den ich alles geworden?“ 
warf er bedenklich ein. 

„Offen“, lachte Clement höhniſch, und der falſche Zug 
um Augen und Mund wurde ſo recht erkenntlich. „Offen 
das vor der Zeit eingeſtehen, wäre das Dümmſte, was du 
thun könnteſt. Leiſe im Dunkeln muß die Hand den Boden 
unter ſeinen Füßen unterminiren, ehe mau zuſchlägt. Alle 
Vorbereitungen ſind getroffen, Gerüchte in alle vier Winde 
geſprengt, daß Serbien ſeine feindlichen Abſichten erneuert. 

Das muß erſt wirken, ſeine Dienſte thun. Die Stadt 
muß ſo gut wie entblößt ſein von allen Truppen, die ihm 
anhängen, dann iſt der Augenblick gekommen für uns, die 
wir das Wohl unſeres armen Landes wollen“, ſagte er 
ſalbungsvoll. 

„Und der Blutlohn, den man uns zahlt?“ fragte Stoi⸗ 
loff faſt verächtlich. 

„Macht!“ ziſchte Clement, ſeine kleinen Augen glühten 
fanatiſch auf. 

fend. gelüſtet nach keiner höheren“, ſagte Stoiloff weg⸗ 
werfend. 

„Er hat ſein Schäfchen wohl aufgehoben“, höhnte in 
ſchneidendem Doppelſinn eine Stimme vom Fenſter her. 
Sie gehörte einem Rittmeiſter Benderew, der ſich dabei 
geſchäftig türkiſchen Tabak zur Zigarette rollte. „Ihm 
kann der fremde Wolf nicht an das wohlbehütete Eigen⸗ 
thum. Laßt ihn! Er hat kein Intereſſe daran, daß die 
. —. wieder hinausgeſtoßen werden, wo ſie nicht hin⸗ 
gehören.“ 

Stoiloffs Stirn umwölkte fich immer mehr unter den 
boshaften Geißelhieben des Offiziers. Er war ſein Freund, 
ſein Vertrauter. In einer Stunde faſt unerträglicher Qual 
5 er ſich ihm rückhaltlos mit ſeinem ganzen häuslichen 

lend offenbart. Jedes beißende Wort traf daher die 
immer offene Wunde. 

Nichts hatte ſich in dieſem Jahre in den Beziehungen 
der Gatten geändert. Hedwig that ihre Pflicht wie eine 
Sein; aber die Heldin ſchmückte, jedem fichtbar, eine 

ärtyrerkrone. Sie ertrug das Leben wie eine ſchwere 
Laſt, ſie ſchleppte freudlos und gleichgültig ihr Daſein Tag 
— Tag neben ihrem Gatten din, und ſelbſt die Geburt 

es Kindes hatte ſie wohl ſanfter und noch duldſamer, 
aber keineswegs wärmer gegen ihn gemacht. Und dabei 
nicht ein Blick, ein Wort, eine Handlung, die Tadel ver⸗ 
diente, woran er die in ihm gährende Wuth auslaſſen konnte. 

Ja, der rohſinnige Stoiloff war in den zwei Jahren 
ſeiner Ehe dahin gelangt, wie der Verdurſtete in der Wüſte 
nach einem warmen Blick aus dieſen todten Augen zu 
ſchmachten. Ihn ſchauderte jedoch vor dem eiſeskalten Stein⸗ 
bild, das ſeine ſehnenden Arme umfingen, und entmuthigt 
ſanken ſie von der Duldenden ab. (F. f.) 


SBerſchiedenes. 

— Das Vermächtniß des Rentners Simon Blad zu 
Berlin zu Gunſten der Städte Berlin, Mainz und Bingen 
iſt jetzt von der Schweſter des Erblaſſers angefochten worden. 
Sie behauptet, ihr Bruder ſei nur beſchränkt zurechnungsfähig 
geweſen und hätte ein rechtsgültiges Teſtament nicht machen 
können. Wie erinnerlich ſein wird, hatte Herr Blad als Gegen⸗ 
leiſtung der Stadt Berlin die Aufſtellung eines Monuments 
verlangt. 

— Um die Er zeugniſſe unſerer Kolonien in 
Deutſchland einzuführen, hat ſich in Berlin eine große 
3 von Männern aus allen Kreiſen der Gesellschaft 
und allen Ständen gebildet. Deutſchland zahlt jetzt noch all⸗ 
jährlich über ¼ Millionen Mark für Kolonialprodukte an das 
Ausland, wovon ein ſehr weſentlicher Theil mit der Zeit aus 
den deutſchen Kolonien gedeckt werden kann. Dazu aber wird 
vor Allem nöthig ſein, daß ſich das deutſche Kapital 
in weit größe rem Umfange als bisher an der Aus⸗ 
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beutung des Naturreichthums unſerer Kolonien betheiligt. Da 
anzuregen und zu fördern, ſoll eine der Aufgaben der erwähnter 
Vereinigung ſein, die ſich „Komitee zur Einführung der Er⸗ 
zeugniſſe aus deutſchen Kolonien“ nennt. Es wird zu dieſem 
Zwecke in Berlin im Hauſe des Kolonialheims (Potsdamer⸗ 
ſtraße 22a) eine Auskunftſtelle errichtet werden, in der Händler 
und Fabrikanten ſich an der Hand von ausgeſtellten Muſtern 
über den Bezug von Waaren und Rohſtoffen aller deutſchen 
Kolonien unterrichten können. Gleichzeitig ſoll ein Wan der⸗ 
lager geſchaffen werden, das in den Städten des Reichs 
nacheinander ähnliche Zwecke verfolgt. 


— Willſt du ſtets zufrieden ſein, ſo freue dich über Alles 
und auf nichts. 


Brieſtaſten. 


93 S. 100 P. Laſſen Sie ruhig über das Vorkommniß den 
Lokal. oder Krelsſchulinſpektor entſcheiden. Zur Sache werden 
Sie gehört werden und können ſich alsdann über das von 
dem ſtellv. Gutsvorſteher aufgenommene Protokoll, welches Ihnen 
zur Kenntniß vorgelegt werden wird, erklären. Maßgebend iſt 
Ihre Uhr. Von einer Anzeige gegen den jtellv. Gutsvorſteher 
rathen wir ab, da einerſeits hierdurch Unzuträglichkeiten er: 
wachſen würden, andererſeits der Herr über ſeine Handlungsweiſe 
von maßgebender Seite belehrt werden dürfte. 


C. Pakoſch. 1) Mit der Verpachtung der Jagd auf dem ges 
meinſchaftlichen Jagdbezirke haben die Örundbehger ost 40 
thun, dieſes iſt Sache der Gemeindebehörde lefr. 8 10 des Jagd⸗ 
poltzeigeſetzes). 2) Zur Ausübung der Jagd auf eigenem Grund 
und Boden iſt der Ferie nur dann befugt, wenn ſein Beſitz 
einen land- oder forſtwirthſchaftlich benutzten Flächenraum von 
300 Morgen einnimmt und im Zuſammenhange durch kein fremdes 
Grundſtück unterbrochen iſt. Es kann ſich daher ein Grunbbeſitzer 
nicht mit ſeinem Nachbar zuſammenthun, um jo einen Jagdbezirk 
zu bilden. Rur der Beſitzer eines iſolirt belegenen Hofes iſt be⸗ 
rechtigt, ſich mit denjenigen Grundſtücken, welche zuſammen⸗ 
bängend den Hof gang oder theilweiſe umgeben, von dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Aa ausſchließen und die Jagd ruhen zu laſſen. 
3) Ja! nur nicht in gefährlicher Nähe der Gebände. 

Jagd. Sie können auf den erſten FJagderlaubnißſchein die 
Jagd ungeſtört ausüben, auf den zweiten ledoch nicht, Bann bes 
88 Zeitraum auf demſelben nicht verzeichnet it. Hier kann 

er Jagdberechtigte den Erlaubnißſchein jederzeit zurückziehen. 

S. 100. 1) Unterläßt der Steuerpflichtige die von dem Vor⸗ 
fibenden oder der Kommiſſion erforberte Geflärun oder werden 
durch die abgegebenen Erklärungen und beigebrachten Beweis⸗ 
mittel die Bedenken der Wange nt gehoben gegen die 
Richtigkeit der heanſtandeten Angabe nicht gehoben, jo ift die 
Kommiſſion befugt vom Steuerpflichtigen die Vorlegung der 
Bücher. Dokumente pp. zu verlangen. 2) Die Abnahme eidlicher 
oder eidesſtattlicher Verſicherungen iſt nicht geſtattet. 3) Die 
etwaige Beſchwerde geht zu Händen des Vorſitzenden der Einkommen- 
ſteuer-Veranlagungskommiſſion. 

„„Offene Stellen.] Bürgermeifter in Wittich, baares 
Einkommen 3600 Mk. (ſteigend alle 3 Jahre um 300 Mk.) bis 
4800 Mk., Wobnungsgeldzuſchuß 420 Mk. und Bureaukoſtenent⸗ 
ſchädigung 2000 Mk. Bew. bis 20. Oktober cr. — Bureauge⸗ 

ilfe beim Bürgermeiſteramt in Orb, 780 ME. jährl. Gehalt. — 

Jauſchreib er und Zeichner beim Magiſtrat in Beine, Remu⸗ 
neration 60 Mk. monatl. 


Bromberg, 28. 3 Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 144—150 Mk. — Roggen je nadi 
Qualität 108-113 Mk. — Gerſte nach Qualität 115125 
ute Braugerſte 126-140 Mt, — Erbſen Futterwaare 115 
is 122 Mk., Kochwaare 128—140 Mk. — Hafer alter nom., 
ohne Preis, neuer 115—122 Mk. — Spiritus 70er 39.50 Mk. 


Poſen, 28. Septbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 1480—15,80, Roggen 11,60—11,80, Gerste 
11,80—14,20, Hafer 11,20—12,50. 


Berliner Produktenmarkt vom 28. September. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 114—183 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Rochwgare 150—168 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
114—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 52,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,8 Mk. bez., September 21,8 Mk. bez., 
zus 115 Mk. bez., November 22,1 Mk. bez., Dezember 22,3 

bezahlt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 28. September 1896. 

Fleiſch. Rind 00 35—60, Kalbfleiſch 35—64, Hammelfleiſch 
40—58, Schweinefleiſch 42—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, n 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänfe junge —, Enten, per Stück 0,75 
bis 1,00 Hühner, alte 0,80—1,00, junge 0,30—0,60, Tauben 
0,35—0,40 Mk. per Stück. 1 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, ver Stück 2,75—4,50, 
Enten, junge, 1,50, Hühner, alte, 0,70—1,50, junge 0,30—0,60, 
Tauben 0,20—0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche, dechte 74—92, Zander 80-85, Bariıe 
54—60, Karpfen 70— 75, Schleie 101—104, Bleie 29—50, bunte Fiſche 
66, Aale 4476, Wels 45 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120, Lachsforellen 88 bis 
118, Hechte 29—66, Zauder 55—75, Barſche 34, Schleie 
60, ei 16—22, bunte Fiſche (Plötze) 38, Aale 45—75 Mk. 

er 0. 
N Geräucherte 575 Aale 0,30—1,30, Stör 0,30—0,65 Mk. p. 
½ Kilo, Flundern 0,50 —3,00 Mk. ver Schock. 

Eier. Frische Rormal-Landeier 2,75. 2,80 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe frauco Berlin incl, Proviſion. Ia 116—120, 
IIa a geringere Hofbutter 95—100, Landbutter 80—85 Pfg. 

er Pfund. 
’ N S 1 * Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ 0,75—1,00, weiße 
lange 2,00, weiße runde 1,75—2,00, blaue 1,50—1,75 Mk., 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,20—3,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00 —4,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. 0,75 —1,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00—1,50, Bohnen, grüne 


v. ½ nor 0,02—0,10, Wachsbohnen, per ½ 1 0,05 0,06, 
Norder ohl per Schock 2,00—3,50, Weißkohl ver 50 Klogr. 3,00, 
Rotbkobl ver 50 Kllogr. 4,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,40 dis 


3,50, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Stettin, 28. September. Getreide» und Spiritusmarkt. 

Weizen matt, loco 139—153, per September⸗Oktober 
154,00, per Oktober⸗November ——. — Roggen matt, 
loco 110—119, per September⸗Oktober 120,00, per Oktober⸗ 
November 120,00. — Pomm. Hafer loco 115—126. Spiritus⸗ 


bericht. Loco geſchäftslos, mit 70 Mk. Konſumſteuer 38,00. 
Magdeburg, 28. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,55—10,70, Kornzucker excl. 88% 


Rendement 10,10 — 10,25, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,40—8, 00. Stetig. 


Fur den nachfolgenden Theil If die Redaktion dem wublitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 


bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heune⸗ 

berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, karrirt, 

Pete Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, 
eſſins zc.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden- Fabriken d. Henneberg «. u. x. Hof.) Zürich. 


— 


Loose à 1 Mk. 11 Loose f. 10 Mk., 28 Loose f. 25 Mk., (Porton. liste 20 Pfg.tıtra) versendet F. A. Sehrader, Hannover, Gr. Packhofstr, 20. 
Zu haben in Graudenz bei G. Kauffmann’s W. u. J. Bonowski, Grabenstr. 15, in Mehlsack bei von Franseeky. 


Für Auſiedler! 

11] Ein ziemlich gut erhalt. 
Wohnhaus 

mit Stall darin, aus Bohlen, 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. In den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 


Diese Woche Sonnabend Ziehung S Verlosung zu Baden-Baden! - 
. L 08 | Hark 150000 Mark he Haupttrefer 30 000 Mark 


* 


Weseler Klassen- 


unter Strohdach, wird ohne 
Fundamente zum Abbruch ver⸗ 
kauf Näheres 
Dom. Raczyniewo 
Bahuſtation Unis law 


Eine fette Kuh 
ein Brackpferd 


_Futterartikel. | 


N 


2 “a verkäuflich in Radmannsdorf. 
e @ell-Lotterie = e, r ben Heundſcek 
2 Lotterle » e Sant rundſtü 

E 8 ſtiſche Ichuitei | Eber |. 

ms der gr. Vorkibire-Rafie, ſowie mit Garten und Kegelbahn, 
2 8 Lan St 7 ar Ar. kf 5 4 w Reſt # —— 

2 Ziehung am 14. und 15. October 1896. 3 (t, bea bitter a Sauen von 3 re en. . er, galt betrieben wird, 1 Der ie. 

Ei on Mark 6% Pie R „ . 

2 11 Original-Loos Mark 6,60 Pfg. E 7 3 e Meld. briefl. 15 Aufichr. Nr. 

5 102 3,30 a 76 Läufer⸗ 3821 an den Gejel. 

8 7 535 55 5 3 1 — — * . f 

& fi 8 det h unter Nachnahme |® Starfes en 

5 empfiehlt und versendet auch u 8 Heitpferd|seinrihen dei Hrepftaot Bor. 

= m * weil ure lig. Gilt Auch ſind 2 ohne 

200 zu verkaufen. 4¼½, 

E., Heintze, Haptcoleceu E Se rss nn ee _ une 


3800] Meine 10 H. P. 


Lokomobile 


(Clayton und Schuttleworth) im 
denkbar beſten Zuſtande, ver⸗ 
kaufe ſpottbillig. 2 

B. Edel, Löbau. 


Glücksmüllers "7 
Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Grosse Geld-Lotterie 
zur Freilegung d.Willibrordi- 
kirche Wesel. 28,074 Gew. 
u. 1 Prämie in 3 Klassen. 
Grösst. Gew. im glückl. Falle 


250,000 Mark. 


150,000 Mark | 50,000 Mark 

100,000 Mark | 40,000 Mark 

75,000 Mark 30,000 Mark 
insgesammt 


u. S. y 

1,410,846 Mark. 
Zieh. 1. Klasse 14. u. 15. Okt. 
Loose 1. Kl. kosten Yı M. 6,60, 
1/a M. 3,30. Vollloose eilig f. 
3 Kl. ½ M. 15.40, Ya M. 7,70. 
Porto u. Liste qed. Kl. 30 Pf., 
empfehlen 11409 

Ludwig Müller & Co., 
Bank gesch. Berlin, Breitestr.5 

sammen Ihciın Kgl. Schloss 


Gegen Hautunreinigkeiten ! 
Mitesser. Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife Bergmann's 

Carbol-Theerschwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 
50 Pf. bei: Fritz Kyser und in 
der Schwanen-Apotheke. [2571 


Kaddigbeeren 


empfiehlt billigſt 13527 
O. Schumacher, Neidenburg. 


— Fe ae 
Automat. Maſſenfänger. 
Für Ratten 4 Mk., für Mäuse 2 k. 
engen ohne Beaufſichtigung bis 40 Stück 
n einer Nacht, hinterlaſſen feine Witterung 
u. ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberall d. beiten 
Erfolge. Verſand gegen Nachnahme 

C. Krohn, Berlin NW., 

Stephanſtraße 52. J. 


37611 Verſende guten 


Felt⸗Cilſiter 


gegen Nachnahme in Poſtpacketen 
von 8—10 Pfd., à Pfd. 50 Pfg. 
F. Thiede, Molkerei 
Kl. Ramſen b. Peſtlin. 


Große getten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
E neuen Federn bei 
uftop Luſtig, Berlin 8., Primen⸗ 
ſtraße 46. Preisliſte koſtenfrei. Viele 
Anerkennungsſchreiben 


Holzverkauf 


3845] Einige 100 m trodene 
Kiefern und Ellernkloben, 
ſowie Kiefernrund⸗ u. Ellern⸗ 
rundknüppel, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf. Dom. Anden bei Schulitz. 


Lin - 
Schlagbare Kiefern 
in größeren Beſtänden, ſchön. 
Qualität, in Weichſelnähe von 
Rittergut in Weſtpreußen abzu⸗ 
geben. Offerten reeller Reflekt. 
unt. Nr. 3586 an den Geſelligen. 


3733] Einen größ. Poſt. eichene 
Bohlen und 
Bretter 


a Mk. 60,00 —55,00 und 50,00 
bat abzugeben 
A. Wolft, Dampfſägewerk, 
Altendorf bei Gerdauen. 


Wer 77 7 

ee kräftig stolzen 
Schnurrbart 

J. wünscht, sende seme Adresse; 
ng enge. F. KIK, Herford. 


ie haben vergeſſen, i 
5 Preisliſte u . 2 * 16981 


Gummi-Waaren 
kommen zu laſſen. + Bd. gratis, 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann, Konſtanz (Baden.) M. 56. 


Wittenberg (Bez. Halle). 


3886] Verkaufe wegen Aufgabe 
der Nachzucht deutſch⸗engliſchen, 
langhaarigen 


Hühnerhund 


ſchön gebaut, weiß mit braunen 
Platten, im 2. Felde, firm zu 
Waſſer und Land, flotte Suche 
und feſtes Vorſtehen, für 85 M. 
Probe wird nicht geleiſtet. 
Noeske, Königl. Hilfsjäger, 
Buſchkau bei Kahlbude Wpr. 
3891] Suche 4—5 ſchwarzbunte 


Kuhkälber 


Einſpänner. 


Schleuſener, Dt. Eylau, 
36481 Lt. u. Ad. 11/44. 


Fuchswallach 

5“ gr., 11 jähr., Preis 

Mk. 300. Bisher unter 

230 Pfd. gegangen, 
ſehr flott. 

Fuchsſtute 

13 Jahre alt, 1, gr. trägt 170 

Pfund, Preis 150 Mk., ebenfalls 

ſtaudt Beide Pferde haben an⸗ 

tändiges Exterieur und gehen 


auch im Wagen. Näheres [3849 . — 
Grandenzer Tatterſall. echt Holländer Raſſe 2-4 Monate 
alt, zu kaufen. Gefl. Meldungen 


Sebr elegante unter Preisangabe zu richten an 
Rappftute J. Winter, Müblengutsbeſiter, 

5“ gr., vollkommen Cioſſek bei Zempelkowo. 
truppenſicher, bes | rg EEE TEE ET SEEN 
quem zu reiten, trägt jedes Ge⸗ Grundstücks- und 1 
Geschäfts-Verkäufe.! 


wicht, geeignet für Inf.⸗Offiziere, 


billig verkäuflich. Rittmeiſter 
2 ante ſtädt. Grundfüe 


von Windheim, Gneſen. [3856 
in Graudenz, in der beſten Lage, 


Dom. Bahren⸗ 
dorf pr. Brieſen 
Landi 3859“ 
udiſche [355 8 1 de 
ur iche! unweit Tivoli, ſind weg. Um⸗ 
zugs u. and. Unternehm. weg. bei 
günſtig. Anzahlg. zu verkaufen. 
Meldg. w. briefl. mit Aufichrift 
Nr. 3737 d. d. Geſelligen erbet. 
Ein in Marienburg mitten in 
der Stadt geleg., groß. 
Grundſtück 
z. Holz⸗ u. Kohlengeſchäft geeig., 
da i. d. Nähe keins vorh., joR 5 
verk. Ww. Schröter, Gymnaſtal⸗ 
ſtraße 2. [3490 


uſter⸗Hotel 


4 


Hygieniſcher Schutz. 
Geſetzlich geſchützt. 12961 
Tauſende von Anerkennungsſchreib. v. 
Aerzten u. A. liegen zur Einſicht aus. 
1/4 Schachtel (12 Stück). 3,00 air} Porto 


Weiterer Verkaufstermin 
des Salzmann'ſchen Gutes 
in Kielpin, Eiſenbahnſtation 
Montowo, Kreis Löbau Wpr.: 


Montag, den d., und 
Dienſtag, J. 6. Oktbr. 9. Js., 


auf der Befigung des Herrn 


| 


1½ Schachteeel . . 1.60 Mk. I 20 Pf. 
ES. Schweitzer, Apothek, Berlin ©., Holz⸗ 

marktſtraße 69/70. Jed. Schachtel m. nebenkt. 
Schutzm. trag. Auch in Drog.⸗ u. beſſ. Friſeur⸗ 
geſch. u. Apoth. z. h. A. ähnl. Präp. . Nachahm. 


Haupt- B Mark 
treffer ev. 250 000 baar 
Zur Freilegung der Willibrordi-Kirche in Wesel. 


Klassen-Geld-Lotterie 


eingetheilt in 3 Klassen. 


Ziehung I. Klasse 14. u. 15. Oktober. 
150 000, 100 000, 50 000, 40 000 2.20: ,swinne. 


Originalioose I. Klasse Ein Halbes 3,30, Ein Ganzes 6,60. 
Vollloose für 3 Klassen „ 3 7,70. = 5 ‚40. 
Porto u. Gewinnliste p. Kl. 30 BE. (£.Vollloose 90 Bt) extra. 


Berlin w. Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 


= Blückspeter 


Neue Gäuſefedern SU 
wie ſie von der Gans kommen, 
mit Daunen, 1,30 Mk., ſehr klar 


} MAREE. |f 
D. R. G. M 42469 


Salzmann. Es kommt 

1. das Reſtgut bis zur Größe 
von 300 Morgen, 

2. die Reſtländereien, ebener, 
kleefähiger Boden in be⸗ 
liebigen Größen 

zum Verkauf. [5414 
Danzig, Mattenbuden 9. 
Das Auſiedelungs⸗Burean. 

H. Kamke. 

Billige Gutskäufe. 
3837] 1. Rittergut, 1100 Mrg. 
inkl. 175 Mrg. Flußw., 150 Wald 
u. See, Strecke Graudz.⸗Jablon., 
Iyp. n. Landſch., f. 110000 Mk. 
U 30—25 000 Mk. Anz., 2. Rüben⸗ 
gut b. Marienbg., 300 Mrg., b. 
10000 Mk. Anz. zu verkauf. durch 

Mein Rentengut 


beſtehend aus 36 Morgen gutem 


Ochſen 
„ M., 2¼ bis 3½ 
Jahr, 10 Centner 
ſchwer, verkauft 
Dominium Koſelitz 
3669] bei Klahrheim. 


3432] Offerire zum Verkauf * 
60 bis 80 Stück 


3801, Circa 100 Centner 


Winterobſt 


150 Mk. 2 Kid. Rüpffevern 5 9 — Weizenboden, mit maſſiven, guten 
225 Mt, Mittelfedern > Mi; enz Holländer i meſprenfen gelegen, elegant baer an . 
eiß 2,75 Mk., große Federn N > ingeri i Fremdenzi äuſer, bin ich willens, mit leben⸗ 

9 a Franz Domagalski, Stiere eingericht,, mit 40 Fremdenzim,] dem und todtem Inventar zu 


50 Pf. Verſand geg. Nachnahme. 

Umtauſch geſtattet. 3491 
A. Hildebrandt, 
Sietzing, Oderbruch. 


Badez. uſw., gr. Gart., Dampf⸗ 
heiz., Waſſerl. und Gasglühlicht⸗ 
beleucht. iſt z. verk. durch Ernſt 
Grumm, Landsberg a. W., 
Wall 30 a. 13866 


Schönes Hotel 


im Spreewald mit hoh. Umſatz, 
leichtes Geſchäft, iſt für den Pr. 
von 108000 Mk. bei 30000 Mk. 
Anzahl. durch Ernſt Grumm, 
Landsberg a. W., Wall 30a, z. verk. 


Ren. Reiſehotel 


in größ. Stadt Oſtdeutſchl., mit 
30 Fremdenzimm, 50900 Mk. 
Umſatz, wovon 8000 M. Logis, iſt 


Käthner, Dom. Lojelitz bei 
Neuenburg Weſtpr. 


Feine Winteräpfel 
(Tafelobſt) empfiehlt Fräulein 


Ida Voss in Annaberg bei 
Melno, Kr. Graudenz. [3130 


Zu Kaufen ‘gesucht. 


9 bis 10 Ctr. ſchwer, darunter 
recht gute Stärken und Futter⸗ 
Bullen, ſämmtlich. Vieh mit recht 
uten Formen. 

„O. Gieſe, Brandenburg Oſtpr. 


3709] Eine Wagenladung 


fette Hammel 


den Ctr. mit 24 Mk. Abn. auf 

Uebereink. verk. 

Winter ſen., Watterowo, 
bei Culm Wpr. 


verkaufen. [3861 
Emil Teschke, Drzonowo 
— bei Liſſewo. 
Pachtungen. 
Achtung! 

3756] Beabſichtige in m. Hauſe 
Schlachthofſtr. 5 eine Fleiſcherei 
zu erricht. Reflektant. woll. ſich 


3715] Eine gut gehende 
ckerei 


iſt krankheitshalb. ſogl. zu ver⸗ 
vacht. J. Teggatz, Konitz Wp. 


3819 J Beabſichtige meine aut 
eingerichtete 


Bäckerei 


—— — 
ln wenigen N 
Tagen Ziehung“ 
/ BadenerLotterie\ 
f K, 1 V 
15 0000 w.rin Gewinne, \ 

e 30000 m. 
Loose à 1 Mark 
11 Loose für 10 Mark/ 
Porto u. Liste 20 Pf. vers. 
\ Hermann Brüning 7 

N Gotha 7 


84] Das Königl. Probinitt« 
Amt in Thorn kauft 


Weizen, Roggen, 
Hafer, Heu und 
Roggenſtroh 
(Richtſtroh wie Maſch.⸗Langſtroh). 

3814] Gebrauchte lange 


— 


— 


100 engliſche 


Kitf. Fußbodenbretter Eigarrengäuder en u, ener mind, 50000 Alt. Arsch . fofost von fofget au nervanten, 
- kauft zu böchſten Preiſen Lämmer verfäufl, durch Er ank G um m. 3591. Eine alte, gangbare 


Landsberg a. W., Wall 303. 


Günstiger Kauf. 


er geſpundet, L und 
I. Qualität, vollſtändig trocken, 
liefert in ſauberſter Ausführung 


C. L. Kauffmann. Grandenz 
10 Stck. gut erhaltene, eichene 
® 


aus biefiger Stammſchäferei, 


ſtellt zum Verkauf Dominium 


Bäckerei 


Dampfſägewerk C 9 Ruſſoſchin bei Prauſt. x 

4 — — — eee im Mittelpunkt der Stadt, iſt ſo 
Charlottenmühle, agerfäſſer 3 ist del 5 a beenden dee gleich oder zum 1 Novenberſd 
2113] Gollub. nicht unter 650 Liter, kauft die ep ale ialgeſchüft, gut, alter Js. an einen tüchtigen Fachmann 


Kundſch., ſofort krankheitsh. zu 
verkaufen. Z. Grundſt. gehören 
1 5. ſchönes Scheunengrundſt. m. 
gr. Hofraum, Eiskeller mit an- 
grenzend. Garten, 2 Stücke ff. 
Gartenland, alles in beſtem Zu⸗ 
ſtande erhalten. Preis 39000 M., 
Anzahl. 12—15 000 M., Reſtgeld 
4 pCt. Meldungen briefl. unter 
Nr. 3842 an den Geſelligen. 


Eine Dampfmolkerei 
in einer Stadt Oſtpreußens, Bahn, 
Seminar und Präparandenanſt., 
iſt mit ca. 8 Morgen Garten zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. — 
Meldungen briefl. mit Aufichrift 
Nr. 3823 an den Geſelligen erb. 


Vorbier⸗Geſchäft 


in kl. Stadt Weſtpr. jeit 12 Jahr. 
m. beſtem Erfolge betrieben, iſt 
and. Unternehm. halb. ſofort zu 
übernehmen. Meld. briefl. unt. 
Nr. 3894 a. d. Geſell. erbeten. 

Ein Ziegeleigrundſtück 
45 Mrg. guter Weizenboden und 


Torfſtich, guter Lage, nicht weit 


i von der Stadt, ift bei Anz. von 
Schl Wegen Verkleinerung der 3000 3000 Mk. billig zu verk. 


Schaferei berkaufe ca. Meld. briefl. unter Nr. 3716 an 


300 Mutterſchaſe den Geſelligen. 
Nerlertanten, doe c er Feſchäftsh. in Elbi 
Sun d eſchäftsh. in Elbing 
ibewis, Pomm. Auch giebt] Alt. Markt, f. Lage, w. ich verp. 


3 
Auskunft bierüber od. b. kl. Anz. bill. verk. [3826 
B. Kohls, Köslin. Kommiſſtonsbaus Bord Fo. 


3573] 40 fette 5 
inch g Peu 


in Oſterode Opr. z. verkau 
Dom. Klo nau b. Marwalde Op. 


Keine Küche ohne 
Dr. Oetker's Salieyl à 10 Pf. 
ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte 
gegen Schimmel. Recepte gratis 
von H. Raddatz Nachfl. [1409 


1 5 „ 
Air Damen! Hysien. Sch 
r em inzig ſicher! 

Alleinverkauf: Wittwe Schmidt, 
fr. Heb., Berlin 8. Neuenbur Ki 
37. Sende Brodhüreg.60 Pf. Brfm. 
Sämtl. Schutzart. Dionatsbind. zc. 
Rath in diskr. Angelegenheiten. 


Weinkelterei Th. Jas mer & Co., 
Culm. 13465 


3743] 3—4 Zentner 


Wachholder beeren 


zu kaufen geſucht in 
Adl. Klodtken bei Graudenz. 


Butter -Oflerte! 


9102] Suche noch neue Ver⸗ 
bindungen mit Genoſſenſchaften, 
Dampfmolkerelen und Gütern, 
ſchnellſte und höchſte Ver⸗ 
werthung, große eig. Detail⸗ 
Geſchäfte. Probe endung u. 
Jabresabſchluß erwünſcht. Caſſe 
ſofort. Prima Referenzen. 


8 oltz 
Butter» Groß - Handlung, 
Berlin, Invalidenſtr. 18. 
Gründung 1883. 


3591] 250 Stück 11/ m hohe 


Obſtbäume 


ur Wegebepflanzung ſucht zu 

aufen und bittet um Offerten 

mit Preisangabe 

Dom. Szyorslawek 
bei Driczmin Wpr. 


Herrn Adolph Wenski in 
Inowrazlaw. 


3916] Eine gutgehende 

2 Bäckerei 

in einem evangeliſchen Kirchdo 
nahe an der Bahn gelegen, i 
Umſtände halber vom 1. Oktober 
billig zu verpachten. Zu erfragen 
bei M. Bahr, Hohenkirch Wpr. 


Die Schmiede 


Gr. Neſſau per Schirpitz iſt zu 
verpachten. Wittwe Heiſe. 
In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
zialſtadt, Bahn⸗ und Waſſerverb., 
iſt ein 
Getreide⸗, e u. Dünger⸗ 
eſchäft 


Ri verpachten. Zu erfragen bei 


Cotsword⸗ Böcke 
fahrer engl. Fleiſchſchafrace, 
ehr lange, glänzende Wolle, 
verkauft 11833 
Skandlack bei Barten Ditpr. 
3744] 80 acht 
Monate alte 


Lämmer 


und 20 


Mutterſchafe 


ſtehen in Mol, Klodtten bei 
Graudenz zum Verkauf. 


Verkäufe, 
3561] Eine 8 HP 2otomobile 
(Garett & Sons), vollſtändig nen 
reparirt u. conzeſſionirt, verkauft 


pilligſt Julius Nast, Maſchinen⸗ 
fabrik in Bromberg. 


15 Aclien 


der Zuckerfabrik Culmſee find 
verkäuflich. Meldungen brieflich 
unter Nr. 3702 an den Geſell. 


mit Wohnung und Speicher ſof. 
7 verpachten. Meld. briefl. mit 
ufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 
3838] Ein ſehr gut gehendes alt⸗ 
bewährtes Materialgeſchäft, gro 
Laden nebſt viel. Kellerr. und 
Zim., Wohn., iſt umſtändeh. ev. p. 
jof. zu verpacht. Näh. Dingler, 
Danzig, Pfefferſtadt 47. 

Suche gutgehende 
Gaſtwirthſchaft 
von ſofort oder ſpät. zu pachten. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 

3826 an den Geſell. erbeten. 


Eine Bäckerei 


wird von ſofort zu pachten oder 
bei geringer Anzahlung zu kaufen 
geben Preis und nähere An⸗ 
en erbeten. A. Jäſchke, 
oſenau per Roſenberg Weſtpr. 
Rentables 


Schmiede-Grundftüd 
bet ank. Ne. 3008 ln . Geſelt 


Amereien. 
Ju Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


e Sult⸗Roggen 


Luianno bat ca. 30 Jeutner ſchöner Qualität zum Preife 


Winter-Acpfel 2 Mark 130 p. Tonne 


zum Verkauf. abzugeben. 1296 


| 


3627] Verkaufe 400 Zentner 


Eßkartaffeln 


ab Lindenau oder Jablonowo. 
Andres, Blieſen 
bei Fürſtenau Weſtpr. 


Meld. unt. Nr. a. d. Gesell. 
\ 


Doun 


Frſchelnt 
und bei 
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für alle € 
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